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1. E I N L E I T U N G

In der osthol-stelnlechen Jungmoränenlantlschaft glbt es neben den

l{aIdf1ächen rter staatsforste unai Gutswaldungen kleine, nlt Busch-

werk un6 verelnzelten starken Elchen bestanalene Flächen (lUU.t).
In diesen stockaueschlagwältlerar ist wenig Rotbuche vorhanden, dj-e

übera11 in den trorsten a1s vorherrschende Baumart auftrltt. IIir
können davoD ausgehea, daß etwa 0140 bls 0145 % cler Gesamtfläche

ales Untersuchu:rgsgebletes (s.S.5) von Stockausschlagwä1dern be-

deckt slncl, dle nicht mehr in Grundwasserbereich stehen. Dlese

etwa .l 50 lrtalclstücke mlt einer Gesamtfläche von }oeapp 1 000 ha wer-

den Ln der Arbelt untersucht uncl irn folgenclen als stockausschlag-
wä1der bezelcturet.

.I .1 . FRAGESTEI,],IINC

In dieser Arbelt wlrcl elnerselts versucht, dle hlstorlsche Bxt-
wicklung der Stockausschlagwä1der zu beschrelben' sowelt sle aus

dem elngesehenen Quellenrnaterlal erslchtlich wlrd.

ZuE anderen sollen cllese Gehö12e, clie für das Auesehen unserer
WäIcler bis etrra IBOO uncl für tlas ehemalige Bild unserer Isnd-
schaft charakterlstlsch sein dilrften, in threr Physiognomle und

floristlschen Zusanmensetzung festgehalten werden. Dieses erscheint
tieshalb besonders wichtlg, weil solche Walclreste ln cler Gegenwart

durch urnwancllung 1n Naclelholz ocler clurch tlberfühnrng in hochwald-

artlge Segtäinde in rascher Abnahtre begrlffen sincl.

Zun clrltten so11 gezeigt wertlen, tlaß dle Stockausschlagwä1der

nlcht nur physlognonisch und forstwlrtschaftlich, sondertt auch

pflanzensoziologlsch zu deflnleren slnd. Dabei ist die Frage zu

erörtern, ob florlstlsche unal pflanzensozlologische Unterschlede
gegenilber tlen vorhandenen, a1s bedlngt naturnah zu bezelchnenden

Eochwälderrr 1t'V l+) lm Untersuchungsgebiet bestehen. Außertlen

so1l versucht werden, dlese GehöIze ln das System der Wälcler ein-
zuortlnen, wie TUXEN (LY 14r, 145) es für Norclwestdeutschlantl auf-
gestellt hat.

1.2. ARBEITSGANG UIID METHODXN

Dem pflanzensozlologischen Tel1 cler Arbeit liegen über 400 Vegeta-
tionsanalysen zugrunde, tiie in alen Jahren '1965 bls 1968 durchge-

fi.ihrt wurden. Manche Probeflächen wurtlen während einer Yegetati-

J
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onsperiode mehrfach aufgesucht, un das gesamte Arteninventar zu
erfassen. Die tr'orderung, möglichst a1le im Untersuchungsgebiet
noch vorhantlenen Stockausschlaglrälder clurch Vegetatlonsanalysen
dokumentarisch für dle Zukunft festzuhalten, fi.lhrte zu elner Auf-
nahmenanzahlrdle im VerhäItnls zur vorhanclenen tr'Iäche zu groß er-
schelnt.

Dle Probeflächen waren nach Mögllchkeit JOO bls 40O n2 groß. Die-
se Rlchtgröße mußte jedoch häuflg unterschritten werden, um clem

Grundsatz cler Honogenltät der Probeflächen gerecht zu wsrden.
Dlesen Gruntlsatz zu befolgen, bereltete oft Schwleri-gkelten, die
vor a11em rellefbeclingt waren. Sle wurden ferner durch zu geringe
Größe mancher Waldstücke hervorgerufen, dle elner starken Randbe-
elnflussung durch angrenzende Wirtschaftsläntlerelen unterlagen.

Die DeckungsgTade cler einzelnen Arten wurclen in Prozenten geschätzt.
Dabel bedeuten tr+tr wenlger a1s I % Deckulg roit mehreren Indiviclu-
en und ilrrr wenlger a1s 1 % Deckung mlt ganz gerlnger Incilvicluen-
anzahl.

Dle Vegetatlon elner Probefläche wurde in vier Schichten einge-
tei1t. Dabei zählen zur 3 aumschichtnur alte Kerawüchse, cile
ilber tlas allgemeine Kronenalveau hlnausragen. Dle S trauch-
schlcht setzt slch zusammen aus echten Sträuchern, aus alen Stock-
ausschlägen an slch baumförmlger Ärten und aus Kernwüchsen, die
slch noch innerhalb tles allgemeinen Kronennlveaus befi-nclen. Die
zur Typlsierung in erster l,lnle herangezogene K r a u t schicht
wlrcl hauptsächI1ch aus Geophyten und Henikryptophyten gebildet.
Dle ebenfalls betelligten Chamaephyten uncl Therophyten sind nur
gering vertreten. D1e M o o s schlcht konnte kaum berückslchtlgt
werclen, tla in clen untersuchten Bestänalen nur wenige tloose mlt
meist nur geringer Bealeckung gefuntlen wurden.

Die Vegetatlonsanalysen wurden in cler üblichen Weise zu Yegetati-
onstabellen verarbeltet. Eln erstes Ziel war, ökologische Arten-
gruppen herauszuflnden, uncl tlurch cllese zu elner logischen Glie-
derung tles gesamten Vegetatlonskonplexes zu gelangen. Es ergab
sich allerallnge, daß riabel dle Charakterartenlehre SRAUN-BIAN-

QUETs und itsoziologlsche Ärtengruppennrwle sie ho11ändische uncl

elnLge ostaeutsche Pflanzensoziologen verwenclen, zu H11fe genon-
men werden mußten.

Nach Abschluß tler Ge1äinclearbelten wurde im landesarchlv 1n Schles-
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wig umfangrelches Quellennaterlal durchgeEehen. Darilberhläaua wur-

den rnehrere Gutsarchlve uncl clas Geoclätisk Instltut in Kopenhagen

aufgesucht, um tlas Quellenstucllum zu vervollstäacllgen. Dlese Ar-
belten ergaben eine Fül1e an Elnzelhelten zur allgemelnen Wald-

geschlchte Schleswlg-I{olsteins, vor alfem in 18. u:1cl beglnnenden

19. Jhdt.

1.'. DAS IINTERSUCHI]NGSGESIET

Das UntersuchungEgeblet unfaßt elnen großen Telf tler holsteini-
schen Jungnoräjrrenlanilschaft untl besltzt zuneist natür11che Gren-

zen! In Norclen untl Osten dle Ostseer im Nordosten ille Senke cles

Oldenburger Grabens, lm Süclen uncl Si.ldwesten die Travenleclerung

und zwlschen segeberg und Borrhöved die westlichen Erdmoränen tler
letzten Vereisung. Lecllgllch clle kurze, abruadende Begrenzungsli-
nie von Bornhöved bis zur Eialerrrlederung und Kiel-er tr'örde lst nehr

wl11kürlich gezogen woralen.

Das Geblet ist ln mehrere TelllaJrclschaften unterglledert worden'
die als Gruncllage für dle
Beurteilung von Verbreitulgs-
schwerpunkten einzel-ner Ve-
getat ionse inheiten Verwen-
dung gefunden haben:
'l . Probstei,
2. Bungsberggebiet,
J. Südostolclenburg,
4. Moränengebiet der oberen

Eider (dieses grei,ft nach

Idesten zu über alas Untersu -
chungsgebiet hinaus),
5. Eolsteinische Schwelz
5. Seengeblet der oberen

Trave,
7. Ährensböker hcinoränenge-

biet
8. Pönitzer Seenplatte unal

9. lübecker Beckenr von dem

noch Stockausschl-agwalc tragt (farte 2)1
nur clas Drmrnersdorfer Ufer
).

--!.lI
l

l

Karte 1

----- Grenze des Untersuchungs-
geb j-etes

ffir l,andschaftsgrerLze der Jung-
mortine

I )r""t Deutscher Planungsatlas, Bd.5, Schleswlg-Ilolsteln
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Mit einer Ausnahme liegen a1le leillandschaften j-m Bereich der
lehmigen Julgmoräne. Der
f 1ächenmäß ig überwiegen-
de Tell besteht aus mehr

oder weniger kuppiger
Grundmoräine. Tief einge-
schnittene Bachläufe feh-
1en häufig. Die l-andwirt-
schaftlich besten und

lei.stungsstäirksten Böden

des Untersuchungsgebletes
finden wir in cliesem

Gruadnoräil enbere i ch.

Der Bereich der Erdnoräine
zeichnet sich durch mehr
oder weniger steile, in-

Kar+'e 2 einander- und alurchelna.n-
Die Teillantlschaften des Untersuchunss-

gebletes " oergescnooene moranenzuge
aus. Kennzeichnend sind

u.a. tiefelngeschnittene, von steilen Uferhängen begleitete Bach-
läufe. In diesero Gebiet flnden sich häufig landwirtschaftlich kaun
nutzbare Hangflächen, auf denen sich Reste von StockausschlagwäI-
dern erhalten konnten. Die Böden sind auch i.n cler Drdmoräne noch
sehr gut, reichen aber nur sel-ten an die Güte einiger Grundmoränen-
böclen heran. Sie sind mej-st etwas lockerer al-s die ntletzt genann-
ten, clie z.B. in der Probstei mit zu den schwersten Böden Schles-
wi.g-Holsteins gehören.

Itr Gegensatz zt den übrlgen Telllandschaften des Untersuchungsge-
bietes gehört das Dummersdorfer Ufer nicht zur lehmigen Jungmorä-
ne. Das Geblet, in welches die f'örde der Untertrave eingeschnitten
ist, besteht aus elnem im allgeneinen sandig-kiesigen, schwach
wel-1igen Dxdmoränenzug. Die steil-en, süd- bi.s ostexponierten Häin-
ge tragen elne für Schleswlg-Holstein einmali-ge Vegetationsdecke.

2. EISTORISCHER TEII

2.1. DrE QUEI]JBI

1 . Die Forsctrungsergeb4issg rler Pol-1ena4a1yse gestatten es, in Zu-
sammenschau mit vor- und frühgeschichtl-ichen Angaben elnerseits
clle natürliche Waldentwicklung, zum anderen vor- und frühgeschlcht-

t
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liche Elngrlffe cles Menschen in clen Wald aufzuzelgen. SCHMITZ (LV

124) konnte an der lfakenltz bei Lübeck einen stratlgraphischen
Eorlzont zeltlich genau tlatleren, weil seine &rtstehung auf einen

urkunclllch belegten Aufstau der wakenltz zt].iickzitführen war. Da-

mit sinal absolute zeitangaben für Holsteins waltlentwlcklung wohl

aIs zutreffend anzusehen.

2. Kartosraphl che Ouellen wurden elnmal herangezogen zur Beurtel-
lung cler Größe cles Holzgrundes sowie cier Kontinultät cler walclbe-

rleckung auf bestimnten tr'lächen. Dazts. wurden folgende Karten niteln-
antler verglichen:
a) Topographische Karte 1: 25 OOO (=Meßtlschblatt),Ausgabe 1965

b) Ausgabe 18?9 der preußischen landesaufnahme von 1871 tt.
c) Flurkarten cles 18. untl beginnenden 19. Jhdt.
d) nvarenalorf-Kartert (vertessung 1789 - 1796).

Auf cler aJrderen Seite slnd atte tr'lurkarten uld oas Yarendorfsche
Kartenwerk geeignet, anhanal cier Signaturen vorsichtige Rückschlüs-
se auf clie ?hysiognomle der Wä1der vor ca. 2OO Jahren zu ziehen.
Die Varenclorf-Karte enthäIt verschi.eclene Slgnaturen für Hartholzt
Welchholz, Naclelholz, Rrlenbrüche unci rBuschrGestrüppe ocler Kratrt.
Auch auf nanchen Flurkarten deuten dle Holzsignaturen auf physio-
gnonlsche Unterschiecle aler Gehö1ze hin.

F[ir clle E'rforschung des Walclrückgarges ln östlichen Holstein 1st
der rrAbrlß cles Tiergartenin der Abbetlel zum Reinf e]-
clerr von 1595 (LA 4O2TBIII:28?) von Beateutung. Dieee Bildkarte
zelgt u.a. clle ElnfriediSung mlt toten Zäunen, die erst lm 18.

Jhtlt. durch Knicks abgelöst ururde. leitler lst thre topographlsche
Genauigkelt zweifelhaft.

Die 1649/5O gezelchneten Karten des kg1. Mathematikus und Ianrciver-

nessers J. MEJER aus Husum (LY 25) geben u.ns elne Mög11chkelt, zu

beurtellen, wie um 155O cler Wald über unser lancl verbreitet war.

Es 1äßt slch Jecloch nur ein allgemelnes Bild gewinnen. Elnerseits
fehlen Jegllche Begrenzungen von Holzbodenflächenr zum anderen

zelgen verschieclene Karten in gleichen Gebleten unterschiedllche
Ausclehnung der Holzsignaturen. Drittens sincl die Iageverhältnlsse
der Ortechaften zuelnantler tlerart unwirklichrdaß direkte Verglei.che

auf kartographlscher Basis schlecht tlurchgeführt werclen könaen.

f. Elnen wlchtlgen Beitrag zu den hlstorischen Fragen konnten clle

hands chen Oueflen cles Landesarchlvs S chleswJ-g-Ho1 stein
sowle elnlger Gutsarchive 1lefertt. Dabei fanclen slch clirekte Anga-
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ben zum Thema nur späirlich. Es lassen slch Jedoch durch Analogie-
schlüsse und vorsichtige Komblnationen einzelner Angaben ei-nige
Aussagen machen. Diese sincl nicht a1s gesichert, sonderx a1l_enfa11s
a1s Ilypothesen aufzufassen.

4. An gedruckten Quellen wurden vor a11em die gegen Erde des 12.
Jhclt. entstandene rrChronlca slavoruml tles HELMOID von Bosau, so-
wle d1e rrNewe Landesbeschreibung...tr von C. DANCKWXRTE (1552) aus-
gewertet. Fertrer sind die wj-chtigsten Forst- und Jagdgesetze des
18. und 19. Jhdt. nach brauchbaren Hinweisen clurchgesehen worden.

2.2. DAE WAI,DXT{TWICKIITNG SCHIESWIG-HOISTEINS SEIT DEM ATIANTIKIII,I

In cler ZeLt vo,r etwa 55O0 bis ,O0O v.Chr. (Lt:-antitcum) ist dichter,
geschlossener Eichenmischwal-ti vorherrschend. In ciieser Klimaperio-
cle gelangen clle Elchen weitgehencl zur Dominanz, aber auch Ti1ia,
Ulrous, Carpinus und Alnus sinal vorhanden, wäJrrend tr'raxinus a1s
weltere Baumart erscheint, und Corylus, schon früher eingewandert,
zweinal zu maximaler Ausbreitung gelangt. Etwa zur Zeit der Mu-
schelhaufen (4OOO v.Ctrr.) werden Ti1la und Ulmus wenigerrwährencl
Quercus zunimmt. Es sei fer:rer erwäihnt, daß tr'agus zwar schon am

Aufbau cles Eichenrnlschwaldes (=m,m) beteiligt war, in alieser und
der folgenden Perlocle jedoch eine untergeorclnete Ro11e spielt.
Dle folgende Periode, Subboreal oder Späte WZirmezelt, deren An-
fang mlt den Beginn cler Jüngeren Stelnzeit (ca. 30OO v.Chr. ) zu-
sarnmenfäI1t, zeigt stratigraphlsch eine Tellung in zwei pollenzo-
nen (MO2), deren Grenze mit alem Llbergang von der Jüngeren
Stelnzett zur Äl-teren Brotzezeit iclentisch ist. In der ä]teren
Zone wlrd der EIIIW fast nur noch von Quercus gebildet. Die Hasl_

lst weiterhln stark vertreten und bildet gegen Drcle der Zone IX
thr vj.ertes Maximum. SCHMITZ (LY 125) deutet d.ie zu beobachtende
Zunahme von A1nus al-s Hinweis auf menschliche Rodetätigkeit. In
cler zweiten Hälfte der Jüngeren Steinzeit ist der Beginn der Bu-
chenausbreitung anzusetzen. Wichtig ist auch, daß d.1e ersten Hin-
weise auf menschllche Ackerkultur, Getreidepollen und plantago
lanceolata-Po11en, in clieser Zote 7X gefunden wurden.

Die zwelte fiä1fte aies Subbo?ea1s, Zone X, umfaßt etwa die gesam-
te Btonzezeit (18OO - 5OO v.Chr.). Der trftIW tst nun fast rej.ner
Eichenwald. Dle h1e zeigt im ersten Teil ein Maximum und nimmt
ilana, wie auch dle llasel, langsam ab. Dle Buche, finner noch schwach
vertreten, nlnnt stetlg zu.Äuch Carpinus gesellt sich wieder hinzu.
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Das Subatlantlkun, dle NachwärmezeLt, Iäßt sich ebenfalls in zwei

?o1l-enzonen untergliecler'n. In Zorle XI (ca. 5OO v.Chr. bis 1f00 n.
Chr. ) lst dle Elche welterhln tloninlerender laubbau0. Dle Buche eF

reicht gegen lfoO n.Chr. ihr erstes Maxlmu.m (L\ 124). Die Höchst-

werte filr Fagua werclen noch später, ln Zone III, erreicht. Im Ge-

folge der Buche nlnmt auch die Halnbuche etwas zu. Corylus zelgt
unelnheltllches Verhalten, das SCIIIIIITZ (Lv 125) auf menschliche

Elngrlffe ln den Waltl zurückführt. Auch heute können wlr beobach-

ten, daß ln Wä1tlerzr, in denen nleclerwalclartige Nutzung stattflnde!,
rlle Haeel stark gefördert wlrd.

Selt dero Erde der Pollenzone XI hat dle Buche thre Stellung a1s

herrschentler Wal-dbaum in 0stholstein erreicht und hä1t sie durch
alie garze Zone XII b1s heute. In übrigen ist die Zone XII durch

tlle 1n historlscher ZeLt stattgefundene Yertlrängung der natürll-
chen }fälcler und Schaffung der rrKulturwäIder't gekennzeichaet.

2.'. MENSCH IJND WAI,D

2.1.1. Yon cler Jüngeren Steinzelt bis zum Beglnn des Mlttelalters

SIEBEIBAIDI vertrat 1954 die Ansicht, daß schon um 7000 v.Chr. auf
cler clmbrischen Ealbinsel große Walclflächen abgebrannt wurclen, un

den rrwachsenclen Haustlerbeständen besgere Weidemöglichkelten zu

schaffenrt. Nach cler heute allgemein vorherrgchencien Meinung liegt
um das Jahr ?OOO v.Chr. aber der'[Ibergang von cler Birken- zur Kie-
fernzeit, für die außer dern Hund ketne Haustlere bekannt sind (lV
65197). Der Mensch dürfte vielmehr a1s Jäger und Fischer (l,v 1r0)
und, wle dle Haselnußreste von Duvensee zeigen, a1s Sammler ohne

dauernd festen Wohasitz umhergestreift sein.

Rrst mit clem Beginn der Ji.ingeren Steinzelt wiral der Mensch seßhaftt

und darolt flingt der Eingriff des Menechen in das Gefüge des Waldes

an. In dleser frilhen Phase war der Wald jedoch lebensgrundlage:
tttr'lschfang und l-ohnende Jagd auf Nlederwi-1d boten eine willkonmene

Rrgänzung zur notclürftigsten Haustlerhaltulg urld zu einem Äckerbaq

der auf Llchtungen freundllcher Halnwä1der betrleben wurddr (LV120).

Wlr sahen oben, claß bereits seit dem Atlantikun der größte Te1l

unseres Iancles rnit Laubwald bedeckt war. In tllesem waren vermut-
1lch größere llchtungen mit dichtem Kraut- uncl Grasbewuchs dle er-
sten Stellen menschllcher A-nslecllung. Das Samrneln von Grassamen,

schon in l.lesollthlkun betrleben (tV 97), fi.ihrte zun Getrei-deanbau.

Wlchtiger dilrfte Jedoch ln dleser Zeit die Viehhaltuag gewesen
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sein, da der ausgedehnte EiIW genilgend Nahrung für dle nnotdürftlg-
ste (?) Haustlerhaltunglt zu liefern lmstande war: Auf llchtungen
Gräser und Kräuter, 1m Walde ZweIge und B1ätter sowle Knospen uld
Rinde in winter (lV 9?). Auch für den Menschen selbst war der nilw
wLchtlg: Er lleferte Bau- und vor a1len Brennholz, Früchte, W11d,

Honl-9, P11ze und I'Iurze1n.

Uurde auf der Lichtung der Boden fi.ir den Feldbau in cler Umgebung

der Siecilung zu unergieblg, mußte die lichtung ki.instlich vergrö-
ßert werden: Der Mensch begaan zu roden. Heute wlrd nicht mehr
ernstllch bezweifelt, daß Rod.ung bereits in der Stetnzeit mögl_1ch

war. Diese beechr?iJrkte sich zunächst rrnur auf Ausrodung des schwä-
cheren Holzes und des Gebüschesn (fV 97), aber auch stärkere Bäume

wurclen gefä1lt. Dafür, claß cllese Rodungsflächen waldfrei blieben,
sorgte darur das Vieh, das bis zum Ende des l8.Jhdt. n.Chr. erheb-
llchen Antell an der Zurückclrängung der Wä1der hatte.
Dle für den elgenen Betlarf benötigten Holzsortimente holte d.er
Mensch slch ilberall dort, wo er sle geracle fand. Wald war im ilber-
f1uß vorhanclen, und Menschen gab es nur wenlge.

i{ährend der folgenden Sronzezelt (ca. 1B0O - 5O0 v.Chr. ) nlnnt
cler Ackerbau auf Kosten der Yiehhaltung etwas zu, urrd. dle Metal1-
verhüttung benötigt größere Mengen an Brennstoff, der den Wa1d.

entnormen wurde (vlellelcht gchon zu Holzkohle verarbeltet?).
AVERDIECK (lV 6) ninnt ftlr dlese Period.e elne verstlirkte Rodetä-
tlgkeit im süd1j-chen Mittelholstein an, die u.U. mlt der Zunahme

cles Ackerbaues unal der Bevölkerung zu erkläiren 1st, hiermit jedoch
ni.cht unbetlingt in elnem kausalen Zusanmenhalg zu stehen braucht.

Während der vorchristlichen Elsenzelt werden von d.er zunehmenclen
Bevölkerung Sledlungszentren in Mitte1holsteln gebildet. A1s Grün-
cte dafür führt SCHINDIER (]-21) Ungunst des Klimas, Sal-zvorkom-
men uncl vor al1en nYerhüttuagrt von Raseneisenerz an. Aus clieser
Zelt datleren dle ersten slcheren Hinwelse auf Köhlerei. Zur Zei-
tenwentle d.ürften cleunach schon ausgealehntere Kah1f1ächen im cim-
brischen Elchen-Buchen-Wa1d vorhanden gewesen sein.
D1e etwa selt dera 2.Jhdt. n.Chr. zu beobachtende starke Abnahme
tier Bevölkerung des mittleren Holsteln führt zu fast vö11iger
Menschenleere dleser Geblete Ln 1./4.Jhdt. A1s Begründung führt
AVERDIECK (lV 6) an, dle fortschreitende Verarmung der Ackerböclen
auf cler Geest sel hierfür verantwortllch zu machen, zumal sich
für clie gleiche Zelt auf clen relchen Böden cler Jungmoräine Ostho1-



II

steins die frühgeschichtlichen Funtle häufen. Auf dle verlassenen
Slettlungsflächen 1st tlann der Wald zurückgekehrt.

Aus aler Zelt von 5O0 bis 8OO n.Chr. llegen kaum Angaben vor. Die

Menschen leben von der Jagtl, der Yiehhaltung und den Ackerbau, cler

zur llauptquelle des Unterhalts geworclen lst. tr'este wobnstätten und

Lard.besitz slnd daher dle wichtlgsten E.fortlerrrlsse cler Germanen

geworden. Es gab jecloch keinen hivatbesltz. Dle Ackerläntlerslen
wurden ln jtihrlichen Wechsel bebaut, währencl Heicle, Walilr lliese
uncl Moor, wLe auch in cler tr'elttrnark gelegene Gewässer gemeinschaft-
1i.ch genutzt wurden (fV 55). Diese Art cler tr'eldgemeinschaft hat

slch bis lns 18.Jhdt. erhaften.

2.1 .2. Die großen Rodr.mgen währencl tles Mlttelalters undl zu Seginn
cler Neuzelt

Noch bls zum Beglnn cles 'll.Jhdt. war Ostholstein von ausgeclehnten

Wäldern betleckt. Der größte geschlossene Waltlkomplcx hieß

Isarnho (auch Jerrrwith oaler Jarzr.wlth), tlessen Ausdehnung bei
verschiealenen Autoren r:mstritten iatr aler jetloch nhdestens die
Pönitzer Seenplatte, tlie Holsteinische Schweiz, Telle tler Probstei
uncl das Moräinengebiet cler oberen Eider (Karte 2) bedeckt haben

wircl. Äus dero Gebiet der oberen Trave wirtl ein lJalcl T raveDa
erwäihnt. Auch im übrigen l{olstein gab es noch mehr oder weniger
ausgedehnte Walclkonplexe.

Eine Ursache für clie umfangrelchen Rodungen 1n cler zweiten Eälfte
ctes Mlttelalters ctürfte in der raschen Bevölkerungszunah$e im

sächsischen Ietl Ilolstelns liegen. Der erforderliche Slecllungsraum

wurde durch kwelterung bestehenaler Dörfer ocler durch Neugründulg
geschaffen. Die Kolonisation Wagrlens ist wohl als weitere Ursache

anzusehen. So I1eß z.B. Bischof Gerold 1155 den letzten größeren

Walcl lm I,antl Oltlenburg verbrerrnen, well er eln heiclnisches Hei1ig-
tun enthielt (HELI,IoLD). Vor a1Ien aber haben cile nach cler Nlecler-
werfung cler Slawen ins wagrlsche lanct gerufenen Bauern große F1ä-

chen der lnzwischen mlt viel Buche tturchsetzten Uä1der gerotlet.

So berichtet GIOY 1904 in |tDie Eelmatn' nDie cleutsche Kolonisati-
on ln tllesem gtoßen Ualtlgeblete (Probeteier Wa1d, Terf . ) mß schon
vor 1215 in Angrlff genomen sein...In cler rAuaroclung des l{aldes
urn tlie Slawen f,erumr(urku.ndlich 1216) uncl der Gernanisation
scheint er lnclessen. . . rt

Schließlich haben tlie lm Zusaonenhang rnit cler Christianislerung in
Holstein gegrüncieten urrcl vom Grafen reich ausgestatteten K1öster
elnen nlcht gerlngen Anteil am Ilolzschwunal.
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So steht in der Gründungsurkunde Aclol-f 1II. für clas Kloster Reln-
feld (21.9.1189): n...am bisherigen orte der Wildnis und der wü-
sten Einöde Dörfer untl Höfe auszulegen, WäIder urrcl Busch zv ro-
den... n (Lv i51)

Obwoh1 cliese We11e aler Waldvernichtung bls in den Beglnn der Neu-
zelt fortdauert, berichten uns die Geschlchtsschreiber d.ieser Zeit
lnmer noch von großen Wa1df1ächen. So hebt H. RANZAU (zit. ln
I-rB) i-n selner lanclesbeschrei,bung der Herzogti.imer aus cler Mltte
ctes 16.Jhdt. den Waldrelchtrlm Ostholstelns mehrfach hervor, und
auch C. DANCKWERTH (LY 25) weiß 1OO Jahre später von rschönen, lu-
stlgen uncl fruchtbaren Wälderztrt zu berichten! Auch die seiner lan-
desbeschrelbung beigefügten Lanclkarten J. MnJERs zej-gen noch aus-
geclehate Walclkomplexe.

Doch nicht nur von den K1östem uld landesherren, auch vom einzeF
nen Bauern wurcle Raubnutzung getrieben. Was nicht an Holz ver-
braucht wurde, kam zum Yerkauf. Der l{al-d blieb zwar ei-ne Gnrndla-
ge aler bäuerlichen Wirtschaft, wurde aber wenig pfleglich behan-
clelt. Holz war nahezu wertlos. Der wert eines waldes wurde fast
nur daran gemessen, wieviele Schweine man in ihm mästen konnte.
So sind auch die ttGrößenrrangaben in den oben erwähaten landesbe-
schrei.bungen in Zahl der zu mästenclen Schweine erfolgt:rrSylvaei111 adlacentes sufficiunt quinquies mi11e porcis sa[inanäis...,toder tr...sylvis fructiferis in quibus al_iquät milia iorcorum sa_ginari possunt..." (RANZAU, zit. in rv llti), und aucr, oervcxrERrilschrelbt 1652t't...uncl rnesten i,n nastbaren iähren etliche vier-tausend Schwej,ne.rr (Ly 25)

2.1.r. Nutzungen des Waldes

2.3.1 . 'l . Nutzung a1s tr\rttervorrat für Haustiere
Hier nfunmt seit cter Jüngeren steinzeit die lrlardwei-de einen breiten
Raum eln. rn ihrem Gefolge ergeben sich starke yeränderungen im
walclbild: Das unterholz wird verbissen und zurückgedrängt, Gräser
und Kräuter breiten sich aus (auf schwachen Böden entsteht Heicle!),
nati.irli-che verjünguag des oberholzes ist fast unmögIich. Daß er-
hebliche !/aldf]ächen der Haustierhaltung zum opfer gefallen sein
müssenr ist gut vorster-lbar, wenr. berückslchtigt wird, daß diese
Ärt cler Nutzung runcl 4 1/2 Jahrtatsende betrieben wurde.

Geringere dlrekte schäden arn walcl richtete clle Mastnutzung an. rn-
rlirelct alürfte sie aber auch zum waldrückgang beigetragen haben
cladurch, alaß sie die Naturverjüngung der wi-chtigsten Nutzholzart
(eicle) verhlnclerte, andererseits die a1ten, Easttragenalen Bäume
welt ltinger erhalten blieben, als vom holzwirtschaftrichen stanal-
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punkt aus vertretbar war.

2.1.1.2. Nutzung des Holzvorrates

In erster l,lnie wurcle tler llolzvorrat a1s Brennholz für clie Bevö1-

keru.ng unal später auch für Inclustrlebetriebe genutzt. Hauptbrenn-

holzlleferanten waren elnmal dle Buche, dle bls zum Alfang ties

2o.Jhdt. als Nutz- ocler gar Bauholz abgelehrrt wurde, zum and'eren

Erlen- uncl Ilalnbuchenbusch, neist als Holzkohle.
Eolzkohle lst vor al1em 1n den i{mterrr Borclesholn, Segeberg und
llrlttau hergestell-t worclen. Bevorzugt wurclen hlen und Halnbu-
chen, die, In Schlagholzbetrleb genutzt (Carpinus wohl auch als
Kopf[ro1z), sehr schnell Kohlholz ]-ieferal. Die nelste Holzkohfe
auä dem iüdöstlichen Holetein wurde nach Ilamburg verkauft. (Y81.
LY 95r96i ferner Lv 51r 1141 1171 14or 152; auch Lv 91541148)
NIUTANN (r,v 95) glbt folgende Zahlen für Brennholzbqtfarf an: Ein
Gutshof nlt 1OO Ki.ihen brauchte ca. 50 bis ?0 Faclen''Knüppelholz
ocler ?5 - 1OO tr\rder Buschholz ocler10 - 15 tr'aden Klufthol-z und
40 - 50 tr\rcler Buschholz. Ein größerer Bauernhof verschlang 7 - B

Faclen Buchenkluftholz, daneben Buschholz und Stubben. Der Brenn-
holzverbrauch Flensburgs (13 2O0 Einwohner, viele Zuckersiedereien
und Alkoholbrenaereien) wurde a.uf 22 600 I'aden geschätzt. Aber
auch dle Betriebe u... zttr Verarbeitung nineralischer E'rzeugutisserr
(LV 95), namentlich Ziegelelenr Messinghütten, Kupferroüh1enr GLas-
hütten (Pottaschegewlnnung aus Holz), Kalkbrennerej-en und die 01-
alesloer Sallne hatten großen Brennmittelbedarf. Auch einige ?a-
pi-ennählen waren mlt Hol-z zu versorgen.

Unter tlem eigentlichen Nutzholz stand an erster Stell-e das Bauholz'
und hiervon wurclen dle besten Stäi.me fi.ir den Schiffbau verwendet.
Auch der Eausbau benötlgte große Mengen guter Stänmer denn es kan

hregen unsachgernäßer urrd uagesicherter Feuerstellen häufig zu Bräin-

den (I,v 95196). tr'tir Schleusen- und Brückenbauten 1n der Marsch,

a1s Müh1enwel1en untl für dle Anlage und Unterhaltung von Festungs-
bauten wurde sehr vlel Derbholz gebraucht.

Der Deichbau an der lirngst waldlosen l{estktiste benötlgte große

Mengen an Faschlnen, also Busch- und Schwachholzsortimente, die zu

einem geringen Tel1 aus den Kratts der Westktiste geliefert wurtlen
(WEIIIERI, md1.), nelst jedoch aus der holsteinischen Julgmoräne
kamen.

Zur Herstellung von Tonnen, Balgen uncl Formen wurden bel der slch
ausclehlenden Mllchviehhaltung viel Stabholz und Hasel- oder We1-

clenruten benötigt. Dtinnes, gespaltenes Buchenhofz (fanalsUotz)
ging vor al1em nach Hamburg, Altona uncl Flensburg. Dle Besenbin-
cler brauchten Blrkenreisig. Auch cler Landwlrt ve::rrendete für sein

1)El, F"a"r, zu, El1en x I El-len x 2 1/2 Fuß = 21111 n) (I,y 12)
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Arbeltsgerät (Instandhaltung bzw. Neuanfertigung) tlle verschle-
alensten Holzsortlnente uncl llolzarten.
KOCI (I,V 78) glbt folgende Hotzarten nlt ihren Verwend.ungezwecken
an: Eiche für Tel1e von Pflug, Egge, l/agen; Eache für EggenzJ.nken,
Teile des Pfluges, Wagenrungen; Welde für tr'orkenstlele; Ahorrr, Bu-
che für Wagenrulgen; ttelßbuche fi.ir Schneiclebretter i-n cler Küche;
Spintlelbaun für Eß1öffe1. ERICHSEN (LY 17) gibt an: Welßdorn für
Hammrstiele uncl ähnl-lches; Weiclen fiir Sensen- und Schaufelstiele;
Spinclelbauro fi.ir Harkenzlnken und Eßlöffe1 uncl Esche filr Kochlöffe1
urd Wfi.scheklanomern.

2.1 .4. Dle großen Kriege cles 1?. und beginaenclen 18.Jhclt.

In Mittelalter war vlel gerodet worden. Aber weitaus vernichten-
cler a1s dle wachsentle Bevölkerung und dLe Neusledler, für tlle
Wohn- und Ackerlancl geschaffen lveralen mußten, griffen die großon
Kriege des 17.Jhclt. uncl der Nordlsche Krieg ln clen Walclbestand tier
Herzogtüner ein.

Schleswlg-Holstein ist von Jeher die Brücke zwischen l{ortl- und
Mitteleuropa gerresen, und so ist es nlcht verwr:lderIlch, daß es,
zun Schauplatz feincllicher Auseinandersetzungen präclestinlert, un-
ter diesen hat leiden müssen. In vler großen Wellenl ) zogen fast
ein Jahrhundert hindurch fremde Truppen, tr'elnal unal Freuncl, durch
clas Lancl, wollten ernährt und beherbergt werden. rrDer landsblecht
wollte 1eben...uncl clie Schutztruppen, die sie in den Orten I1eßen,
wollten afles andere a1s darbenx (LV 54). Ausgedehnte Wä1cler wur-
clen vo11stäntllg kahlgeschlagen und verkauft, um Lebensrnittel- eln-
führen zu kömen. Desgleichen wurclen von der lanclbevölket:ung gro-
ße Mengen an Holz gestohlen und zu Geld genacht.
rr...im leibeigenen Pronstorf verschleppen vor den Augen der Guts-
henschaft die UntertaJren wertvolle Ei.chen nach lübeck, um sie zu
Geld zu machen uncl tlamit die felndllchen Aaforderungen abzuhal_ten.
...I'Iie Bergenhusen -1655 bezahlten unzäh1ige (Einzelpersonen urrcl
ganze Dorfschaften gleichermaßen, Verf. ) thre Krlegskontrlbution
mlt ihren Wa1cle...tr (I,V 54).

Mlnclestens ebenso große Verwüstungen richteten dle Elnschl_äge zur
Deckung ales Feuerholzbeclarfes für clie }Jinterlager an. Auch cler Bau
von Krlegsschlffen becturfte großer Mengen bester Stäme.
rrAn Feuerung, an Nutzholz verlangte clle Krlegstruppe ungeahnte
Ilolzmengenl Güter und Städte, Donänen uncl Bauern grlffen tief ln
thre Hölzungen hineln...n und rr...die Kriege verschlangen an BreDn-
uncl Nutzholz für clie Eeere ganze llö1zurrgen, um clie Yrlette mit dem
Kriegsschlffbau; Neustatlt in wal-clreichen Osten betrleb 1542 eine
b]ühenate werft. . .n(lv 54 ).
1),teZt - 1629 rf,aiserllcher Kr5.egn i 1641 -

Kriegrr, 1557 - 1660 tfschrreclenkrlegn (bls
hiegrr; 1?OO - 1721 trNorcllscher Kriegrr.

'l 645 nschwedischer
1558) und ItPolacken-
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Dle fremclen Heere beteill8ten slch auch aktiv al clen Waldverwü-

stungen, z.T. tlurch slnnloses Zerstören von Eö1zulgen, zum ande-

ren alurch Verkauf für die elgene Kasse.

So bertchtet NIEMANN (fV 95)!r...clama1s wurden auch dle t{äIcler
arg nltgenonmen, abgesengt und, aue Habegierde ocler Muthwillen,
veiwästöt...1654 wiid geklagt, alaß die Schweden tlle besten Bäume
in clen Hölzulgen bei Hunclerten untl Tausentien nledergeschlagen und
die Bauem geäwungen hätten, sle nach der Eider ulcl Elbe zu fah-
ren, wo sie sie verkaufen laggen.rr
Doch nlcht nur für clie trtemden, auch fi.ir d'1e Einleimischen rußte,
beallngt durch P1ünalerungenr Branclschatzungen uncl Festungs- bzw.

Schaazbauten, der Wald Unmengen an Holz hergeben.

I{EDU,IAI{N-IIEESPE'I berlchtet 1926 über Branclschäden lm 17. Jhclt.
folgencles: rrln Gegenden langer Belagerungen war_ntlet'zt fast jedes
Hauä verbrannt, wle ln Herzhorrr... In stolzen tr'lensburg lagen ein
Drlttel der Eäuser unter der Erder...ln Krenpe waren 2OO einge-
äschert...rr usw.

Zwlschen den Krlegen wurde vieles wleder aufgebaut, bis aler näch-

ste neue Zerstörungen brachte.

2.5.5. Die Verkoppelung und ihre Folgen für clen Wald

Betrachten wir unsere ostholstelnische Ianclschaft dann iE Jahre

1825, so slncl auffäI1lge Verändenrngen zu bemerken: Da sinal zuerst
clle vielen Knlcks zu nennen, clie slch in starken Maße ausgebrel-
tet haben. Äuch findet man kein Yieh nehr 1rr den herrschaftl-ichen
Hö1zungen, uncl die Dorfgemeinhelten sind aufgelöst. Dieses Blld
ist dle tr'olge elnes Yorganges, der um clie Mltte tles'l8.Jhdt. be-
gann, 1766 im großfürstlichen Tel1' 1771 1n kg1. Te11 Eolsteins
gesetzllch geregelt uncl in erster llnie aus l-andwlrtschaftllchen
Geslchtspunkten durchgeführt wurde: der ySrkopDelung. Das bedeu-

tete tlie Auflösung der Gemengewlrtschaft u.ncl des alamlt Yerbunale-
nen Flurzwangs sowie tlle Aufteilung cler Dorfgemelnhelten unter
tlie Berechtlgten a1-s zulctfurftlgen Privatbesltz. Dj-e mehr a1s el-n

Jahrtausenal bestehendo Besltz- und Wlrtschaftsform der 1änclf lchen
Gemelnclen, die tr'elctgeneinschaft, ist einer besseren Regelung ge-
wlchen.

Obwohl vor a11em a1s lardwirtschaftllche Reform geplant und. clurch-
geführt, brachte die Verkoppelung erhebllche tr'olgen filr die noch

vorhandenen walclregte mit sich. (un 1?5o hatte schleswlg-Eolstein
mlt ca. 5 ff der Gesantfläche dle geringste Waldbetleckung 1:r sel-
ner Geschlchte! ) Die kg1. Ilölzungen konnten enclllch geschlossen

wertlen, da ctle lfelde- u.nd Weichholzgerechteame der Bauerzt abge-
Iöst wuralen. Irn Yerlauf dleser Ablösu:og wurden die Berechtlgten
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melst n1t Holzgrund aus lanaleshemllchem llalclbesltz entschädigt.
Nach NIEMANN (I,V 95) slnd von alen Hö1zuagen, auf denen dle ge-
nannten Gerechtsame lasteten, zwei Drlttel- clen Berechtj-gten über-
lassen woralen.
So sind nach einen Berlcht von 1781, der clle Auseinandersetzung
cles Dorfes Söhren mlt cler lanclesherrschaft betrifft, vom Söhrener
Wohld 76 I 65/15Scfr (= 51166 ha) den Elngesessenen-überfassen
worden rrwegen der blsherigen Weyde-Belutfulgtt und rder Benutzung
cles Welch Holtzesn, währencl nur 26 T 65/15 Sch (= 18.0, ha) ttzui
geschlossenen Walclung bleibtrt (LA 252257). weitere Bälspleie sinclin IÄ l1Ho1st.z711 uncl IÄ 6621233 zu fi.nden.
Große Telle der Yergütungen wurden Jedoch auch aus den Dorfge-
meinheiten angewiesen, so z.B. in Steinfeld und Havighorst (Ant
Reinfeltl) oder in Dreggers (Amt Traventhal).
In einem Schreiben ar alen landvermesger MaJ. Bruyn vom 15.7.'17e1
wird mitgetellt: trDie Dorfschaft Dneggers hat s1öh zur Abgrabung
des J. Thelles ihrer gemelnen Welde... _entschlossenr...daß sie
clle Hälfte von den sle verblelbenclen 2/3 HolzweJ-le unter slch zu
Pflug Land.und den Rest zu Buschkoppeln vertellen könlen...rr
(I'A 25:257). IVeitere Beispiele ln LA flHo1st.z714 und IÄ 66:1211.
Dabei wurcle den Elngesessenen zur Auflage gem:cht, elnen Teil aies

thnen überlassenen Holzgrundes haushälterlsch zu nutzen und wei-
clefrel zu halten. So entstanclen überaIl Bonclenhölzungen. Anderer-
seits wurden jetloch auch große Flächen Holzgrundes geroaiet und
landwirtschaftlicher Nutzung zugeführt.

In den von Gerechtsamen befreiten Gehegen setzte jetzt ej_ne nach-
haltige Forstwlrtschaft ein. Dle BondengehöIze wurden bingegen
sehr unterschletil-lch behanclelt: Neben der vorgeschriebenen haus-
hälterlschen Nutzung elnerseits und der schrlttwelsen unerl_aubten
Verwüstung nit anschließend.er Rodung andererseits schaffte es
mancher Bauer, in seiner Ackerflur liegende Bonclengehölze aus
clieser zu entfernen: Er stellte bei der Rentekaromer den Antrag
auf Rodungserlaubnis für ein Bonclenlolz unter der Bedingung, ein
etwas größeres Gehege an anderer Stelle tles Beeitzes neu anzule-
gen. Dlese Neuanlagen wurtlen neist auf landwirtschaftllch nlcht
ocler wenig nutzbaren Orten algelegt.
A1s Belsplel sei aler Bescheid cler Rentekanmer auf ein entspre-
chenales Gesuch des Hufners Wlttern in Rehorst, Amt Reinfe1d, vom
18,4.184O ln Wortlaut wieclergegeben:rt...daß der Hufner iflttern...
selne BondenhöIzu-ng...abholze und urbar nache, jedoch unter der
Betllngung, claß er ... in seiner Parcel-e Büttenteich ein Glelchesder?rt einfr-ledlge...;, (l,A 51Ho1st.:i40). Eine große AJlzahl ä]rn-licher Gesuche und Beschelcie findet sich in folgänden Akten:IÄ l1Ho1st. tloo/141/267/73i/ und rÄ 66t1o59.
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2.3.6. Beglnn der tilalclPflege

In der Urzelt war eln tlberangebot a11 Wald vorhanclen, im Mlttefal-
ter und zu Beglnn cler Neuzeit wurcle 1n ej-nern fast unvorstell-baren

Maße gerodet. Aber schon In dleser zelt slnd erste Ansätze zruT

Walderhaltung und Waldpflege zu erkennen.

So nißfie1 den Äbten tles Klosters Reinfeldr daß d1e Einwohner
Zarpens rt...Elchen, Buchen und anderes Hofz nlcht nur zun elgenen
ceuiauch. sondern äuch zum Yerkaufe nach Wohlgefallen fä11ten...rr
(f,V tOZ). Es entstand etn heftlger Strelt zwlschen den beiden Par-
telen, der etwa zwel Jahrhunderte andauerte. Äuch wird in einern
zwlscüen 1412 und,145O entstandenenrr...rspeculurn abbatis ln Rey-
nevefcler u.a. ein Maglster nemorum (rwaldaufsehert) a1s Kloster-
beamter genanntrr (LY '151). Das dürfte der erste rrtr'orstbeamterr 1m

ostholstelnlschen Raun gelresen sein.

Dle zunehnende Entwaldung lm 16. und 17. Jhdt. 1ieß die Grundher-
ren un thr Jagdvergnilgen fürchten, da cler tlildbestard rasch ab-
nahm. In anderen Gebleten Mltteleuropas wurden bereits im 12. und
'lr. Jhdt. Roclungsverbote erlassen, um cler Beelnträchtlgung des

Wlldbestandes zu wehren. Un welterhln threm VergnilSen nachgehen
zu können, Iießen die Grundherren 1n Hofstein größere tlaldkorn-
plexe elnfrledlgen und erklärten dlese zu ILq|g!g.
Elner cler ersten Tlergäirten dürfte der Reinfel-der gewesen seln,
der zwlschen 15A2 und I595 entstanal. Kurz nach'l5OO wurden dernl{lfdhoftr bel Bordesholm, 't59O dle flergärten Ahrensbök untl Plön
geschaffen (LY 54, 96, 1r3).
BERNHARD (f,v tO) schrei.bt, daß ndie Jagdllebe der Großen und das
Jagclrecht 1m Mlttelalter walderhaltend gewlrktn hätten. Aber alle
dlese Ansätze einer Waldpflege zeigen cleutllch, daß der Holzvor-
rat vlelerorts noch inner ohne Bedeutung zu geln schien: Das Walai-

areal nahm welterhln ab.
Daran konnten auch dle gesetzllchen Schutzbestlmmungen und lancles-
herrllchen lehensbedlngungen nichts ändern. Schon 1517 nachterrChrlstlan III. seinen Kanzler Friis, al-s er ihm dle Nutzung vom
Kl-oster Segeberg verlieh, zur Beclingung, Wä1der nlcht zu verhauen;n
(LV 54). 1558 steht nach dem Fehmarnschen landrecht auf wi11kür-
I1chen Holzhleb dle lodeeetrafe. Das erste Verbot der Holzausfuhr
fi.ir Holsteln (?) erfolgt 1575 (f,V t+e). 1584 verbletet tr'rletlrich
II. ln Haderslebenschen, nlt Unterbusch elnzufrledlgen, 1501 der
Graf in Plnneberg Ziegen 1n clen llöIzulgen, und um 1600 rrwetter-
tenrr 1n Flensburg dle ttStatuta ruralla gegen das llol-zhauen ohne
Auswelsungrt (LV 54). Auch die Stapelholner Konstltutlon von 1623
enthäIt ln ihrem 21. Tltel elne Verfügung zur l{altlschonung. Die
ersten für ganz Schleswlg-Ilolstein'verblndlichen tr'orstgesetze
enthä1t die genelnschaftllche Polizelverordnung ron 1535, Es fof-
gen dle erete und zwelte Holzorrlnung filr den kg1. Antel1 Holstelns
(1.9.1671 bzw. 1.9.1580) eowie Verfilgungen (vor! 22.'10.1595 und
,.11.1?00), d1e im großfilrstlichen Arrtell dle Anzucht von Bäumen
anordnen.
Daß cliesen Verorclnungen nur ln den seltBnsten FälIen nachgelebt
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wurde, zeigt die Flut von Holzordnungen und yerfügungen des 18.
Jhdt. Sle all-e beklagen im Vorwort, daß die thnen jeweils voraus-
gegangenen Gesetze nicht oder nur wenig befolgt worden seien.

2.1.7. Beginn elner geregelten tr'orstwirtschaft

Mit der Berufung J.G.v.Langens zum OberJägermel-ste]. (1763) wird
heute oft der Beginn rationeller Forstwlrtschaft 1n Dänenark und
damit ln Schfeswig-Holsteln angesetzt. Dieses Datum dürfte etrr/as
zu früh seln; clenn solange dle Hölzungen des Fiskus noch unter
clen Gerechtsamen der Elngesessenen l-itten und wej.te Waldstrek-
ken noch geneinschaftllcher Besltz Eanzer: Dörfer waren, kann u.X.
nachhaltlge Forstwirtschaft noch nicht einsetzen. Erst nach der
Verkoppelung konnten dle Reste l-anclesherrllcher Waldungen elnge-
frlecllgt und in der tr'olgezelt nachhaltig bewlrtschaftet werden.
Eine Forstverordnung, die in Däinemark tlie Aufhebung des Gemeln-
besltzes an Wald bestlnmt, Waldweide- wrd Rodungsverbote enthält
und die Einfriedigung und Bewlrtschaftung der privaten Viä1der
verfügt, datlert erst vom 27.9.1805. Auch die heute noch beste-
hende Aufslcht über ctle Prlvathölzungen durch die Forstverwaltung
1st erst verhältnismäßlg spät (nach 1T?O) elngeführt worden.

Mit den Beginn einer geregelten Forstwirtschaft trennt sich die
Geschlchte der ostholstelnischen stockausschlagwälder von der all-
geneinen Forstgeschichte des landes. Die geschlossenen Gehege wer-
den von Jetzt an in ihrer Gesanthelt glelchartlg unter forstlichen
Gesichtspunkten bewlrtschaftet. Das Glel,che gilt für die meisten
Gutswalclungen. Die lm Besitz der Bauern verbliebenen Hölzulgen
werclen jecloch uIrterelnantler verschieden behalclelt. rn den folgen-
den Abschnltten sor-l crleser Konplex weiter ausgeführt werden.

2.4. NTEDERWAID - REIIKT EINER VORMAIIGEOI WAIDWIRTSCHAI'TSFORM ?

Haben wlr blsher über clie lvaldgeschlchte schleswig-Holstelns all-
gemeln berichtet, so wo11en wir im foJ-genden die fritstehung und
Drtwicklung tier heute vorhalclenen Reste von stockausschlagwald
im Gebiet der ostholstelnlschen Jungmoräne seit etwa lBoo betrach-
ten. Diese Betrachtung wlrd erschwert ciad.urch, daß rrNiederwald.,,
,schlagholz,, rrstockausschr-agwaldrr od.er äihnliche Begrlffe in den
Quellen kaum erschelnen. Ebeneo fehlen meist genauere Angaben
über Holzartenbestlinde oder gar Boclenbewuchs. Elnzig die forst-
wlrtschaftllch wichtigen Holzarten Elche und Buche werden nament-
lich untl z.T. sogar in thren relatlven Mengenverhältnissen aufge-
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führt. Dle geratle Ln stockaueschlagvald bestarxdblldenden Arten

wertlen lecligLlch a1s l{elchholz zugammengefaßt. Die ljarstollullg cler

Phyolognonle unserer Wälaler zu früheren Zelten läßt slch sonlt
nur LndLrekt den Quellen entnebmen, wodurch sie unve:meialbar hypo-

thetischen Charakter a.nnlnnt. D6'noch halte lch el'nen sntspre-
chenrlen vereuch für gerechtfertlgt, da clleser Äntel1 ulserer Ku1-

turlanclschaft ln kulturhletorlschen unrl -geographlschen Arbelten
melst nur wenlg berilckslchtlgt wlrcl,

2.4.1. Deflnltlonen
trHochwaldn, nl{lttelwald n r nllledenraldn slnd forstwlrtschaftliche
Begrtffe. Niecle:sal-d wlrd auch Schlagholz, Ausschlagvaltl ocler 1e-

bencl Eolz genannt. Zur Charakterlslerulg tler ltaltlformen werden

zwel Kriterien verrrentlet: Die Art der YerJüngung elnes Bestanales

untl selne UmtrlebszeLt.

L Eg@!! geechieht die YerJitngung künstlich durch Pflanzung
von Stimlingen oder alurch An8aat bzrg/. ilber natürlichen AufschlaS.
Dadurch erhäIt nan aog. Kernvüchee. Die Untrlebszelt, tl.h. ctie

Zeltspann6, clie ztrlschen zwel Holzrerntenr auf clergelben F1äche

Iiegt, beträgt Je nach Holzart zwlschen 8O urrtt 160 (2.I.24O) Jah-
ren.

In@w1rtIvö111gancIerggevirtschaftet.D1eyerJilngun8
erfolgt hl-er kaum durch Aussaat oaler Pflanzung, sontlern clurch

Stockausschlag.Illerbei blelben tlie Yurzelballen nlt kurzen Stann-
sttlmpfen, dle dann aus echl-afentlen Augen neue Seitenzweige treJ--
ben, erhalten. Dle Untrlebszelt i:o ttlesen Stockauesehlagwältlern
(in Eolstein melet aIs Schlagholzwälder bekanat) 1legt Je nach
Eolz- rrnd Nutzungsart zwlschen 16 - 20 und 40 Jahreu. Die wenig-
sten Holzarten gelaagen ln ctieeen Zelträumen zur FortpflanzuDgs-
fählgkeit.
Elne Yerblntluag belcler YerJi.lnguagsformen lst der s[§!gi!l, auch

Konposltlonebetrleb genanat. In lbrn weralen aus Sa.Den erwachsene
oder <lurch Pflanzung elngebrachte Ke::nntlchse ln Iängerdaue:redem

Untrleb ilber clen übrlgen Bestand, der ln nleclerwaldartlgen tu:cnus
geschlagen wlrcl, als tlberhälter g6zogon.

Dlese Begrlffe uncl dle clazugehörlgen Deflnltlonen elnd etwa selt
'18O0 (vor a1Ien durcb dle Schrlften EARTIGs, COTTAs uad PFEIls,
vg1. LY 24r1O5) ln clle tr'olstylrtschaft eingefithrt undl gebräuch-
1lch gewordea.
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Nlederwalcl lst also ein forstllcher Begrlff, Nieclerwald- oder
Schlagholzbetrleb elne i{!3Ig@!§form. Einen Bestancl bewirtschaf-
ten becleutet aber, eln vorgegebenes Bestandee- oder Wlrtschafts-
zlel clurch die Art der Behancllung anzustreben. Dieses Bestandes-
ziel wäre z.B. bel der Nieclerrralalwlrtschaft 1m EichenschäIwa1d
eln gebüschartiger Bestancl mlt möglichst vielen, aber di.innen Stäim-
men, das Wlrtschaftszlel tlle Gewinnung der Spiegelborke, welche
clie beste Gerberlohe l-lefert. Ein arcleres Belspi.el bildet die
Schlagholzwirtschaft in den itHaubergenrr des Siegerlandes. Zur Be-
wirtschaftung gehört auch eine gepfante VerJi.ingung.

Der planvollen Bewirtschaftung eiles Bestandes möchte ich die
planlose Nutzung gegenüberstel1en. Nutzung bedeutet hler &rtnah-
me von Ho1z, ohne ein bestimmtes Bestandesziel anzustreben, oft
sogar ohne Rückslcht auf die lrreltere D<lstenz des Bestandes. In
clerartigen Bestänaien wird auch keine planvo11e Yerji.ingung betrle-
ben.

Physlognonlsch ist zwischen Wirtschafts- bzw. Nutzungsforn bel
Stockausschlagwältlern kaun ein Unterschleal festzustellen. In der
Wirtschaftsform wircl der Holzartenbestand jedoch oft nur von einer
Holzart gebilclet, wäihrend er sich in der Nutzungsform durch eine
tr'ü11e verschledener Arten auszelchnet. Auch ergibt sich bei l_än-
gerer Niederwalclnutzung häuflg ein mittelwalclartiges Aussehen da-
clurch, daß mancher f,ernwuchs durchwächst und als ilberhä1ter ste-
henbleibt. Die hier untersuchten Stockausschlagwälder zeigten
fast durchgehend dieses Bild (lUt.t), das aber auch auf hlstori-
sche Ei-nf]üsse zurückzuführen sein dürfte.

2.4.2.1, Wal-dbesitz und Waldnutzung im Untersuchungsgebiet

Im ausgehenclen Mlttelater finclen wir das Land einesteils im Be-
sitz der ],andesherren, anclerntells in gemei-nschaftl-1chem Besitz
der 1ändlichen Bevö1kerung. Daneben gab es noch rherrenl-ose Wafd-
und lleltlestrecken,r (I,V 55). ttlm Anfange des 13. Jhdt. kam eine
neue Klasse von Rlttern aufr...dle Herrenritterr...Vorläufer der
späteren ostholsteinlschen Gutsherrenrt (lV 55). ttrnen wurden I,än-
derelen aus gräfli"chem Besitz zu lehen gegeben, die allerdings
häufig zu ?fancl- ocler Kaufbesitz wurden (dle landeeherrschaft
hatte i,nmer Flnanzsorgen! ). Nach Ve?gabe ihrer eigenen läaderei-
en beanspruchten clle Grafen clie genarrnten rrherrenlosen WaLd- u-nd
Helclestreckenrr für slch und vergaben auch diese zu lehen. Viele
clleser lehen wurden dann in 16. und 17. Jhdt. durch alle nunmehr
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kgI. Ianrdeeherrschaft zurtlckerworben. In e1n18en Gebleten unseres

Iendes blleb cler atle1lge Großgrurdbesltz Jedoch erhalten.

An hcle des 1?. Jhttt. slnd tlle UaLtlreste auf vler Beeltzergruppen
vertellt: 1. Die Iand€sherren, 2. tlle Stlfte untt Klöeterr J. dle
Gutsherren und 4. dle Dorfgenelnschaften cler freien Bauern.

D1e@wa1dbeBitzungenslncIf1ächenn!iß18[urnochuIbe.
cleutentl. Dle Elaftlhrung tles Protestartlsnus ln Schleswlg-Holsteln
führte zur Drtelgnung der nelsten Klrchenlänclerelen durch dle Ian-
desherrschaft. Nur elnige Klösterr tlie wie Preetz 1n Stlfte umge-

wandelt wurden, konaten thren Besltz behaupten. Sofern eln Walal

Elgentum der Klrche war, gehörte ihr alIes, d.h. Boalen und tlarauf
wachgenAes Ho1z. Sle hatte auch clle Aufslcht und Yerwaltung der
Wä1der 1nne.

Die ausgetlehnten Wälcler ln den Güteritlstrihen Ostholateins waren

Eigentun der §1g!g@ und frel von Jetler Aufslcht durch clie 1aa-
clesherrliche tr'orstbehörde. Die ln tliesen Gebleten vorhalclenen Reste
von Stockausschlagwald verdanlen thre nntetehung veroutllch cler

Deputatholzzuwelswrg an atie Cutsuntergsbenen, dle zu einem erbeb-
1lchen TeiI aue niederwaltlartlgen Beständen (oft Erlenbrtlche) ent-
noErnen rrurde (Mitt. von Graf PIÄIEI{ untl }IAIIBMIIIID, Welßen]raue,

OI\D SIEtsEl{BAII}1rKle1, trb ECGffiI, Klel).
In den außerhalb der GilterallstriHe gelegenen Gebleten gehörte ei.n

erbebllcher Ärrtell des llaldareals der l€nalesherrgchaft; Dl€se f1ä-
chennäßIg z.T. becleutenclen WäItler wurden teilwelse in cier zweiten
HäIfte des 18. Jhclt. elngefrlecllgt.
So flnclen slch in elner Resolution cles Herzogs tr'rleclrich Carl an
Karomerzat J.F.Plper ulcl OberJäger II.C.Patholm von 17.4.1749 einlge
llordnungen zur Dinfrledlgunä von GehöIzen ln den jintern Reinfeld
untl Rethwisch (f,l 1092242). 1750 ergeht eln Rescrlpt aJx den Amts-
verwalter Eggers zu Relnfeltl, clie rrBefrlqdigungr des Heldkamper
Yohlcls unal der Stubberkoppel betreffend (IÄ 1O92242).

Elnige Wältler wurden berelts weit frllher gegen nElnclrlnglinger,
vor a11en tlas l{eialevLeh, geslchert, wle z.B. aler Relnfelcler Tier-
garten.
Nacb I,A 2525'162 war rler Tlergarten berelts vor 1?58 aIs Geeamt-
konplex aufgegeben worden. Er wl,rd letligllch ale rvornaliger Tler-
gartenn bezeicbnet, uncl auf seinen ehenallgen Areal werclen 15 EöI-
zung€n verschiedener GröBe angegeben.

Auf vlelen Wältlern laeteten noch dle nlcht gesetzllch festgel€gten
Gerechtsame tles Uelclegqnges unal cler Yeichholznutzung, dle als Ge-
vob.nheltsrecht hart vertelcltgt wurden (vgl. Yerkoppeluagsprotokol-
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te). Oie nach der Durchführung cler Yerkoppelung und nach Abfln-
dung der Bauerar wegen threr aufgegebenen Gerechtsame der landes-
herrschaft verbllebenen Resthölzurgen werden nun lnnerhalb kür-
zester Zelt mit Knick uncl Graben eingefrledigt. Die Ftihrung, Be-
aufsichtigung und Verwaltung clieser Gehege oblag einer kg1. Forst-
behörcle.

Diese Gehöfze wurden durch den Ankauf angrenzender Busch- und Wei-
dekoppeln z.I. vergtößert uncl nachhaltig forstwirtschaftllch be-
handel-t. Nach der tfberrrahrne Schleswlg-Holsteins in das preußische
Könlgrelch gj-ngen dlese Wä1iler in Staatsbesitz über urrd sind es
bis heute geblleben. In ihnen ist die alte Schlaghol_zwlrtschaft
verschwunclen.

2.4.2.2. Dle Hölzurlgen der Bauern

Bls zur Verkoppelung slnd zwei Besltzarten an den Hö1zr:-ngen der
Bauerrr zu unterschelden: 1. dle schon 1700 zu den elnzelnen Hufen
gehörigen HolzfLächen, j-n denen nur das harte Holz Eigentum der
lantlesherrschaft war, und 2. die zur Dorfgeneinheit gehörenden
Wal-dungen. In ausgehenclen Mittelalter waren Hol_z und Gnrnd und Bo-
den dieser Wälder Elgentum der Ei-ngesessenen. Zu Beginn des .lg.

Jhdt. wurclen jedoch das harte HoIz (=6is5en und Buchen) sowie Grund
und Boden a1s Bigentum der landesherrschaft angesehen, die Nutzung
aler F]ächen (ars waldweide) und clas ueichholz jedoch a1s Besltz der
frelen Bauern. (vgr. I,A fiHolst..71j/825i LA 2r.257i LA 6G21251)

In der ersten HäIfte des 18. Jhdt. wurden in vlelen Dörfern der
ehemaligen iimter Ahrensbök, P1ön, Reinfeld, Rethwisch und rraventhal
dle Dorfgenej.nheiten aufgeteilt, nachdem bereits La 17. Jhdt. das
Ackerlard und alie Wlesenländerelen als privatbesitz ztgeteTlt wa-
ren. Damit hatte jetzt (urn 1710) jeder Hufner seine Holzparzellen
zur prlvaten, planvollen Bewlrtschaftung. Dleses geschah al)-erdings
nur selten, und obwohf derartige Bauernhölzungen unter der Aufsicht
der landesherrllchen Forstbehörde standen, nahmen die waldflächen
in der Folgezelt stlinclig ab, klagen Forstbedienstete über Deva_
stierung, Rodung und willktirflches verhauen von Hölzungen.
An 18.6.1784 zeigt z.B. der Amtsverhral-ter Janssen aus Gieschenha-
g9n an, rr...wle verschledene Struckdorffer Eingesessenen ihregigenthtinllchen Holzkoppeln durch ungebührlichäs, verbotenes
Ilauen berelts ruinirt haben.n A-m 11.6.1785 zej.gt- derselbe an,rt...claß der Vo1lhufener Jochen Vagt seine Holz[oppel vol]_ yiäh
geJaget... n (tA llHolst. :711).

Da.uals (un 1790) nlst den Dorfschaften gegen Abtretung eines Theils
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landes zurn könig1. Gehege, tlas auf thren tr'eltlern stehende streu-
holz pro taxato überlassen. Jeder vollhufener rnußte 1, jeder Halb-

hufener 21/2tor,lrren usw. zu einer BondenhöIzung, zu selnem haus-

hälterischen Gebrauch auslegenn (tA ltfotst.t825). Den Bauern wur-

de frelgestellt, clas übr18e, thnen zugehörige Eolz zu erhalten (ln
dlesem tral1e stand es unter der Aufsicht cler Forstbehörde) oder

auszuroalen. Yon cliesem Recht zur Rodulg wurcle ausglebig Gebrauch

geBacbt.
So zeigt eine Karte von voßkaten, weJ-che watdflächen nach der Aus-
elnän<Iärsetzung erhalten bliebeni Von ca. 52oom (tt rra) glngen
2+75tI. zur kg1. Waldung und-1 O50 [ß wurden Bonclenholz. In den
übrlcen Tlächän von 1 675 tn (1,5 ha) steht der Yernerk nAusradenn.
(tt ilzz+t)
Doch nlcht nur dle ohneclles frelgegebenen F1ächen wurden gerodet.

In den Akten finclen slch lmner wiecler Beschwerden oder Anzelgen

wegen il nlcht haushälterischer Benutzung[ otler gar rrAusradung von

Bonclengehölzenrr.

In elnem Bericht cles trorst- uld Jagdamtes zu dem Gesuch elnes IIuf-
nera aus r'{111endorf, Amt Relnfeld, vom 24.1O.1861 flnclen wir,
il...daß der Suppllcänt, w1e so manche analere Bondenholzbesitzer
cles Amtes Relniä1d, theils schon -Brhebliches zur.Verwüstung selner
Eolzarealen belgetiagen hat...tr (I,A r1Holst.:lo0). In elner A-nzeige
ales Holzvogtes lohm, Bahrenhof, an das tr'orst- und Jagdamt lesen
wlr, n...daß clle Yerfügungen und Yorschriften zur hhaltung und
Behändlung cler Buschkoppeln den Belkonmenclen gänzl1ch unbeka.nnt
slnclrt, unä der Eegereiter Daniel, Mönchteich, gibt an_51.1.1418
elnen-Bericht an dle Oberförsterlnspektlon Reinfeld, rr...wegen tier
von äen beiclen Eufnern Grlmn und Wohl-ers in Hablchhorst, A. Reln-
felcl eigenmächtig untemonmenen Ausratlung zweier. . . Bondenhö1zun-
gent' (IÄ l1.Hofst.:140). Weltere Beschwerden fintlen sich in lA J1
Ho1st. z260/267/711 urtd 778.

Daneben 1legt vor alleE aus der Zelt nach 1810 eine Fü11-e an Ge-

suchen vor, bestehende Boncienhölzuagen zu roden, dafür an anderer
Ste11e jedoch neue, oft sogar größere, alzulegen. Belspiele flnden
slch ln großer Anzahl ln IÄ l1Ho1st.:1oo/14o/14r/267/711. Diese

neuen Bonalengehö1ze wurden clann häufig in landwirtschaftllch
schlecht zu nutzenclen Bereichen, z.B. in feuchten Nietlerungen a1s

EYlenbruchwälder, angelegt. Die tr'ä11e, ln alenen cler genaue Ort filr
ein reues Gehö12 vorgeschrleben wurde, sind selten.
Dem Bauervogt C.I'.MölIer in Groß Wesenberg wlrd 1.86O befohlen, sei-
ne neue Buschkoppel nlm sog.Ketelsalrr alzulegen (LA l1HoIst.:10O).

Dle Reste dl€ser Bonclengehö12e, die fast i.lberall welterhin Dur 8e-
nutzt wurtten, slnil meistens noch heute Stockausschlagvald. Daheben

glbt es elnlge, von Anfang an gut geführte Bontlenhö1zungen, die
heute nlt schönem, gesuaden Hochwald bestockt sincl, z.B. westllch
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Barghorst (M.B.1929) oder bel Geschendorf (n.s.zoze). Die heute
noch a1s Stockausschlagwä1der vorhandenen kleinen Privathölzungen
werden zunehmend in Nadel-holzbestände umgewandelt.

2.4.r. Dle Ihickverorclnungen und ihre Folgen für di.e Bauernwälder

Eln Vergl-elch der Vermessungsregister der verschiedenen Landver-
tressrlngen des 18. Jhdt. zeigt, daß zwi.schen 1728 vnd. 1757 vief nehr
gerodet wurde als zwlschen 1757 u.rrd 1787/8 (rat.L). Die folgenden

Tabetle A1 )

Zusanmenstellung der Waldflächen der drei Dörfer Rehorst (nit Voß-
katen), Stubbendorf und Zarpen (a11e j-m ehenaligen Amt Reinfeld)

im 18. Jhdt.

Dorf

Dorf

Verm. -Reg.
1724

Verm. -Reg.
1757

Gerodet
t 172A

E'rdbucha
1791

Yerm. -Reg.
1787 /B

Gerodet
selt 1757 2

Gerodet
selt 1 787 8

trbläuterungen zu Tab.A: a) Die Rrdbücher sind nach der Auseinan-
dersetzung verfertlgt worden. Sle enthal-ten nur noch die Bonden-
höIzungen. b) Diese Zahl lst eine Zuwachsrate. Bedingt durch Kauf
aus aJrderen Dörfern ist die Wa1dfläche etwas größer geworden.
c) Diese Zahl gibt die Rodu-ngen seit 1757 an,"da Stuübendorf 1m
elngesehenen Vermessungsregister von 17a7/a nicht enthalten war.

'ijlerlegungen werden mlt Yorbehalt wledergegeben, da fi.ir ihre Stüt-
zurtg entsprechende Angaben von vor 1728 nötj-g wären, diese aber
fehlen.
Das Yermessungsreglster der Vermeseung durch Mü11er von 1?19 1sthier nicht zu verwenilen-, da in thm nur die jeder Hufe zugehörigen
Holzareale, nicht Jetloch dle außerdem noch vorhanclenen wätattaönen
aler-Dorfgenelnhelt algegeben sincl. Bei der Verrnessvn1 1726/9 wur-de clie Gemelnhelt aufgetellt, sodaß i.n diesem Vermesäungsregister
a1le zum Dorf gehörlgen Waldtei).e aufgefi.ihrt sind (fRlfdn, äaf.).

Rehorst mit
Voßkaten
Stubbenclorf
Zarpen

125to19 ha
65,685 ha

221 ,g1g ha

56,315 ha
27,797 ha
69,429 ha

54,95 %

57 r7O %

5a,gg %

Rehorst nit
Voßkaten
Stubbend.orf
Zarperr

6't,662 ha

62,688 ha

17,421 ha
81188 ha

17,291 ba

(-g,qg %)b

9,71 %

19.21 %

70,54 %c)

40 r51 %

1 )zr""rr"r,geste1rt nach tA 25.254/5152 /246/247 /171a. Den unrech-
nurgen ln ha liegen die Angaben aus I,v 'l2 zugrunde.
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Dle Bauern verwenaleten clas ln thren Hölzurlgen geschlagene Holz
vor a1lem als Brennmaterlal sowle zur Errlchtung u:rcl Instandhal-
tung von Zäunen. Dlese ntoten Zäu.nen bestaaden aus elnen Erdwall
nlt daraufgesetzten PfäJr1en, dle m1t Buschwerk beflochten wurclen
(IÄ 4o2, BIII:28?). Dle Zäune mußten Jedes Jahr ausgebessert uaci

a1le I - 5 Jahre vollkonmen erneuert werclen. Ffir diese Art cier Eln-
frledigung wurcle sehr vlel Buschholz gebraucht, alas tlen vor al1em

mit Weichholz bestantlenen Sauernwä1dern entnornmen wurde.

Seit clem &rtle des 17. Jhdt. wurden in verschledenen lartdesteilen
Verortlnungen zur Anlage rrlebender Zäunetr erlageen (tV't5l ). fifr
Eutln glbt MARQUARm (fV 8?) dle frühesten Ervä]rrlungen von Knlcks
a1s aus der ersten HäIfte des18. Jhdt. stamnencl anr und I{XDEIÄNN-

HEESPEN schrelbt 1926: tt...1705 irn Herzogllchen, 1721 i.m Kön1g-
1lchen werden statt der toten Zäune 1n Santlgebleten Stelnwä11e,
sonst Knlcks vorgeschrleben: Schonung für den schwlncienclen Wald!n
Wlr di.lrfen daher wohl annehmen, daß etwa selt der Vermessung von
1726/9, bel der clle Dorfgenelnhelten aufgetel].t wurd.en, aler Ge-
brauch toter Zäune abnahm.

Dault wäire folgeniles a1s eine MögJ-ichkeit der Erkltirung für die
starke Rodungstätigkeit gerade ln der ersten Hä1fte des '18. Jhdt.
denkbar: Da aler umfangrelche Buschbedarf ftir tlie toten Zäune zu-
nehmend wegfiel, außerden die Knlcks nicht nur Elnfriedigung waren,
sonclern auch ei-nen Teil des Brennholzbeclarfes decken konaten, wa-
ren ausgedehntere Buschwafdflächen nicht mehr nötig. Diese gaben
höheren Ertrag, wenn sle a1s AckerlaJrd bebaut wurden.

Auch clle Frelgabe größerer Ho1zflächen zur Roriung nach der Yerkop-
pelung (durch welche dle neisten Knlcks betlingt sinci) 1st uater dle-
sem Gesichfspunkt verständllch, zumal auch ln epäteren Roclungege-
nehmlgungen manchnal clarauf hingewiesen wircl, daß der Antragstel-
1er keinen Holzmangel l-elden würcle, cla er in selnen Feldhrlcken
ausreichend Brennhol-z u-ncl Busch habe (vgl. auch I,V 95).

2.4.4. Rekonstrulrblon der Physlognomle der Wälcler ln Unter-
suchungsgebiet

Dle Physlognomle aler Ylaldbestäinde 1m Untersuchungegebiet 1st heute
nlcbt nehr elnheitllch. Ihre Differenzierung beginnt nit den Ab-
schluß der Äuseinandersetzung zwischen der lantlesherrschaft und
den Elngesessenen in Bezug auf dle Holzgri.inde, also etwa nlt Be-
glnn cles 19. Jhdt. Bie alahin können wlr ciavon ausgehen, daß aIle
Wä1der physlognomisch sehr :ilnllch w€Lren. Yor dem versuch elner Re-
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konstruktlon dieser Physlognomle sind folgende Fragen zu beant-
worten:
1. Wle verhalten slch elnzelne wlchtlge Holzarten bei Beweidung

und Hleb?
2. ttll-e verhalten slch Kräuter und Gräser bel Beweidung und beim

Hleb der Holzarten?
J. idel-chen Einfluß haben die Hart- bzw. Weichholzgerechtsame auf

clie ?hyslogn.omie eines GehöIzes?
Daneben wurden a1le dlesbezüglichen Angaben im Archivmaterlal,
insbesonalere Inspektlonsprotokolle untl Forstbeschreibungen, zu-
sammengestellt u:rd ausgewertet.
Dlese Auswertung mußte zu einen großen Teil lndirekt über Taxa-
tlonsprotokolle und Vernessungsreglster erfolgen, da direkte An-
gaben über Sta.Enzahlen und derglelchen seften gefu-nden wurden.
Berichte und Beschreibungen, j-n denen derartige Aagaben enthal-
ten s1nd, betreffen fast ausschließlich die landesherrllchen
Forsten nach der Regulierung der Besltzrechte an den Holzgrüaden.

2.4.4.1. Das Verhalten einiger Holzarten bei Hleb und Beweidurlg

Das laub der Elche (Quercus robur) wird von mehreren Autoren
(u.a. IV 97r 1O5) al-s gutes Winterfutter angesehen. FRICKE 1i,V ff)
schreibt von rrdurch Wildverbiß zurückgehaltenen Elchenfl, sodaß
wir aa.nehmen können, daß zr:mindest die ji..ingeren B1ätter und die
jüngsten Sprosse von Vieh gefressen werden. Die Eiche 1st a1so,
was den Alwachs und solche Zweige betrifft, die für das Yieh er-
reichbar sind, durch Beweidung gefährdet. Eine weitere Gefahr er-
wächst der Eichenverjüngung durch die Schweinemast: Einmaf werd.en

d1e tr'rüchte gefressen, zum anderen - urrd das gl1t für a1le Pflal-
zen ln MastwäIdern - wlrd der Boclen umgewi.ill-t, werden Säm1inge,
Jungpflanzen uncl die Boclenflora, sowelt sie zur Mastzelt noch vor-
handen lst, zertreten und z. I. auch mitgefressen. Die Eiche ist
bls zum 50. Jahr (l.05) stockausschlagfäihig, im Mischbestand mlt
anderen ausschlagkräftigen Holzarten besteht Jeiloch die Gefahr,
daß die Elche, die sehr langsan wächst, zu stark beschattet wird
und in ihrero Wachsturn zurückbleibt.
Auch die Rotbuche (pagus silvatlca) lst aus ähnl1chen Gründen wie
clie Eiche durch Bewej.dung gefährdet. Ihr Stockausschlagvernögen ist
sehr gering und endet spätestens mit clem 40. Jahr (MO5), nach
RAABE (I,Y 114) bereits nach 'lO -'12 Jahren. Sle ist daher bel uns
a1s Schlagholz kaun anzutreffen, vor aI1em auch, weil die in th-
rem Gefolge häufig auftretende Hainbuche ihr a1s Schlagholz weit
überlegen ist.
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So zelgt RITBNER (lv 117), claß die Hainbuche vor a1lem clurch Mlt-
telwalclbetrieb in Mltteleuropa selbst in Gegenden nlt domlnieren-
tler Rotbuche stark gefördert wlrd. CIIRISTY (Iv 22) berichtet ährl-
liches von Si,IcI- und Mittelengland.

EgE (r"a*lnus excelslor), Ahortr (Acer pseucio-platanus) und @!g-
Uuche (Carplnus betulus) slnd ebenso wle vorige 1n ihrer YerJün-
gung clurch Bewej.dung u-ncl Vertrltt stark gefährclet. A11e drei Ar-
ten besltzen Jecloch ein gu.tes Stockausschlagvernögen, soilaß dle
nlederwaldartige Nutzung sie ni-cht zurückzudräingen vermag, si.e im
Gegenteil 1n threr Ausbreltung fördert. Den Ahorn beschreibt BIN-
Zm (lv 11) a1s nslch a1s Unterholz im Mittelwaloe vorzilgllchrl
bewährende Holzart. Auch wlrcl alie HaLnbuche in Reinbestäinden nur
als Nlederwaltl beschrieben (tV 11, 105).

Dle @I (Corylus avellana) ist wegen tler Rauhelt threr B1ätter
und Jungen Sprosse vor Beweiclung elnigermaßen geschützt. Danebe!.

1st sle außerordentlich stockausschlagfähig und überdies noch sehr
schnellwüchslg ln den ersten Jahren. So können elnjä"hrlge Hasel-
ruten von 2r5 - 1 m l,airge bel einem Durchmesser von über 15 nm ge-
funden werd.en. Dadurch kann sich die Hasel i.nnerhalb entsprechend
genutzter rWäldertr sehr stark ausbrelten, Ja sogar nit der Zeit
Relnbestäinde bilden.

A1s letztes sol1en noch kurz clie Dornensträucher Welßdortl (Cratae-
gus spec.) und Schlehe (erunus spinosa) betrachtet werclen. Beide
Sträucher slnd gegen Beweldung und Verblß durch thre Dornen her-
vorragend geschützt. Auch thr Stockausschlagvermögen ist verhäl-t-
nismäß19 gut. Nur gedelhen beide unter starker Beschattung recht
schlecht. Dabel schelnt Crataegus Schattenlagen etwas besser zu
vertragen a1s Prunus. Dennoch habe lch häufig in gescblossenen Be-
stäinden große, I,eäftige brenplare von Crataegus oxyacaltha gefun-
den, die abgestorben waren. l{enn also bei Beschrelbungen von Busch-
koppeln von vlelen nDorrentr 1n Yerblntlung nlt anderen Arten die Re-
rle ist, nüssen illese Bestäinde wohl ziemlich 11cht gewesen sein. In
schlagrelfen Niederwalclbestäinden flndet nar die Dornsträucher heu-
te fast nur noch am Rande oaler auf klelnen BIöBen inrlerhalb des
Bestarrales.

2.4.4.2. Verhalten der Bodenfl-ora bel Hleb und Beweid.ung

Das Verhalten der Boclenflora gegenüber Hieb lst unterschledlich,
Je nachdem dleser al_s großflächlger Kah]hleb oder durch lleraus-
echlagen einzelner Stäme ocler Stämmchen erfolgt. Dlese ztletzt-
genamte Art des Hlebes wlrcl nur geringen Elnfluß auf dle Boden-
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vegetation haben. Bei großf1ächlgem Kahlhleb hingegen, vor a11en,
wenn er perlodisch erfolgt, werclen einlge lichtempfindliche Arten
nlcht mehr konkurrleren können, während. andere, rrwaldfremderr Arten
eindringen.

Durch Vertritt uncl Beweidung wlrd clie (rautschicht elnes Waldes

sehr vlel empflndlicher gestört als durch tlen Abtrieb cler Hol-zar-
ten, der in Untersuchungsgeblet ohaedies kaun in großf1ächlgen
Kahlhieb erfolgte. Viele Waldarten slnd Geophyten. Werd.en sle
mehrere Jahre beweidet, gehen sie ein. Bei einigen Gräserzr hin-
gegen, die von außerhalb des Waldes elnalringen, wlrd durch Ver-
blß urtcl Vertrltt das Wachstum gefördert. Es wercien slch also dle-
se Gräser auf Kosten der Kräuter und Waldgräser ausbreiten (vg1.
LV 97). Auch der Vertrltt schaalet der Bodenvegetation sehr stark.
Dle in der Relchhaltlgkelt durch den Weldegang reduzierte Pflan-
zendecke blelbt schließ1lch nur in a11emächster Nähe cler Sträu-
cher erhalten, währenal dazwi.schen übera11 der nackte Boden zutage
tritt. Stehen dle Holzarten entsprechend 1icht, überziehen sich
jene frelen Flächen sehr schnell roit einer Vegetatj.onsdecke aus
vertrittfesten Gräsern.

2.4.4.3. Hatt- und Welchholzgerechtsame

Jegllches harte Holz (Buchen und Eichen) war Eigentum der Landes-
herrschaft. Neben cler Holzgewlnnung war lange Zeit hincturch d.1e

Schwelnemast clie wlchtigste Nutzung in den Bestäinden von hartem
Ho1z, lnsbesondere von Eiche. Die Nutzung a1s Mastwald führt dazu,
claß das Oberholz, die masttragenden Bäume, zwar weitgehend ge-
schont, aber nle p1anvo11 verJüngt wurile. Dieses hatte den l.rfo1g,
tlaß elnlge total ilberalterte Bauxnrlesen erhalten blieben, die dann
elnes Tages abstarben uncl häuflg auch a1s Nutzholz nicht mehr ver-
wenclbar waren. Welchen Elnfluß überdies die Mast auf den jungen
Anwuchs hat, wurde berelts erwähnt.

A11e übrlgen Holzarten wurden zusammengefaßt als trVielchholzr, und
clegsen Nutzung war, neben der Waldwelde, den Untertanen i.iberlassen
Dleee haben rücksichtslos clasjenige, clas sie brauchten, herausge-
schlagen. Dabei lst sicher manches Junge Eichen- uncl Buchenstämm-
chen uagestraft nltgenommen worden. Auch haben llolzcliebetäh1e,
von clenen neiet Jüngere Sttinroe betroffen waren, Einfluß auf dle
Gestaltung der Wä1der genormen. Ein übrlges lelstete dam noch
dle Beweiclung.
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2,4.4.4. Die ?hysiognomte der Wälder bls 18OO

A1s Ausgangspunkt cter folgenclen liberlegr:rrgen wolfen wir den Zu-

stand cler jungsteinzeitlichen Urwä1der wählen. Diese waren 1lchte,
kraut- und grasreiche Wälder ralt starken Unterwuchs, an feuchten
Stellen wohl auch nlt llanen und Kletterpflanzen (loni-cera peri-
clymenum, Hurulus lupulus) durchwebt. Hauptholzarten der Wälder

im Untersuchungsgebiet waren vor a11en Eiche, daneben auch Ulnet

linde, Esche und Ahorn, sowie verelnzelte Buchen uld Hainbuchen

1m Oberholz, Sambucus, Hase1, Salweicle und andere Sträucher zu-
sanmen nlt Jungwüchsen ales Oberholzes im Unterholz. Dj-e (räuter
uncl Gräser clürften sehr artenreich vertreten gewesen sein.

In diesen Urwald alringen tier Mensch und sein Vieh ein. rrDas tr'äf-
len elnzelner Bäume, vor a11em wohl der Nlchteichenr konnte sich
zunächst einmal nützlich auswirken...Erst im titerrnaß ausgeführt,
mußte es zur Wafdver^rüstung führen. Hantlelte es slch um clie leicht
vom Stock ausschlagenden Holzarten, unci dazu gehören clie roeisten
Bäurne des BIW aII erster SteJ-Ie, so nahm der lVafd clann strecken-
weise, wo clas Vieh weniger regelmäßig hinkamr wohl mittel- oder

niecierwalclartlges Aussehen är1...tr und rt...gar,z von alleine fi.ihr-
te bei Iängerer Seßhaftigkeit des Viehzüchters in einer Gegend die
Brtwicklung von überwiegender laubweide zu vorherrschender Graswei-

detr (LV 9?). Unwlllktirflch wird sich der Mensch dle Stockausschlag-
fäIigkeit vieler Holzarten, nachdem er sie erst elnmal beobachtet
hatte, zunutze gemacht haben, um für den l,{inter tr\rtter fi.ir seln
Vieh slcherzustellen.

In cler Bronzezelt (ca. 1BOO - 5OO v.Chr.) war aus dem BI1{ 1ängst

ein Eichenwald geworden, in dem §ich Buche und Halnbuche langsam

ausbreiteten. Un 10O0 n.Chr. lst tr'agu.s clominierende Holzart. Da-

clurch nlmmt dle Masse al Unterholz, Kraut- und Graswuchs ebenso

ab, wle tlie Artenanzahl, denn clle stärkere Beschattung durch dle
Buche clunkelt manche Art heraus. Durch Rodungen sind bereits im

Mittelalter größere Walalkomplexe zerteilt. In den Wälclera wlrd
clas Unterholz welterhln a1s Schlagholz genutzt, wäihrencl das Ober-
ho1z, sowelt es nlcht als Mastbäume stehenblleb, zu Sauzwecken

verwendet, aber kaum nachgezogen wird. Dieses führt im laufe der
Zeit zr größer werdenden Zwischenräumen im Oberholz u.ncl hat dle
weltere Ausbreitung der stockausschlagfäihigen Unterhoazartet z:u.r

tr'o1ge. Auf der anderen Seite bewirkt Jetloch starke uld andauernde

Beweldung dle Zuri.lckdrilngung cles Unterholzes sowie elne Auslese
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unter alessen Arten zugunsten der domenbewehrten Sträucher. Am

EYrde steht dam dle Rodung solcher F1ächen.
So berichtet der Lantllnspektor Evert unter dern 1.1.fie, aus Wee-
de, Amt.Traventhal-: irwas...das lanclstück Stubben anbetrlfft...,
hat (es) vorhero bestäncllg zur Uelcle gedlenet und ist mj-t etwas
B-usch...bewacheen gewe§,en; bey Yertheilung threr andern Dorfs I,än-
clereyen haben sle tileses land g1eichfaUs...gete11et...Der da-
selbst befindllche Busch 1st nachrund nach ausgeroclet...r worden
(LA 252257). slehe auch LA. 2525164.

fm 18.Jhdt. (vor der Regullerung der Buschgrünale) ditrften aIle
einlgermaßen geschlossenen GehöIze etwa glelcha?t1ges Aussehen
gehabt haben. Die Baunschicht wurcie vor afl_en aus Buchen und
Elchen (in Verhältnlssen zwlschen f:l bis IOOO:1) gebildet. Dane-
ben di.irften aber auch vereinzelt Prunus avlum, Ahorn und in feuch-
teren lagen Esche untl Erle an Aufbau cles Oberholzes beteiligt ge-
wesen sein.
Dleses geht aus elner Beschreibung der Gehege und offenen HöIzun-
gen irn Ant Rethwlsch von 17Bl hervor. In ctläser werclen neben
Elchen uncl Buchen rt..,Ahor:n, Zag- und Fauleschenrr erwähnt (tl, llHo1st.:288).
Die Bäune dürften ziemllch weiträumlg verteilt gewesen sein.
So betrug der -nlttlere Abstanal von Eichen in drei Ellsdorfer Ge-
iaegen-Z2r5 n (LA 55:121r). Ihre Höhe wird nit 60 - jOO IUß (= 18bls lO m) angegeben. Der Kronenschluß ist mit unter 50 % sichernlcht zu gerlng angesetzt.
In einem etwa'14 ha großen Buschgrund der Gemeinde Weede viartr...das harte Holz von sehr gerlngem Belangr, und eine and.ere,
47_ha große Parzell-e enthlelt rt...nur einige-streuelchenn LA 25.
257 ). In cler Berichtlgung eines Taxationsinstrumentes für Butter-stleg flnden wlr, daß tr...die Elchen und Bilchen dase1bst zer-streut^stehe1,' (+ 11Ho1st.:?27) und in klelnen Bentkauper Holz(ca. 12,5 ha) stehen rr...dle Bäume, die cler landesherrsöhaft se-hörenr...Jetzt schon sehr elnzeln und zerstreutrr (trA 662123ili
Als Arten in der Strauchschicht, die von Stockausschtägen und
echten Sträucherar geblldet wird, slnd vor a11em Hainbuche, Xrle
und Hasel genannt, daleben aber auch Faulesche (prunus padus ?),
Salweicle, Vogelbeere, Splrlbaun und Dornen. tr'erner dürften auch
Stockausschläge von Ahor.n, Esche und Elche am Aufbau cler häuflg
nlcht sehr dlchten (im t'littet um 50 % Kronenschluß, vgI. l.A 66:
12rr) Strauchschicht betelligt geweseh sein.
Ilber Kräuter untl Gräser ist schwerlich Genaueres auszusagen. Die
elgentlichen trl{alclarten waren vermutlich auf ktelne Areale in cler
nächsten ungebung aler sträucher beschrzinkt, währencl Ruderal-arten
wie Urtlca dlolca, Aegopodlu.n podagraria u.a. elne starke Aus-
breltung erfahren haben, und clle Hauptmaese der Bodenvegetation
von nlliegengräsernr (Poa pratensls, Anthoxanthum odoratum, Agrostis



3l

alba u.a. ) ocler aber von Deschampsla caespltosa und Poa trivia-
1is geblldet wurde. Dazwischen befanden sich tellweise rnehr oder

wenlger große, vegetatlonsfreie F1ächen. Dle Vegetatlonsbedeckung
cler Krautschlcht dürfte zwlschen 40 unct 90 - 100 % betragen haben,

Je nach Intensltät cier Beweidu-ng und Beschattung. Mindestens ilie
Hä1fte clleser Vegetationsbedeckung tlürfte von Gräsern ei.ngenommen

wortlen seln (vg1. Abb. 2).

Elne solche Hö1zung wäre zu beschrelben als sehr l1cht stehender

Mlttelwald mlt mehr ocler weniger großen gebüschfreien, grasbewach-

senen tr'lächen. das Unterholz besteht aus echten Sträuchern und

Stockausschlägen, dle mlt vereinzelt aufkonmenden Ker:nwüchsen lm

Stangenholzalter 8en1§cht slnti unil vom Vleh raehr oder weniger
stark verblssen wurden. Das Iückenhafte Oberholz wird vor a11em

von der Buche unal einlgen Elchen, hin und wlecler wohl auch von

Esche, Ahorrr und anderen Arten geblIdet. Wo das Oberholz vö11lg
feh1t, kann man wohl auch von einem Nlederwald sprechen.

2.4.4.5. Die Physiognomle der Wä1der nach I8OO

Dle um 1800 erfolgte Regullerung der Holz- urrtl Buschgri.lncle brachte
elnerselts clen Verlust größerer Holzbodenflächen, hatte zum antle-
ren Jetloch zur Fo1ge, daß slimtllche Hol-zgrilnde, clle erhalten blie-
ben, sowelt sle landesherrschaftlich wurden, von der Yielchholz-
nutzung befreit waren und ebenso wle die Bondenhölzungen nlcht
mehr beweldet werden durften. Daneben war den Bauern eämtllches
harte IIo1z, das auf thren tr'elclern und in ihren Gehölzen stand,
zum Taxatlonspreis überlassen sowle die Zuslcherulg gegeben wor-
den, daß a11es künftlg von thnen angezogene harte Holz lhr Xlgen-
tum sei. Dle clanach elnsetzencle Bntwlcklung führte zu mehreren

unterschledllchen BestanclesblIclern, bedlngt durch unterschied-
llche Bewlrtschaftung bzw. Nutzung.

In den herrschaftllchen Wäl-alern beglnnt jetzt eine Seregelte
tr'orstwirtschaft. Drrch Aussaat und Pflanzune (2.8. I,A flHolst.:
825 oder ],A 31Ho1st.: 210) werden B1ößen neubewafdet, und Nie-
der- und Mlttelwalcl werden in Hochwald i.iberfi.thrt (vg1. lA 11

Holst.: Protokolle 29), der clen Hauptbestatdtell innerhalb der
Forsten ausmacht. letllgllchtr feuchteren Iagen wlrcl Welchholzr ln
cler Hauptsache Erlen, a1s Nledertrald behanalelt (vgl. lA J1Ho1st.:
Protokolle 29). Diese Bewlrtschaftungsart wlrd aber ln der ersten
Hä1fte dieses Jahrhunderts fast überal1 elngestellt.
So berlchtet BRoNSART (I,v 15) ilber das Forstamt lensahn:
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Itltflchtlg lst der Vermerk 1m Betriebswerk von 1921 z tDer Betrieb
des Niedenraldes im eigentllchen Sinrre wlrd nicht mehr ausgetlbtt.r
In einer forstwissenschaftlichen Beschrelbung des Amtes Relnfel_d
von J. KoCH (Kie1, 1829) werden an Holzarten 1n clen landeshem-
lichen Gehegen genannt: Buche und Elche, die den Hauptbestand bil-
den. Sie stehen etwa im Verhältnls 5 zu 1.
Eln ähn1lches Verhä1tn1s glbt IANGBEIN 18lO in seiner forstwlssen-
echaftllchen Beschrelbung desselben Amtes (tL 31ltot-st.! 825) für
den Junglvuchg en:,rrVon Jungem Anwachse, in al1en Gehegen, kann nan
annehmen, daß slch alle Elche zur Buche wie t zu 4 ver[att.n Offen-
bar bezleht slch dle Angabe ln einer Forstbeschrelbung des 2. ho1-
stelnlschen Forstdlstriktes von 18j0 (IA l.lHofst. z 776), die für
das Amt Reinfeld das Verhä1tn1s von Elche zu Buche rolt i z ZO ar..-gibt, nur auf dle haubaren Bäume.
Neben Elche und Buche werden Halnbuche, Esche, verschi-edene Wei-
denarten sowle Erlen erwäihnt. Für den Bahrenhöfer Wohld wircl auch
die Hü1se (Ilex aqulfolia) angegeben, [... die in anderen Gehegen
fehltrr. Für das Ant Rethwlsch wlrd 1828 auch Ahorn genannt (LA ri
Holst. z 824).
E"bwa um 1850 werclen in einer Beschrelbung a1ler Hölzungen ln denfünf P1önschen iimterrr (la ltgotst.:210) iolgende Holzaiten genanrf
Buche, Elche, elnlge wenige Halnbuchen, nelst a1s Mlschho1z-mlt
E'r1en, hln und wieder berelts Nadelholz.

l[lntfcfr wle clie herrschaftlichen Waldungen haben sich auch fast
a1le Gutswä1der sowie dle erhalten gebllebenen Stiftswä1der (2.8.
Preetz) zu clen heutlgen Forsten (a1s Ilochwald) entwlckelt.
Sehr vlel unelnheltllcher 1st dle Entwicklung der Bondengehege
und anderer Elgentumshölzungen der Bauerrr verlaufen. Obwohl dle
Bauern be1 cler Regullerung cler Holzgrtincle verpfllchtet hrtpflsn, lh-
re BonclengehöIze pfleg1lch zu behandeln, einzufriedigen und weid.e-
frei zu halten, 1st aliese Verpfllchturrg 1n der Folgezelt nLcht im-
ner eingehalten worden. Besonders lm ehenallgen Amt Reinfeld wur-
cle welterhin Yleh in dle Gehö1ze getrleben, wurde weiterhln gero-
det. A1s Belsplele daftir eelen genannt: LA ljHolst.:1OO/267/779/
e25. Vgl. hierzu auch LV 1. Doch auch aus anderen.i\mtern kamen die
dleselben Klagen.
So z.B. 1n Anzeigen cles Arotshauses Traventhal an das Forst- und
Jagdamt (lA ,tRofst.:140), in elner Beschrelbung der Ants Traven-
thaler Bondengehege (u ltHotat.z269). Auch 1n Lt ttwotst.zTlt
flnrlen slch vlele Anzelgen über Yerwilstungen von Bondengehölzen
aus tlen .ämtern TraventhäI und Relnfeld.

Am weni.gsten wlrd über dle Behandlung der bäuerlichen PrivathöI-
zungen , d1e nach wle vor unter der Aufslcht d.er Forstbehörde
stehen, lm Arnt Ahrensbök Klage geführt.
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In elner tr'orstbeschrelbung des 2. hofsteinlschen Forstdistriktes
von 18JO (IA 11Ho1st.:778) wlrd dazu mitgetellt: I'Dle Privathöl-
zursen lm Amte Ahrensbök sind clle am besten conservirten im gan-
zen-D1strikt...uld diese sind threr ursprüngtichen Bestlmmung
nach wohlerhalten uncl werden nachhaltlg bewj-rtschaftet.rt
So sintt auch heute dle meisten rnit gutem Hochwald bestanclenent

nachhaitig bewlrtschafteten ehemallgen Bondengehege im Bereich
des früheren Amtes Ahrensbök anzutreffen. Diese Wäld.er lassen
heute ihre Herkunft aus mittel- oder niederwaldartigen Beständen

kaum noch erkennen,

Doch weder die gute Bewirtschaftung und Überführung in Hochwald,
noch dle Beha^ndlung als Viehweide mit anschlj-eßencier Rodung wa-

ren dle Regel.Die meisten Bauem nutzten ihre BondenhöJ-zungen

weiter wie vorher ihren nlcht elngefriedigten Holzgrund. Sie
hlelten sle lediglich weidefrei. Dieses hatte zur Fo1ge, daß der
Unterwuchs slch stärker ausbreitete, clichter wurde, und eine Rei-
he Itf'remdl1ngett, vor all-em Wlesengräser, durch dle stäJkere Be-
schattung wietler verclrängt wurde. Dieses Iäßt sich heute noch in
kl-elnerem Maßstab r:-nd ktirzerer Zeit im Yerfauf elnes Untri.ebes in
Niederwäldern feststellen. Zielgerlchtete Bewirtschaftung fartd in
afl-geneinen nicht statt. Die Bauern schlugen clas Hol-z rr...hin und
wieder weg, ohne 0rclnung, so wie es...taug11ch ist. Einige
Besitzer bewirtschaften ihren Hofzteil zwar in so fern regefmäßi-
ger, daß sie das Holz flächenweise vor dem Beil-e abtreiben uld
alsdann solange in Ruhe lassen, bis es wieder...herangewachsen
lst. Aber eine bestimnte Umtriebszeit wird ni,cht beob-
achtet...Auf den E"rsatz cler durch Alter und andere ZufäIle abge-
henden alten Stärnroe nimmt nan wenig Bedachtr...'(I,y 95). Das

fIächenweise Abtrei.ben scheint offenbar nicht sehr gebräuchlich
gewesen zu sein, da keine Aktennotlzen darüber vorliegen. Ande-
rerseits tst über die Behandlung von BonclengehöIzen nur dam etwas
ausgesagt, wenn sie schfecht behandeft wurden.

Einen Hlnweis, in welcher Welse ali-e bäuerlichen Eigentunshölzun-
gen genutzt wurden, glbt ein Schreiben voa 21.2.1829 (L.4, lluoIst.:
26'7). Darln wird von einer Buschkoppe] berlchtet, die tr...kein
echlagbares hartes Ho1z, sondern nur Weichholz, a1s Stockausschlag
behanclelt, enthäf t. It

Wohl- alle beete Beschreibung der BondenhöJ-zungen 1n cler ersten Hälf-
te des vorigen Jahrhunderts ist das ltVerzelchais cler in Amte Tra-
venthal befindlichen Bondenhölzungenrr von ScHÄtr'ER (182oi LA 11

Ho1st.2269). Hiernach wircl der Hauptbestand von rrsehr d.icht und

gut rr stehenderr Er1en, Haseln und Hainbuchen sowie von Dornen ge-
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bildet. Daneben konmen Pappel, Esche und verschiedene WeLdenarten

vor, ferner eehr wenige alte Elchen, einlge Junge Eichel (bls ca.
lO Jahre) und Buchen. In den bewelaleten Flächen schej.nen Brleral-
te Elchen, Hasel (beallngt) und Dorrcsträucher vorzuherrschen (vg1.
Tab. B). leltler geben weder Schäfer noch ein trpfJ-lchtmäß1ger Be-
richt cles Försters Krtick...rtvon 1850 (l,A 31Ho1st.z143), der den

Ankauf elner Suschkoppel bel Heidekanp, Mt Relnfeld, betrlfft,

Tabelle B

Zusammenstellung der Holzarten ln Bondengeh
(nach Aagaben von sCH.iltr'ER in I,A ,1Ho1stz267

lzen im Amt Traventhalö

)

Anzahl cler Hölzungen a1 1151 )

Holzarten
absolut

Stetlg-
kelt ln 96 absolut

Stetlg-
kelt in % absolut

Erle
IIasel
elnlge Junge Elchen
wenige alte Elchen
Halnbuche
junge tsuchen

Schlehe
Weißdorn
Pappel
Esche

Welden

11
'tB

8

6

I

2

l

96 r7
56 11

25 )O

18, B

611

611

1r1

65

61

55

6

40

9

t
1

2

5
,l

78r1
73 15

66 11

712

4812
10rB

3r6
1r5
2r4
516

112

95

79

55

14

46

9

5

5

1

,
1

1 )Ee slna hler nur nlt Waltl bestandene F1ächen aufgenommenrwäJr-
rencl SCHÄtr'ER auch berelts gerodete, amtllch aber noch als Bon-
clenholz geftihrte Flächen verzeichnet.

i.iber dle übrigen Holzarten oder gar clie Krautarten Auskunft.

Dle nicht beweldeten uncl nicht in Hochwa]d überführten Bonden-
hölzungen clürften daher wohl a1s GehöIze mit zlemlich dicht ste-
henclem Unterholz aus Stockausschlägen sowie echten Sträuchern und

vereinzelten übergehal.tenen Elchen und Buchen (auch wohl Eschen)
lm Oberholz beschrleben werclen können. Die Krautschicht besteht
ln der Eauptsache aus hihll-ngsgeophyten sowle schattenverträg-
llchen Arten. Daneben sinal einzelne Arten vertreten, welche die
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Entstehung der Gehö1ze aus alten Welclewä1dern anzeigen: Urtica
dlolca, Aegopodlum podagrarla, Galeopsls tetrahlt s.1., De-

schanpsla caespitosa u.a., sowle an etwas lichteren Stellen und

an den Waltlrtindern Crataegu.s oxyacartha untl Prunus splnosa. In
alleser tr'orm haben sle sich tellwelee bis heute erhal-ten.

Der Stockausschlagwald lm Untersuchungsgebiet ist entstanden a1s

tr'o1ge einer schon Jahrtausentle ciauernden (selt der Jungstelnzeit)
planlosen Nutzung. Ich bezelchne dlese, durch Nutzung, nlcht
clurch planvolle Bewlrtschaftung mlt Zlelvorstellungen entstande-
nen lr/äIder a1s rrphvs cla sle anderer Drtstehung und

2.5. ZUSA.IqMHIIFASSUNG DES HISTORISCHEN TEIIES

Die heutlgen Bauernwä1der sind von äer Physiognomie her überwle-
gend a1s Mittel- oder Nlederwälder zu bezeichnen. In diesen For-
men werden sle heute kaum noch bewirtschaftet oder auch nur ge-
uttzt. Es wircl vlelnehr in zunehnenden Maße dazu übergegangen, sle
umzuwancleln ln laubholzhochwald oder in Nadelholzforsten. Echte
Nleclerwaldwirtschaft findet slch nur noch vereinzelt ln Erlen-
bruchwäldern. Der hlstorlsche Teil tlieser Arbeit filhrt zu der Er-
kenntnls, daß unsere Wälder selt der Jungsteinzej-t eine kontl-
nuierliche Drtwlcklung durchlaufen haben, die zu den heutigen

welt höheren Alters sind als entsprechende Wirtschaftswä1der, di+
sen jealoch vom Aussehen her g1e1chen. Da sle außerdem nicht be-
wirtschaftet, sontlern nur genutzt trerdenr entsprechen sie auch der
forstwirtschaftllchen Definltion nlcht.
MtiItER-l'IIlIE (rv 9r) vertrltt hier elne andere Auffassung: "vle1-
fach möchte man den Begriff rNleclerwaldt wrd rMittelwaldt nur
alann anwenden, r^renn eine geregelte Schlagelntellung und eine be-
stlnnterUmtriebszeit vorhanden sind. SEIDENSTfCKER, 4., a.a.O.fI,
S. 440 'l konmt z.B. zv dieser Bestimmr:lg des Mlttelwaldes in
Verglelch mit den Mastwaldungen Norddeutschlands, die nicht nur
elne andere tr\rnktion (Erzeugung von Eckerich), sondern auch eine
ungeregelte Umtriebszeit für Unter- und Oberholz kennen. U.E.
slnd aber belde f'orxoen, der rgeregelter Mittel- bzw. Niederwald
und der tungeregeltert Mast- bz)rl Ausschlagwald, Unterformen der
leweilleen Hauptwlrtschaftsart'j des rMittelwaldesr oder desrNlederwaldesr.rr Zu einer sofchen Aussage kann man m.E. nur dann
gelangen, hrenn man rrungeregeltenrr Ausschlagwalcl a1s Wirtschafts-
formuna.nichta1sdas,waäerwirk11chisI,nä:n1ich@
forn, ansieht.

1)Genelnt 1st: Aug. SEIDENSTICI(ER, ttRechts- und hrirtschaftsge-
schichte norcldeutscher Forsten, besonders fuo Lalcle Halr.overrr,

,,,Göttlngen 1896, Bd.2 (Vermerk des Verf.)
'/Vom Verf. unterstrlchen
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physlognonlschen Mlttel-- untl Nletlerwä1dern geführt hat.

Elne Geechlchte cler Nletlerwaltlwlrtechaft Ostholstelns lst nlcht
zu achrelben, well es alles€ nlcht gegeben hat. Für clle Markwäl-
cler dee Rhelnla^atles aind selt clen 16. Jhdt. Schlagorclaungen, clle
äItesten, clle wir keuxen (f,V tO), u:rcl tlanlt verbuntiene tr'estlegung
tler Untriebszolt bekannt. Illtt thnen slntl tlle Anflinge der Nlecler-
waltlwlrtechaft eng verbuntlen. Für ctle holetelnlschen gemelnechaft-
1lch genutzten Wältler hat ee clerartlge Orclnungen nle gegeben. W1r

kömen daher lmer nur von Nlederwalcl3g!3}Ig sprechen, urrtl dlese
hat ln Gru.ntle berelts 5000 v. Chr. begonaen und filr unsere heutl-
gen Eochwälcler (Forsten) bte etwa 180Q 1xn Ubrlgen fast ble heute
algedauert.

,. P I,IANZENSO ZIOLOGISCHER TEI I
Yorbenerkulg: Dle l.Iamen der Pflanzenarten rlchten slch nach
OBERDORFER 1f,V SS). Auf das l{lnzufilgen der Autorennamen wurcle tla-
her verzlchtet. Unter ilNlederwalcln 1gt lnmer trphyslognomlscher

I\tletlervaldrt (vgI. S. t5) zu verstehen.

'.1. 
D]E I'NTERSUCEIINGSOBJMTE

Dle 0bJekte für clle pflanzensozlologlsche Untersuchung wr:rden
nach folgenden Krlterlen ausgewäh1t :

1. Der Jewelllge Bestancl so1lte überwlegencl aus Stockausschtä-
gea hervorgegalgen seln.

2. Das Alte des Jeweillgen Bestanales sollte 25 Jahre nlcht ilber-
schrelten.

5. Ptryologr.onlsch sollten es buschartlge, nehr oder wenlger dlchte,
selten ilber 10 n Höhe errelchende Bestänale ee1n, die oft von
elnlgen wenlgen, melst sehr alten Kernwüchsen (vor a11en E1che,
Esche unal Klrsche) ilberragt werden.

Dlese Krlterlen ergaben sich daraus, daß von der Physiognonle her
ähn1lche Beotänale, wle z.B. Buchen-Schonungen, clle aus Jungen
Kem.wilchsen bestehen, von den hler als Niedervald verstardenen
unterschleden werden sollten. Äuch sollten hochwaltlartige Sestän-
cle, clle zwar noch thre &ttstehung aus Stockaugechlägen erkerrnen
lasa€n, aber welt über tlle allgemein ilbllche Untrlebszelt ftir
Nleclerwalcl hlnausgewachaen slncl, von der Bearbeitung ausgeschlos-
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Sen rrrerden.

Die Nlederwalclreste liegen
heute häufig vollkonnen
isoliert innerhaLb weiter
Äckerflächen und sind cla-
mlt zumlnclest in ihren
Randbereichen in besoncler
rem Maße den Einflüssen
florlstlscher Elemente un-
serer Kulturlarrdschaft
ausgesetzt. Einige cileser
Gehö1ze sintl sehr kIeln,
andere säumen kifoneter-
lang die tief in tiie Morä-
nenlandschaft eingeschnit-
tenen Bachbetten.

Karte J: Verteilulg der Aufnahme-
f1ächen lm Untersuchungs-
gebiet

,.2. DIE GEOGRAPHISCIIE YERTEIIIING DER NIEDMI,IAIDRXSTE IM I]NTMSU-
CHUNGSGEBIET

Dle Karte I vermlttelt elnen Elndruck über dle Iage der elnzelnen
Vegetatlonsenalysen im Untersuchwrgsgebiet. Es lassen sich deut-
l-ich drel Häufungsgeblete erkennen: Reinfeltl/Ährensbök, die lancl-
schaft nörcllich des Bungsberges und di.e weltere UEgebung von Neu-

stactt.

Die hauptsächliche, wenrr nicht gar einzige Begrünclung ftir dlese
Yerteilung erhalten wlr durch die Betrachtung der Besitzverhält-
nlsse. Fast cler gesamte nörclllche Bereich des Untersuchungsgebie-
tes mit Ausnahme der Probetej. 1st adeliger Großgrrrntlbesitzr und

clle tlazugehörlgen Wälcler wurclen selt etwa 1800 hochwaldxnäßig be-
wirtschaftet. Nletlerwalalartlge Berelche hraren nur für clie Deputat-
holzgewlnnung erhalten geblieben. Bel Aufhebung der leibeigen-
schaft uncl der danit verbundenen sehr viel 1änger ardauerrrden Ab-
1ösung ocler Umwandlung der Deputatholzlieferurtgen wurden dj-ese

Wäl<Ier in Hochwä1der überftihrt. Mit dem Yerschwinclen der letzten

I

15,
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Deputatleten werclen ln clen Güterdlstrlkten vermutllch auch clle
letzten Nlederwälcler ln Hochwalcl umgewa.ndelt seln. Der Holzgruncl
in clen tlbrlgen nleclerwaldlfrelen Berelchen (les Untersuchungsgebl€-
tes beflnclet elch überwlegencl ln Staatebesitz, und auch ln dlesen
Staatsforsten wird sett'1800 hochwaldmäßlg gewlrtechaftet.

In einzelnen ergibt alch folgencles Bl1d der Yertellung cler Nieder-
waklreste Im ostholstelnlechen Raum (vg1. Tab C, Karten 2 und 1):
Dle weltaus Eelsten Nleclerralclreete flnalen sich 1m Ahrensböker
hdmoränengeblet. Da alleees clas an F1äche umfar.grelchst€ I,and-
schaftetellgeblet lnnerhalb cies Untersuchungsgebietes darstellt,
lst clle Verbreitung der Nletterwaldreste in den wesentlLch klelne-
ren Te1-lgebleten Pönltzer Seenplatte, Bungsberggeblet urd Stidost-
olclenburg ln YerhäItnls zur Jewelllgen tr'läche nur unwesentllch
schwächer. Anclers sl-oht es ln der Probstei aus, in der nur sehr
wenlge Nlederwaltlreste erhalten slnd. Das Geblet der Holsteinl-
schen Schyelz sowle alas Seengeblet tler oberen Trave slntl nahezu
nlederualtlfrel. Acht Yegetatlonsanalysen wurden aus Nlederwald-
reaten gewonnen, clle außerhalb des elgentllchen Untersuchungsge-
bletes gelegen slnal: Drel aus dem Eldertal zwlschen trIlntbek und
Klel-Meimeredorf, Y1.8.1726, zwel aus Dänlschenhagen, M.8.1525 und
clrel von elnem l{a.ug tler tr\rhlenseenletlerung, y1.8.1526.

Elne Ausnahmestellung ninmt das llnke Untertraveufer, das Drmmers-
dorfer Ufer eln. An seinen Stel1häingen ziehen slch von Traverotinde
bls fast nach lilbeck-S1ene Nleclerwalclbestäinde hin, dle nur an der
Stillper fiuk von Grilnlanat unterbrochen slnd.

5.3. DAS AITM, DER BESTJiITDE

Die aufgenonmenen Vegetationekomplexe wurden nach threm geschätz-
ten Alter innarhalb eLner untrlebszelt 1n vler Altersklassen elnge-
tel1t: I= Kahlschläge uncl Jungflächen bls 5 Jahre nach dem Hieb

If= Bestä.nde über 5 bls 'lO Jahre nach clero Hleb
IIf= Besttinde ilber 10 bls 15 Jahre nach alen Hleb
fV= Beetänale über 15 Jahre nach clem Eleb

Dle Altersklasee I 1leß slch florlstisch elndeutig von alen übrigen
abtrenaen clurch elne große Anzahl thr elgenti.imllcher pflanzenarten
AIs golohe wtiren zu nennen: Clrslu.tr oleraceum, C.paluetre, C.arven-
ae, Jurcus effirsue, 4yperlcum perforatum u.a. Demgegenilber slncl dle
enileren drel Ältereklassen nur durch eehr schwache physlognonlsche
Krltcrlen zu trennen untl zelgen vlele Ubergänge. Sle stellen also
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ln Grunde nur elna statistische, wlI1kilrllche Elntellung vor,

Tabe]le D

Vertellung der Vegetatlonsanalys
dorfer Ufer) auf

Altersklasse (n ) Yegetat
abgolut

lonsanalysen
le6

Waf alsti.lcke
absolut I X

I
II

( III
lrv
(r rr+rv

Lrt/N

+5

50

75
174

25'

12,6
1 5,8

20 19
49,7

7o r6

5

4

16)
45)
11)

75

119
1r1

58r6

I+II
I+IIIlIV

I bls IIIlIv
II+III/rv

1

ZU

I
15

OrB

15 r6
6r3

11 ,7

Gesamt 158 10oro 12A 1O0r0

en unal lValdstücke (ohae Du.nners-
clle Altersklassen

Verglelcht nan tlle Anzahl tler Yegetatlonsaufnahmen ln den eln-
zelnen Altersklassen, so fä11t dle vergleichswel-se hohe Anzahl an

Aufnahmen aus schlagreifen bzw. fast schlagrelfen Best:inden (IV
bzw. III) auf. Nleclerwalalnutzung oder -bewlrtschaftung wlrcl Jedoch
auch ln clen bäuerllchen Betrleben schon selt lfingerer Zelt kaum

noch alurchgeführt. Daß ilennoch eine größere Ärzah1 arl Nlealerwa}d-
flächen erhalten b11eb, ist als tr'olgeerscheinung des 2. Weltkrle-
ges anzueehen, zunal weltaus die meisten Bestäntle der Al-tersklas -
sen III urrd fV zwischen 15 (noch III) urrd 20 Jahre a1t sintl, also
ln tler Zelt von 1945 bis 1950 geschlagen worden slnal (Tab.C). Aus

cllesem Grunde werden sie i.n Tab.C auch wle elne Altersklasse be-
hanclelt

1.4. DIE FASST'NG DER PFIA],IZENGESEIISCHAFTEN

Die zentralen Vegetatlonseinhelten der untersuchten ostholetelnl-
schen Nieclervälder werclen a1s §g bezelchaet. Diese Nlederwalcl-
typ€n slnd tlurch llrennarten gegeneiDander abgegrenzt. Dle nelsten
Typen konnten 1n nehrere !E]3ryp!$@1!@, aufgeglieclert werden,
tlie z.T. ebenfalls tlurch Trennarten charakterislert sl-nd.. Diese ün-
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tergesellschaften bllden dle Jewells klelnste Gruppe von Aufnahmen,

dle e1s Elnhelt abgetren:rt wurcle.

Untergesellschaften ohne elgene lrennarten erhlelten dle Bezelch-
nung "qgrylg,]qEl" (vgI. LY 91 ). Dle von BMIIN-BIÄNQUET, 1üX11.I

u.a. fi.lr solche Pflanzengesellschaften verwenclete Bezeichnulg nty-
pischr muß zu oft und zu lelcht 1m Slnne von rrcharakterlstischrl
verstantlen r^reralen, und clas trlfft auf ulsere trenaartenfreien Un-
tergesellschaften nlcht unbecllngt zu. Sle slncl 1n clen nelsten
Fä1len vlelmehr a1s untyplech zu bezelchnen, da sle mehr otler we-
nig6r stark degenerlert slntl. Andererselts lst Jede Untergesell-
schaft, ob nit oder ohne elgene Trennarten, eln Typlkun, besitzt
also elne Vegetatlon uncl auch andere Elgenschaften, alie ausschlleß-
1lch filr sle charakterlstlsch elnd (vg1. LY 42).

Dle einzelnen Nleclertraltltypen werclen zu Elnhelten höherer Orclnung,
ctle clurch Krautarten uncl durch Ilolzarten charakterlslert sind, zu-
sammengefaßt. Dlese El-nhelten könnten als EYLSEIE bezelchnet
werclen. Dlese Typengruppen zeigen mehr oder wenlger .lihnllchkelt
nlt elnlgen Assozlatlonen der Waldsysteme von TüXEN (tV 't4r, 't45),
oBERDORFER (f,y 9e), rNAPP (tV 77) u.a. Dle Assozlatlon scheint bel
den heutlgen Stand der pflanzensozlologlsch-systematischen tr'or-
schung also eher ein nTypenlaelsrr zu sein, a1s dle Gru:rclelrrheltl ),
a1s welche sle von BRAIIN-BIAXQUBI ursprüagl1ch augefaßt wurde.

Dle Benennung der einzelnen Einhelten erfolgt ilber die Art größter
Stettgkelt innerhalb elner Trennartengruppe durch Anhängen bzrr.
Voransetzen der Je\^rel1igen itRatgstufetr (z.B. trparls quadrlfolla-
Typrr odler itUntergesellschaft von Melandrlum rubrumtt). f,eatgtfcn
clle Typengruppen erhalten die deutschen Bezelchlungen der Aesozl-
atlonen oder Verbänd.e, denen sle angeschlossen werden können, mlt
den Zusatz rrNletlerualclr.

Dle herausgearbelteten Typen ural Untergesellschaften slnal afs 1o-
kale SubassoDlatlonen, Yarlanten ocler gar Subvarlanten 1m Slnne
iles Systens cler BMIIN-BlANQUEtschen Schule anzusehen. Sie slnd nur
für den ostholstelnlschen Raum gefaßt. Daher werclen sle nlt neuen
Namen belegt, auch wenn elnlge von thnen ln äha11cher Ausprägung
(allerclings nlcht a1s Nletterwalci) achon aus anderen Gebleten be-
schrleben worden slnal. Dle Iypengruppen erhalten den Zusatz nilie-
1 )rA1"

und
der
tlon

grundlegencle, florlstlsch, ökologisch, dynanisch-genetlsch
geographlsch lnclivlcluallslerbare VegetatlonselnJ:eit, etwa
Art 1n der Slppensyetematlk entsprechencl, lst clle Assozla-
zu betrachten.n (LV 15)
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derr*alclrr, cla sle zwar bekanaten Assozlatlonen anzuglledern, dlesen
aber nl-cht absolut glelchzusetzen sind. Sch1leß1lch slncl N1eder-
wälder stälrker beelnflußt als andere Wä1der und können daher mlt
natilrllchen oder zumlnclest naturnahen I'/aldgesellschaften (fV 14)
nicht glelchgesetzt werden. Es sel hler ferner angemerkt, daß die
Waldgesellschaften, denen dle Nieclerwäkler angegliedert werden,
nlcht unbecllngt Ausgangsgesellechaften bilden, zu denen dle ent-
sprechenden Nlederwaldges el1 schaft en Degenerat 1 ons staall en darst el- -
len könnten. Ylelmehr entstanalen ln Gebleten mlt herrschender Bu-
che anstelle der nat{irIlchen, buchenrei.chen Wälder durch Nieder-
uld Mlt t elwaldnut zung Bl chen-Hainbuchen-Ml s chwäId er.n vergl e lchba-
re waldbestände (IV ??).
Derartige Veränderungen können sogar sowelt gehen, daß rrBestäinde
entstehen, tl1e ln threr Artenkornblnatlon cien Eichenwäl-dem stark
saurer Böilen z.T. gtelchenr 1tv lt). Scflli{ITI{üSEN (tVtzz) konntfür tlle Nlederwältler des llnksrhelnlschen Schlefergebirges zu ähn-
lichen Ergebnlssen: rrDurch sehr starke Nutzung kann aus-dem Eichen-
Hainbuchenwaltl eln außerordentlich verarmter relner Halnbuchennie-
tlerwald entstehen, es kann aber auch azidlphiler Eichennlederwald
tlaraus werclenrr. Vg1. hierzu auch I,V 1'11 , 112.

1. 5. DIE VEGETATIONSEINIIEITUII

3.5.1. Allgeneine Charakterlsi,eruag cler Bestände

Der Einfluß der Nlederwalclnutzung bedingt mehr oder wenj-ger tief-
greifencle Veräinderungen sowohL in der Artenzusammensetzung der
Nleclerwälder a1s auch ln threm BestandeskLima uncl im Boden.

Die 1n ziemllch kurzen Zeltabstänclen erfolgenden Kahl-sch1äge ver-
festlgen den ehemals gesulclen uncl lockeren waldboden erhebllch
(f,V etr1O8). Dleses hat nun zwelerlel zur tr'o]ge: Einerseits wlrd
ln der dergestalt verillchteten oberen Bodenschlcht einclringendes
l{asser stärker festgehalten aIs ln clen lockeren walclböden, sodaß
oberfläch11che Yemässungen, besonders in den ersten Jahren nach
elnem Kahlschlag, festzustellen sind. Dlese führen dann dazu, dag
Arten wle Juncus effusus, Clrslum palustre, C.oleraceum u.a. in
großem Maße derartlge Flächen besledeln. Dreses verstärkte Gehal-
tenwerden cles wassers im oberen Bodenberelch bedeutet aber zugleich
eln gerlngeres Äbf]leßen in tlefere Bodenschichten, die dann häu-
flg trockener sind a1s entsprechende Hochwaldböden. Dle zweite
Tolge der oberflächl_lchen Verdichtung führt ebenfalls zu gerin_
gerer Feuchtigkelt 1n tieferen Bodenberelchen dadurch, daß (zu_
rolndest ln Ilanglagen) nur eln Teil der clen Boden erreichenden Nle-
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clerschläge elndringt, währentl rrerhebllche Mengen.. . oberflächllch
zun Abfluß gelangenn (I-08;vg1. I,V 51 ). Dleser Abfluß wlederum

kann zu Rroslonssohäden führen. Außerden werilen durch tlas abflle-
ßencle Wasser Nährstoffe und felnste Boclenpartikel ab- uncl ausge-

schwemt. Neben clen genamten Äuswlrkungen auf clen Wasserhaushalt
bedingt cler Kahlschlag auch elne gerlngere Durchlüftung des Bodens.

Doch nlcht nur Kahlschläge verfestlgen den oberboclen, auch clie Au*
ilbung der Walclwelde 1st an dlesem Vorgang bete1118t. nDurch Wald-
welde wlrcl tler Boden festgetreten uncl bekomnt so elne für den Baum-

wuchs ungitnstige Struktur, tla selne Durchli.iftung gehenmt wirdn

1r,v zz ).
Dl-ese Äuswlrkulgen cler Verfestlgung cles Oberbodens werd.en z.T.
tlurch clle schnell regenerlerencie Pflanzendecke abgeschwächt. Dle
größere Trockenhelt tles Bodens relcht aber offenbar aus, einen
großen TelI nleuchtezeigerrr wenn nlcht gänz11ch auszuschalten, so
doch nehr oder wenlger stark elnzuschrtinken. Dlese Arten slnd:
Veronlca montana
Dryopteris auetrlaca

ssp. clllatata
Carex remota

Stachys silvatica
Stellaria nemorum
Clrcaea lutetiana

Impatlens noli-tangere
Festuca glgantea
Anenone rarrunculoides

u.a.
Ftir das Fehlen bzw. rile schwache Yerbreitung elnes großen Teils
clieser Arten dürfte neben unzureichender Feuchtlgkelt auch eln zu
hohes lichtangebot von Bedeutung seln. SEIBERTY(IV lJ1 ) beri,chtet
von den Nletlerwälderrr des südwestfäl-ischen Berglancles, daß die
ItAusschaltung ocler zunlndest Einschränlnrng cler Konkurrenzkraft der
Buchert, das Yorherrschen von llchtholzarten ln der Strauchschicht
sowle cleren gerl-nge Höhe eln Bestandeskllma betllngten, das rerheb-
lich lichter und wlirmer rr sel als 1n Buchenhochwäldern. Ftir clie
hler untersuchten Nlederwä1der sintl cllese Beobacbtungen tei1weise
zu bestätlgen. Allertlings enthalten unsere Niecler.r,rälder häuflg
höhere Antelle an Hase1, d1e clurch ihre Schattenwirkung sogar dle
Buche verclrängen sotl (LV 171). Es schelnt vleLoehr dle perlodi-
sche Frelstellung durch Kahlschlag zu sein, dle mlt thren plötz-
11chen, sehr hohen hchtangebot sowle größerer Lufttrockenheit
ItSchattenpflanzenrt, namentllch Veronica montana, Dryopterls austri-
aca dllatata, Circaea lutetiana u:r<I Inpatiens noli-tamgere mit der
Zeit zu verdrängen vennag.

Auf der anderen Selte clürfte nl-cht a11ein die verhältnismäß1g kur-
ze Aufllchtung alurch Kahlschlag rlas Hervortreten elner größeren
Artzahl llchtbeali.lrftlger Arten wle
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Veronlca chmaealrys lFragaria vesca lcaleopsis tetrahlt s.1.
Vicla seplun lTaraxacum offlcinale lDactylls glomerata u.a.
bewirken. Dlese Arten bekornmen lm Nlederwald offenbar mehr I,lcht
als 1n Hochwald, tlen:r sle slnd ln holstelnlschen Hochwälclern se1-
ten oder überhaupt nlcht anzutreffen. Daneben slnil elnlge Pflan-
zenarten ln NLeclerwälclert verbreitet, die nach LY t4, 99, 11O,

111, 'lt2 u.a. a1s etwas (somner)wärmellebend anzusehen si,nd, na-
roentllch Veronlca heclerlfolla Dactylls glonerata

Potentllla sterl1le Acer campestre
Arctlum nemorosum Corylus avellana u.a.

Vor aI1em von OBERDORI'ER (I,v 99) wlrd ferzrer elne größere Anzahl-

von Holzarten a1s wärmellebend genannt. Inwlewelt filr diese eine
erhöhte Temperatur lnnerhalb des Bestandes von Becleutung sein
könnte, ist fragllch. wahrschelnllch wird thr trwärmebedarftr be-
relts dadurch gedeckt, daß elne ausgeprägte Baumschlcht, di.e un-
ter slch eLn ki.lhleres K11ma bedlngen wtirtle, fehlt.
Dle erhöhte Temperatur iro Bestand, die verhältnlsmäßig hohe Feuch-
tlgkelt gerade cler oberen Bodensohichten uncl das tr'eh1en cler Buche
(LV 111 ) m1t threm schwer zersetzbaren laub bewirken elne stärkere
Nltrifikati.on in den oberen Bodenschlchten (tV 34r77r'149). Es 1st
daher elne größere Anzahl nltrophller Arten für dle bearbeiteten
Nlederwä1der a1s charakterlstlsch anzusehen. In erster llnie slnd
hler zu noruren (Lv t4r71 ,91 ,99r110r1+9 u.a. ):
Anthriscus sllvestris lAegopoctium podagrarlalUrtica dioica
Galeopsls tetrahit s.l.lMoehrlngia trinervia lPoa trivialls u.a.,
Melandriun rubrum I Arctlum Demorosum I
sowle von den Straucharten Sambucus nlgra.

Neben den perloclischen Kahlschlägen könnte auch die hle (Alnus
glutlnosa) an der Blldung des erhöhten Stlckstoffaagebotes betei-
Ilgt seln. Nach lV 75 (dort weitere literatur) lst Alnus in der
Iage, für höhere Pflanzen verfilgbaren Stlckstoff aufgrund der Sym-
blose mlt Äctlnonyceten lm Boden anzurel-chern. I'rfen slnd in vle-
1en r:nserer Niecler+raldreste gefunalen worcien, hatten aber neist
nur geringen Antei.l an cler Strauchschicht. Es ist daher frag11ch,
ob A1nus überhaupt auf d1e nitrophllen Yegetatlonseleroente hler
in lrgendelner Form merkbar elnwlrkt.
In den ostholstej-nlschen Nleclerwäldern ist durchgehend elne schwa-
che Aushagerung im Oberboden anzunehmen. Dafür sprlcht vor al1ero
tlle gtarke Verbreitung von Poa nemoralls, alle als Aushagerungs-
zeLget gilt (],v 99r110). Aber auch Arten wle lonlcera perlcflrme-
nun, Oxa1ls acetosella, Mel.arnpyrurn pratense untl Luzula p11osa
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tleuten oberflächIlch etwas ausgelaugte Bötlen an (f,V et 
'99r'114).

tr)rtsprechenale Beobachtuagen werclen auch Yon SEIBIRT (Ly 111 1112)
n1tgetel1t. Dlese Auslaugung tler oberen Botlenschlchten tlilrfte
wohl eng nlt der häuflgen tr'reletellung clurch Kahlhleb verbunden

seln.
Nach I,V 77 Lst 'rder blsher stark beschattete Waltlboden pIötzIi.ch
ungeschützt <Ier...aushagelnden.Wlrkung von Regen, I{lncl und Hltze
ausgesetztrr, Auch IIESIVIER g,v 61) weist ln selner Arbelt i.lber dle
Bezlehungen zwischen Nieclerwaltl und Wasserulrtschaft ln westfä-
llechen Bergland auf Auslaugungserechelnungen hln.

Nietlervaldbetrleb ste11t an clen Nä.hrstoffhaushalt cles Bodens hö-
here Aasprtiche als llochwalctbetrleb (Iv 1r1). Dle Nutzung von Rei-
slg und Schwachholzsortimenten entzleht dem Boclen größere Ntihr-
etoffinengen a1s clle Nutzurg vsn §f,amhslz. Auch clle mlt der l{aId-
welcle eng verburrdene Streunutzung fi.ihrt clann, wenn sle Iängere
Zelt ausgetibt wJ.rd, zu erheblichen Nährstoffverlusten filr den

I{ald (Lv ?7).

Charakteristlsch für die holstelnlschen Niederwä1tier dilrfte auch
clas Vorkonmen elnlger Ärten der europälschen l{lrtschaftgwleeen
unil -welclen (Mo11nto-Arrhenatheretea, LV 145) ln thnen seln.Ti.fXEN
(I,v 145) bezelchnet dle Gesellschaften dleses Grilnlandes als nBr-

satzgesell.schaften anspruchsvoller laubwaldgesellschaften auf
tlefgrülrdlgen, nährstoffreichen Bödenrr, sodaß clas Vorhanclenseln
von Althrlscus sllvestr1s, fleracleum spho[aly11um, Taraxacum offl-
cinale, Holcus J.anatus, Arlgelica sllvestrls unal yeronica chamae-

drys in Stadlen der Walalverarlchtung, zu tlenen ja Nlederwaltl zu

zäh1en ist, nlcht welter verwundert. Daß ailese Arten irn Niecler-
wald nur selten zur Blüte uld praktlsch nie zur Fruchtreife gelan-
gen, könnte unter anderern auf tleren nRellktncharakter ln dlesen
Gesellschaften beruhen.
Es ruß hler alarauf hlng€wle8en weralen, daß cler ursprüngllche I,e-
bengraum tler genannten Arten (mlt Ausnahme vlellelcht von Heracle-
un sphondyliun) wohl llchte llälder und i{alcträinder waren. A1s un-
sere ausgedehaten Grün1andf1ächen, eine florengeschlchtllch sehr
Juage E'rschelnung, entstantlen, brelteten sich die Arten in dlesem
für sle optlmalerr lebensraum ragch aus. heute haben sle ihre Mas-
senverbreitung 1n den Wlrtschaftswleeen uncl -welden, 1n den Nle-
derwaldresten sind sie a1s Rellkte erhalten geblleben.

SEIBffiT (Mrlr112) welst darauf h1n, cIaB rausgesprochene Walcl-
pflanzenrr ln den Nleilerwäklenx des südwestfällechen Berglancles
zurilcktreten gegenüber rtwalclfrenrlen Artenrr. Dlese Beobachtung kann
filr unsere Nlederwä1der nlcht ln der Schärfe bestätlgt wercien. Es
wtire tlenkbar, tlaß sich hierLn neben a.nderen ökologlschen Iakto-
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ren auch d1e unterschleclliche Nutzungswelse ausdrückt. Im westfä-
llschen Berglantt werden flächenhafte Kahlhiebe z.T. schon seit den
16.Jhdt. cturchgefilhrt (I,v 1o,9r). nfn großer Antel] der heute noch

vorhaldenen NlederwäIder Ostholstelng jedoch wurcle erst 1n diesem
Jahrhundert (vor a11en nach alen belclen Weltkriegen) großf1äch1g
abgetrleben. I{ahrscheinllch konnten sich dje standortsveräindernden
Elnflilsse der ln größeren Zeitabsttintlen aufelnander folgenden
Kahlochläge noch nlcht so stark auswlrken und damlt die Waldarten
aus alen Niederwälclern verdräingen.

Das tr'eh1en cler Buche sowie dle perlodlschen Kahlschläge führen je-
doch nlcht nur itntlerungeD der Krautflora herbel, vielmehr nehnen

sle auch erheblichen Einfluß auf rile trechtenn Sträucher und einlge
Baurnarten (trechtett Sträucher im Gegensatz zr derr durch wlederhol-
ten Stockausschlag strauchförnig gewordenen Baumarten).

Hier splelt vor a1lem das große l,ichtangebot für die Strauch-
schlcht, gegeben durch eine sehr offene, oft sogar ganz fehlende
Baunschicht (vor a11en gebildet aus den lichtholzarten Quercus
robur und Fraxlnus excelslor), dle ausschlaggebende Ro11e. Viele
Sträucher, una sonst nur vom Waldrancl oder von Knicks bekannt,
sind ln großer Stetigkeit iro Niederwald anzutreffen. Hierher gehö-
ren vor a1Iero Corylus avellana und Prunus paalus sowle Sambucus

nlgra, filr den Jedoch auch ein erhebliches Stlckstoffangebot wlch-
tlg ist. Von den an sich baumfömlgen Arten, clie nur den wiederhol-
ten Kahlschlägen thre strauchige Gestal-t verdanken, sind al-s rrNuta

nIeßer" cles tr'ehlens der Buche, in deren dlchten Schatten sle nlcht
ocler nur sehr läilmmer11ch gecleihen, Acer campestre, Populus tremu-
fa uncl Sorbus aucuparla zu nerulen. Die Dornsträucher Crataegus
div.spec. uncl kunus spinosa sind, obwohf in Nlealerwald hochstet
vorkonmend, nlcht unbealingt a1s charakterlstisch anzusehen, da s1e
slch hler nlt Vorllebe an den Räindern und auf klelnen Lichtungen
aufhalten.

Zusammenfassend lassen slch dle untersuchten Nieclerwälder fl-ori-
stlsch charakterlsleren alurch nahezu vö1Ilges Fehlen cler Buche r.rnd

einer größeren A.rtzahl Schatten- sowle Feuchtigkeitspfla-nzen. Die-
ser negatlven Bl1anz steht eine Fü1Ie an llchtliebenclen und Rude-
ralarten (nitrophlle Arten) gegenilber, die heute rrWiesenartenrr zu
nennen slncl, zum allergrößten Tell aber ursprünglich Waldarten
waren.

Filr a1le untersuchten Nleclerwä1der zusannmen sind nur wenlge Pflan-
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zerL ketrLzeLchnend: In tler Strauchschicht gehören nur Corylus
avellana uncl Crataegus oxyacantha zur charakterlstischen Arten-
kombinatlon 1f,V tOS) a11er Nlealerwalclelnhelten. In der Kraut-
schlcht slnd Poa nemoralls und Stellarla holostea dazu zu rech-
nen, An Arten nit ziemllch welter, allgemelner Verbreltung, die
aber nlcht mehr in a1len Einhelten zur charakterlstischen Arten-
konblnation zäh1en, sind zu nennen:

Quercus robur Dactylls glomerata Heracleum sphonclyliurn
Carpinus betulus Anthriscus sllvestrls Geum urbaaum
lonicera perlclynenum
sowie elnlge weitere Arten dgr Artengruppe A, alle nur in elnigen
Nletlerwälttem am Durmersdorfer Ufer nlcht gefunden wurden, na-
nentllch Polygonatum multlflorrrn und Vlola silvestris.

1.5,2. Dle NleclerwäIcler der lehmigen Jungmoräne (laU. t - VII)
Dle ohne Zweifel zur Ordnung cler tr'agetall-a zu stell-encien Nlecler-
wälcler der lehmlgen Jungmoräine finden slch 1m gesamten Untersu-
chungsgebLet ulcl bi.lden die Hauptmenge aler noch vorhanalenen Nie-
derwaltlreste. Sle stocken auf Böden der Feuchtigkeitsstufen von
mäß1g naß bls trocken, wobei ihre Hauptverbreitung in feuchten bis
mäßig frlschen Berelch 1legt, Auch ihre Amplitude bezügllch der
Bodenreaktion lst sehr weit gespannt: Sie wurden nur auf sauren
und stark sauren Böden nicht gefunden. Ihre welteste Verbrel-
tung l1egt dabei 1n schwach sauren bis neutralen Bereich. An die
Nährstoffversorgung stellen sle nehr oder rninder große Ansprüche.

Imerhalb dieser Grenzen besiedel-n sle tr'1ächen in ebener lage
ebenso wie Häinge nit Nelguagswinkeln bls etwa 5Oo ln a11en &<po-
sitionen. An Häingen mit einer Nei.gung von mehr a1s 2Oo sind clie-
se Wäl-der vor al-1em 1n westllchen uld nörcllichen E<positionen in
tlefer eingeschnittenen Erosionsrinnen gefunden worden.

Neben den filr alle Nlealerwälder in Geblet charakterlstischen Holz-
arten Corylus ave11ana, Crataeg'us o:cyacantha, Quercus robur urrd

Carpinus betulus sinal vor a11en Acer pseutlo-platanus und Sambu-

cus nlgra a1s bestandbildende Arten zu nennen. Sle blelben ln th-
rer Verbreltung lnnerhalb der NlederwäIcler auf die lehralge Jung-
mortine beschränkt. Ebenso slntl Sorbus aucuparia, Prunus padus und.

Acer campestre fast ausschließllch ln Nieclerrrälttern der lehnigen
Jungmoräre gefunclen woralen. Sie erlangen in elnzelnen Untergesell-
schaften gröBere Bedeutung. Ebenfalls ausschließl1ch in den Nle-
derwäIdern der lehnigen JungrDoräne slnd tr'raxlnus excelslor unti
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Alnus glutlnosa nlt Optlmun in den feuchtesten Typen zu flnden.

An Krautarten slnd a1s charakteristlsch für alle Nlederwälder der
lehnigen Jungmortine nur Anemone nemorosa, Asperula odorata und

Deschampsla caespltosa zu nennen. A1Ie übrlgen in ihrer Yerbrel-
tung auf NlederwäIder cler lehmlgen Jungmoräne beschrfinl<ten Arten
w1e Orchls mascula, Gagea lutea, lathraea squamaria, Corytlalls
cava u.v.a.rn. slnd a1s Trenaarten elnzelner Einheiten innerhalb
der Typen bzw. Typengruppen von Bedeutung. Dareben slnd einige
Arten zu neillen, clie wahrscheinlich für den hier behandelten Be-
reich charakterlstisch slnd, aber nur selten gefunden wurden.

Stellvertretentl fi.ir dlese afle seien hler genannt: Cardamlne bul-
blfera uncl E"plloblum montarum.

3.5.2.1. Dle Erlen-Eschen-NlederwäIder (Tab. I und II)
Die beiilen Typen dleser Nieclerr,rä1cler b11den clen feuchtesten tr'1ü-
ge1 cler untersuchten Niedenraldreste. Mit einer nittleren Arten-
anzahl von 4o stnd sle zugleich auch die artenreichsiten Nleiler-
walclgesellschaften. S1e slnd bel den Holzarten charakterlsiert
clurch starkes Hervortreten von Fraxinus excelsior und Alnus glu-
tlnosa in Parls-Typ. In Crepls-Typ treten diese belclen Arten je-
cloch berelts stärker zurück gegenüber den hler bestandbildenden
Carplnus betulue, Salix caprea und Quercus robur. Die Stielelche
ist in allesem Typ, wie auch in den nej-sten anderen, vor a1len in
der Baumschicht a1s ti-berhälter zu finden. In cler Krautschlcht
slnal als dlfferenzlerende Arten gegen cile tibrigen Niederwälder
Crepls paludosa, Llstera ovata unal Orchis maculata ssp.fuchsii,
sowie Paris quadrlfolla, Filipendula uLnarla urrd Geum rivale zu

nennen. Die zuletzt genamten sind zugleich a1s Dlfferentlalar-
ten lnnerhalb der Brlen-Eschen-Nlederwä1tier zu betrachten.

D1e florlstlsche Tremung von zwel Typen innerhalb d.er Erlen-
Eschen-Nlealerwä1der könnte ökologlsch durch Trophleunterschiede
zu begrilnalen seln. Auch das Verhalten von I'raxlnus excelsj,or
echelnt mlt dem höheren Nährstoffangebot der Standorte cies Parls-
Typs ln Zusarnmenhang zu etehen.

In iler Mehrzahl sind dle Rrlen-Eschen-Nlederwältler auf ebenen

F1ächen otler sehr sanft genelgten Häingen (bis etwa lo Netg:r:rrg)
gefunden worden. I,edigllch dle trennartenfreie Untergesellschaft
des Crepie-Type besleclelte häuflger auch stäxker genelgte Heinge.

Anhanat cles vorllegenden Materlals köDnen zwei Typen unterschleden
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werden: 1. der Paris-Typ und 2.der Crepis paludosa-Typ.

1. Der Parls-Typ (faU.f) titaet mit einer mlttleren Artenanzahl
von 42 (11 in cier Krautschlcht) dle artenreichsten Pflanzengese1l-
schaften innerhalb der noch vorhandenen Niederwä1der. Den vier
Untergesellschaften dieses Typs ist di-e Artengruppe H (Paris qua-

drifo1la, Geum rivale und Fillpendufa uLnaria) gemeinsam, dle sie
auch von clen übrlgen Einheiten der Erlen-Eschen-Nieclerwälder ab-
trennt, Neben Alnus glutinosa sind vor al-1em auch tr'raxinus excel--
sior sowie clie Sträucher Corylus avellana und Crataegus oxyacan-
tha arn Aufbau des Bestandes betelligt. Daneben gelangt in zwei der
vier Untergesel-lschaften Carpinus betul-us, ln den beiden anderen

Acer pseuclo-platanus zu höheren Stetigkeiten. Dlese Dominanzver-

schiebung der belclen Arten ist auch in einigen anderen Niederwald-
typen zu beobachten, ohne daß es Jedoch zu einem vo11stäindigen ge-
genseitigen Ausschluß käme. Die Arten Phyteuroa spicatum, Hedera

he1ix, Me11ca unlflora und Dryopteris filix-mas sind in den feuch-
teren Untergesellschaften des Typs kaum am Aufbau der Krautschicht
betelJ.igt. Erst j.n d.er Untergesell-schaft von Potentiffa sterilis
erreichen sie höhere Steti.gkeitswerte, die sie daln durch aIle
trockeneren Nieclerwalclgesellschaften beibehalten.

Im Untersuchungsgeblet wurden dlese Niederwäl-der nur in ebener I,a-
ge gefunden. Allerdlngs liegen clrei Aufnahmeflächen in Hanglage
an Queffhorizonten. Niederwaldreste vom Parls-Typ sind in cler

Probstei und iro Ahrensböker E)rdmoräinengebiet sehr viel häufiger
gefunden worclen a1s l-m übrigen Untersuchungsgebiet.

ta) lte Strauchschlcht der trennartenfreien Untergesellschaft
(Tab.Ir1) wird vor a11en von Acer pseudo-platanus gebl1det. Mit
etwa der glelchen Stetigkeit wie der Bergahorn, aber mit geringe-
ren Bedeckulgswerten, sind Fraxlnus excelslor, Corylus avellana
und Crataegus oxyacantha betelligt. Mlt einen mlttleren Kronen-
schluß von 80 % sind die Bestäinde nicht mehr als l-icht zu be-
zeichnen. Daher treten lichtliebende Arten stärker zurück. Äuch

Feuchtigkelts- und Nässezeiger, namentlich Alnus glutinosa, tr'i1i-
pendula ulmaria, Stachys silvatlca und Festuca gigantea, sind
gerlng vertreten bzw. fehlen gaJlz. Ihr tr'ehlen \reist außer auf ge-
ringere tr'euchtigkeit des Bodens wohl auch auf eine schlechtere
Nährstoffversorgung hin. In dleses Bl1cl paßt auch, daß Brachypo-
cilurn sllvatlcum uncl Mercurlalis perennls, Zej-ger sehr näIrstoff-
reicher Waldböclen, in dieser Untergesellschaft fehlen.
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Die mlt J2 gerJ-nge nlttlere Artenanzahl und die gerlnge Betelli-
gung von anspruchsvolleren, größere Bodenfeuchtigleit vorziehen-
äen-Arten an- der Krautschlcht können als Hlnwels aiarauf gewertet
werd.en, ilaß tilese Untergesetlschaft Grenzstandorte des Typs be-
sledelt. Daß hier eventuell Verarroungserscheinungen al-s Folge
1ängerer Nleclerwaldnutzung auftreten, ersche j-nt unwahrscheinlich,
da dlese tr'Iächen erst nach 18OO in Flurkarten a1s Holzbodenflä-
chen ausgewiesen sinal.

In der Hauptsache wurde ctle trennartenfrele Untergesellschaft in
cler Probstel gefunden. Sie lst aber auch 1n anderen Teilen des

Untersuchungsgebletes vorhanden, so lm Ahrensböker Eldmorainenge-

blet ulrtl in der Pönitzer Seenplatte.

1b)D1eGehö1zschichtenderUntergese11schaftvon@-
run (Tab.Ir2) werclen zun größten Te11 von Fraxinus excelsior be-
herrscht. Dleses gilt besonclers für dle Baumschicht. In der
Strauchschlcht treten neben Fraxlnus vor a11ero Alnus glutino§a
sowie CoryIus ave1laJla, Crataegus oxyacantha und Carplnus betufus
bestanalblldend auf. Die Arten der Melandrlun-Gruppe grenzen diese
Untergesellschaft deutllch gegen die übrlgen ales Typs ab. Sle kom-

men zwar mlt gerlngen Stetigkeiten in viel-en Niederwal-dgesel1-
schaften vor, haben aber ihr Optimum eindeutig in der vorliegen-
alen Untergesellschaft.
Auf sehr feuchte (bls nasse) Stanalorte deuten neben der Mefandri-
um rubrurn-Gruppe noch folgende Arten hin: Fllipendula ulmariat
Geun rivale, tr'estuca gigantea, Stachys sllvatica uncl Equisetun
sllvatlcuro. Dle geringe Verbreitung von Arten wie Arum maculatunt
Carex silvatlca, Pulnonaria obscura u.a. dürfte ebenso auf dem
größeren lichtangebot beruhen, wie die hohen Bedeckungsanteile der
Rubus-Arten und dle hohe Stetlgkelt von Dactylls glomerata. Die
häuflge Beteillgung von Taraxacum offlcinale an der Krautschicht
scheint eher durch günstlge Nährstoffverhältnisse des Bodens al-s
clurch dle relative Offenhelt der Bestäinde bedlngt zu seln, da
dlese Ärt auch in dlchteren Niederwalclbestänclen gut gedeiht, so-
lange deren Böden nur nährstoffrelch genug sind.

Aufgruncl cler genannten Beobachtungen ist die Untergesellschaft
von Melandrium rubrurr dem feuchten tr'lüge1 des Paris-Typs zuzuord-
nen. Sie stockt auf den feuchtesten Böden außerhalb cies Grundwas-
serbereiches. Y.GLAHN (unveröff. ) beschreibt eine verglelchbare
Hochwaldgesellschaft, die er direkt an Gesellschaften mit lris
pseudacorus, Chrysosplenlum a1ternifollum u.a. anschließt, dle im

Grundwasserberelch gefunden werden. Eln günstiger Nätrrstoffhaus-
halt in Boden sor.rie eln reichhaltiges lichtangebot zusammen nit
aier hohen Bodenfeuchtlgkeit kemzeichnen dle Stardorte d.leser
NiederwäIder. Dle Verbreltung 1st lm wesentllchen auf die Prob-
stel beschränkt.
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tc) .iifrrlf icn nährstoffreiche, aber etwas trockenere Böden als die
vorhergehende besleclelt dle orchldeenreiche Untergesellschaft
(lat.frl). Sie ist durch orchis mascula, Gagea 1utea, Platanthera
chlorantha und Lathraea squamaria gegen clie bei.den vorhergehenden
Einhelten, durch das Fehlen der ArtengruPPe Qr von Scrophularia
nodosa, ?otentl11a sterllis und ltlyosotis sifvatlca gegen die fol-
gende Untergesellschaft abgegrenzt. Die Strauchschlcht, in der
Fraxlnus excelslor, Alnus glutinosa uld Acer pseuclo-platanus stark
vertreten slnd, wirci beherrscht von Corylus avellaJra. In der Kraut-
schicht gehen Arten wle Stachys silvatica, Festuca gigantea und

Filipendula ulmarla zieml-lch zurück, uncl auch die Crepis-Gruppe
ist nur sehr schwach vertreten.

Die orchltieenreiche Untergesellschaft besieclelt feuchte, zienlich
gut durchlüftete, nährstoffreiche Böden. Der nittlere Kronenschl-uß
cler Strauchschicht ist nit etwa 80 % ausrej-chend dicht, sod.aß

einige lichtliebende Arten nj-cht mehr vo11 konkurrleren könlen.
Ilj.erzu gehören vor aflem alie Rubus-Arten unal Dactylis gloroerata.
Dlese Untergesellschaft wurde im östlichen Teil des Untersuchungs-
gebietes nicht gefunden. In tien übrigen Gebieten ist sie wenig
zahlreich vorhalden.

1d)D1eUntergese11schaftvon@(tau.r,4)ste11t
tlie Yerblndung her zwlschen dem Paris- uncl dem Crepis-Typ. Sie
könnte auch afs besonders artenreiche Ausbilduag der orchideenrei-
chen Untergesellschaft des Parls-Typs bezeichnet werden, da deren
Trennarten auch in der vorllegenden Gesellschaft verbreitet sind.
Von der orchideenreichen Untergesellschaft i,st sie getrennt durch
Potentilla sterilis, Scrophularia nodosa, Myosotls silvatlca und
clie Arten der Campalula trachelium-Gruppe, von denen tr?agaria ves-
ca allerdings nur in einer Kahlschlagfl-äche vorkonmt. Gegen den

Crepis-Typ ist vor aIIem die Paris-Gruppe als Trennartengnrppe
charakteri st i sch.

Neben der beheuschenclen Hasel sind in d.er Strauchschicht Carpinus
betulus urrcl lonicera xylosteun weit verbreitet. Die geringe Betei-
ligung von tr'raxlnus excelslor und besonders von Alnus glutlnosa
lst auffä11ig, wej-1 cloch wohl ein höherer Wassergehalt in Boclen

anzunehmen ist. Darauf lassen FllipenduJ.a ulmaria, Geum rlval-e
u.ncl Angellca sifvestrls sch11eßen, die regelmäßig in der Kraut-
schicht vorhanden sind. Auch andere Nässe- oder Feuchtigkeitszel-
ger w1e Crepls palualosa, llstera ovata und Orchj-s maculata fuchsü
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sind ln clieser Gesellschaft stark verbreitet.
Dle mittlere Artenanzahl von 55 deutet an, daß hier eine Mischein-
helt vorllegen c1ilrfte, die von Arten sowohl cler einen wie auch der
anderen angienzenden Einhelt geblldet wird. Da Jedoch die Parls-
Gruppe noch vo1lständlg vorhanalen ist, muß cliese Untereinhelt wohl
noch zr:m Paris-Typ gestellt werden. Auch clie noch stark vertrete-
nen Gruppen von Ranunculus flcarla und Rantunculus lanuglnosus, die
in Crepis-Typ schwächer repräsentlert slncl, deuten auf die Zugehö-
rlgkelt zum Paris-Typ hln. Äuf der ancleren Seite ist aber auch die
Crepls-Gruppe vo11stäntlig mit hohen Stetlgkelten ebenso vertreten
wle dIe Campanula trachellun-Gruppe und luzuLa pilosa. Diese erlarF
gen aber erst im Crepis-Typ größere Bedeutung.

Die Aufnahmen dleser Untereinhelt starunen aus zwei Beständen im

Ahrensböker &rdrooränengebiet.

2. Der Crepis palutlosa-Typ (fat.ff) lst innerhalb der I'r1en-Eschen
NleclerwäIder vor aflern negativ charakterisiert tlurch tlas Fehlen
cler Paris-Gruppe. Dle Crepis-Gruppe, differenzierende Artengruppe
fü.r dle Gesamtheit der Ellen-Eschen-Niederwä1der, ist in cliesem

Typ voIlstäncllger und vor al-1em mit größerer Stetigkeit vertreten
a1s in Paris-Typ. Allerdings zeigt Crepis selbst auch in Paris-
Typ ziemlich hobe Stetigkeiten. A1s positlve Trenaarten ales Cre-
pis-Typs gegen den Parls-Typ slnd dle llolzarten Quercus robur und

Sa1lx caprea zu nennen.

Am Aufbau der Strauchschicht sind außer der Salweide vor allen
Corylus avell-ana a1s clominlerende Art, ferner Crataegus oxyacan-
tha uncl Carplnus betulus beteiflgt. Einige weitere Arten, wie z.B.
Acer pseudo-platanus, Alnus glutlnosa und Prunus paclus sind Je-
wel1s nur 1n elner der beiclen Untergesellschaften von Bedeutung.

Bel<Ie Untergesellschaften wurclen in der Regel 1n ebenen lagen od.er
auf sanft geneigten Hängen (Uis Zo) gefunden. Dle Ausnahmen bllden
einige Bestäinale der trennartenfreien Untergesellschaft, die Hänge
mit Neigungswlnkeln über 1Oo besledelten. Die geographische Ver-
breltung cles Crepis paluclosa-Typs ist auf das Bungsberggeblet r.rncl

das Ahrensböker Erdmoränengebiet, nit Schwerpurkt in diesem, be-
schrä.nkt.

2a) A1s Trennarten der orchideenreichen Unte rgesellschaft (Tab.
IIrl) slncl vor a11em die Arten der Orchls nascula-Gruppe zu nen-
nen. In clleser Gruppe treten Gagea lutea und Lathraea squameria
gegenüber clen stäirker lichtbecltirftigen Orchls nascula, Platanthe-
ra chlorantha untl Angellca silvestrls zurück. Daneben sincl auch
tlle Arten der Canpanula trachelium-Gruppe reichlich vertreten.
Ebenso gehören Orchis naculata fuchsli, luzula pllosa und lonlcera
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periclymenum zu alen Trennarten. Dle strauchschj-cht wird behenscht
von cler Hase1, neben cler vor al1em Carpinus betulus uld Crataegus

oxyacantha bestanalbi.ldenct auftreten. tfberragt wird sie von einer
fast ausschlleßIlch aus Stleleiche (Quercus robur) gebildeten
Baunschicht. In cler Krautschicht sind. vor a11en stlckstoffl-ieben-
de Arten, aber auch solche, clie einer höheren Botlenfeuchtlgkeit
bedtirfen, recht selten zu flntlen, namentllch Galium aparine, Ga-

leopsis tetrahit s.1., A.nthrlscus sllvestris, Aegopodiun pociagra-

ria und tr'estuca gigantea. Arten nit hohen Nährstoffansprüchen wie
Ranunculus lrruginosus, Campalula latlfolia, Mercurlalis perennis,
Brachypoclium sllvatlcum u.a. sintl ebenfalfs ni"cht sehr stark ver-
breltet. An llchtliebenden Arten sind neben clen Trenaarten Fraga-
rla vesca, Vici.a seplum, Orchls mascula uncl Platanthera chlorart-
tha vor allem noch Dactylis glornerata uld die Rubus-Arten zu nen-
nen. Das Nebeneinander von sehr anspruchsvoll-en Arten wie Prlmula
elatior, Pulmonarla obscura, Arum maculatum u.a. sowie Verhage-
rungszeigern (l,uzuIa pllosa, lonicera perlclymenum, Oxalis aceto-
sel1a u.ä. ) cleutet auf oberiläch1lch aüsge1aügten iloclen hin. (ve1.
hlerzu auch ly 77: 'tDl-e Versauerung kann slch oft auf alie obersten
Bodenschlchten beschrii:rken. Im Untergruncl können relchlich Basen-
und Nährstoff- sowle sogar Kalk-Reserven vorhanden sein, was durch
Auftreten anclerer Artengruppen angezelgt wird.rr) Nach EIIENBERG
(LV 149) ist clie llauptwurzelmasse z.B. von Oxal-is acetosella in
Tiefen bis 5 crn zu finden, während. Prlnula elatior oder Pulmona-
ria obscura in Tlefen von über 15 cm ihre Hauptwurzelnassen haben;
es ist also wohl möglich, claß trotz eines ausgelaugten Oberboalens
anspruchsvolle Arten gedeihen können, wenn die Auslaugulg nicht
zu tief hinabrei-cht.

2b) Unter clen Holzarten tler trennartenfreien Untergesellschaft
(tat. ftrZ) sincl einige, die der anderen Untergesell§chaft fehlen:
Prunus aviun, Acer pseuclo-platanus, Alnus glutinosa uld Sambucus

nlgra. Als Trennarten sincl cliese Jedoch nicht verwendet r^rorden,

well thre Stetlgkeit uncl z.T. auch ihre Menge zu gering sind. Sie
gehören nlcht einmal der charakteristj-schen Artenkonbination (I,Y

109) an. Die Baumschicht wlrd auch hier von Quercus robur, die
Strauchschlcht von Corylus avellana beherrscht. Weiterhin slnd
Crataegus oxyacantha, Salix caprea und Acer pseuclo-platanus aile
wlchtigsten Arten im Bestand.

In cler Krautschicht sind elnlge lelchte Veränderungen gegenüber
der Jenigen tler orchicleenreichen Untergesellschaft eingetreten. Die
beitlen Trennartengruppen von Orchis mascula (0) r:rrd Campanula

trachelium (Q) sina nur noch i-n Teilen vorhanden. Ebenso werden
Dactylls glonerata uncl Rubus fruticosus co11. sowie dle Verhage-
rulgszeiger f,onicera perlclynenum und luzula pilosa nur noch sel--
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ten gefunclen. Demgegenüber ist cler Antell einiger anspruchsvoller
Arten wle Ralunculus lanuginosus und campanula latlfolia uncl der

nltrophllen Althrlscus stlvestrls, Galeopsis tetrahit e.1. unal

Aegopoallun potlagrarla an der Krautschicht größer geworden'

Dle vorliegentle Untergesellschaft ist in tlen Grenzberelch zwischen
Erlen-Eschän- uncl Elchen-Halnbuchen-Niederwälderrr zu stellen. Dle
Blnclungen an clen Crepls-Typ (vor a11em Crepls paludosa untl listera
ovätä)".rna an die erien-räöhdn-Nlederwä1dei (lnsbesontlere Alnus)
rechtiertlgen dle Zuoralnung dleser Untergesellechaft zum Crepls-
Typ. Es so11te alabel aber nicht übersehen wertlen, claß,auch für
einen Anschluß an dle Eichen-Eainbuchen-NieclerwäItler (Ralunculus
lanuglnosus-Typ) elnlge Griinde angefithrt werden können. So gehö-
ren von lnsgesant 41 Ärten 26 tlen charakteristischen Artenkombl-
natlonen belcler Untergesellschaften an. Auch die Trerrnartengruppen
slnd ln cler Jeweils antleren Elnhelt mit mehr oder weniger hohen
Stetlgkelten enthalten.
Dle Stellung dleser Untergesellschaft im llbergangsbereich, die
nLttlere Artenanzahl von 12 untl die geringen Stetigkeltswerte bei
vielen Arten rier charakterlstischen Artenkomblnation sowie vor
al1em auch der übrigen Arten lassen vermuten, tlaß sie Grenzstand-
orte cles ltyps besj-edelt. Auf diesen dürfte sle unter ohnetlies
schon nlchtoptimalen Beclingungen tlgrch dle Nieclerwaldautzung gelifr
ten haben. Watrrschelnlich muß sie wohl als Desenerationsstadlum
angesehen werden. Mlt elnen Homogenitätswert (LV 115) von 6912
lst dlese Untergesellschaft noch zienllch einheitlich.

5.5.2.2. Dle Eichen-Halnbuchen-NlederwäIder (tat.III bis VI)

Nlcht so artenreich wie ilie Rrlen-Eschen-Niealervrälcler j-st dle gro-
ße Gruppe iler Elchen-Ilal,nbuchen-Nj,eclerwäfder (nlttlere Artenanzahl
50). liese NieclerwäIder sinal gekennzeichnet clurch stärkeres Her-
vortreten von Quercus robur, Carplnus betulus und Acer pseuclo-p1a-
tanus bel tlen Eolzarten. In tler Krautschlcht sinal afs differen-
zlerende Arten gegen cile buchenrelchen Nlederwä1cler Primula efatl-
or, Aru:l naculatum und Geun urbanum anzusehen, ferner die Ralun-
culue flcarla-Gruppe (o), are Carex silvatlca-Gruppe (E), aie na-
nunculus lanuglnosue-Gruppe (I') und d1e Orchls mascula-Gruppe (O).
Dlese a1le bilclen zugleich Trennartengruppen lnnerhalb d.er Elchen-
Hainbuc hen-I{i ed erväl d er.

Die Feuchtlgkeltsansprüche der elnzelnen Gesellschaften clieser
l{ierierwältler slnd nicht so groß wie dleJenigen cler E'r1en-Esctren-
NlederwäIcler. Sle reichen von feuchten bis in clen mäß19 fri-schen
Berelch, einlge Untergesellschaften benötlgen Jedoch wohl eine
etwas höhere f,uftf euchtigkeit. Dle Eichen-Eainbuchen-NleclerwäIcler
stocken auf mehr oder wenlger tiefgr'ilncllgen, nährstoffreichen Bö-
clen nlt ausrelchenaler Wagserversorgung. In a1-lgernelnen 1legt die
Bodenreaktlon wohl im näßlg sauren bls neutralen Berelch, bel der
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Untergesellschaft von Coryclalis cava des Ranunculus flcarla-Typs
im alkallschen (vgI.lV 54). Gemleden werclen nur ausgesprochen sau-
re Bötlen. In vlelen Gesellschaften lst eine mehr ocler weniger
starke oberfläch1lche Verhagerung tler an slch näirrstoffreichen Bö-

clen festzustellen.
Außer ln der Probstei sincl Elchen-Eainbuchen-NlederwäIder in ge-
samten Untersuchungsgebiet recht gleichnäßlg verbreitet. Sie be-
sledeln sowohl ebene Iegen a1s auch Hänge mit Nelgungswinkeln bis
5Oo in a11en D<positionen.
Dle Elchen-Hainbuchen-Niedervä1der bilden tlie Hauptnasse der heute
noch ln Untersuchungsgeblet vorhandenen Niederwaldreste. Von tlen
lnsgesamt 412 tegetatlonsanalysen, tlie unserer Glietlerung cler Nie-
rierwaldvegetation zugrunde liegen, gehören über tlie Hil,tie (257)
in riiese llypengruppe. In Gebiet konnten vier Typen mit insgesant
1I Untergesellschaften unterschiealen werclen: 1.der Ranunculus-
lanuginosus-Typ, 2. aler Carex silvatlca-T1rpr 7.cler Ranunculus-
flcaria-Typ uncl 4.der Primula elatior-Typ.

1. Der Ranunculus lanuglnosus-Typ (tat.fff), mi.t einer rnittleren
Artenanzahl von 32 der artenreichste Typ der Eichen-Hainbuchen-
Nietlerwäliler, ist clurch Ranunculus lanuginosus, Canpanula latifo-
lia unti Festuca gigantea von clen übrigen Einheiten der Typengruppe
zu trenaen. Gegen tlen Rrfen-Eschen-Nietlerwald ist ciieser Typrtrotz
verhältnismäßig hoher Anteile von Fraxinus excelsior uld Alnus
glutinosa, durch das Fehlen der Crepls paludosa- unal der Paris-
Gruppe abzugrenzen. Dj-e ziemlich selten vorhandene Baumschlcht
wird in erster Li-ni.e von Quercus robur gebilclet. Die dichte
Strauchschlcht (85 % mittl. Kronenschluß) j"st charakterisiert
durch Corylus avel-l-ana afs herrschende llolzart, neben tier vor aI-
1em Acer pseudo-platanus uld Crataegus oxyacantha einen größeren
Raum elnnehmen. fn einzelnen UntergeseJ-lschaften sincl auch Carpi-
nus betulus, Fraxinus excelsior oder Alnus glutinosa in stäirkeren
Maße am Aufbau der Bestäinde betelligt. In cier Krautschicht sind
neben cler Tren-nartengruppe clle T,amj-um gateobdolon-Gruppe (.e.), aie
Äegopodiun-Gruppe (n), aie Primula elatior-Gruppe (C) und die Ca-
rex silvatica-Gruppe (E) ziemlich vo11ständig vorhanclen. Die Ra-
nunculus ficaria-Gruppe (D) ist mit einigen Arten (2.8. Galium
aparine und Mercurlalis perennis) in einzelnen Untergesellschaften
nur schlrrach vertreten. Deschampsla caespitosa, Urtica illoica uxal

Heracleum sphondylium sincl durchgehend mit höheren Stetlgkeiten
zu beobachten, wäJrrencl Anthriscus silvestris, Galeopsi,s tetralllt
s.1. uncl Taraxacum officinale nur in einzelnen Untergeselfschaf-
ten von Betleutung sind.
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Dle Gesellschaften alieses Typs stocken auf feuchten bls näßig
feuchten, zlernllch schweren, näihrstoff- ullcl basenreichen Böden.

Sie sinal 1m gesamten Untersuchungsgebiet arr geej,gneten Standor-
ten sowohl In ebener Iage a1s auch häufig 1n Hanglage verbreitet.
Durch Unterschiede lm Näihrstoffangebot und }lasserhaushalt cler

Staadorte l-assen sich drei Untereinleiten trennen. Eine davon läßt
ferrrer elne starke Stlckstoffaareicherung im Boden erkennen, di,e

auf clen hohen Antell an (neist angepflarzter) Rrle (A1nus g1ut1-
nosa) zurückzuführen sein könnte.

Innerhalb ttes Typs nehrnen Boclenfeuchtigkeit und das Nährstoffan-
gebot von der ereten bls zur dritten Untergesellschaft ab, während
clas Stlckstoffangebot zuninmt. Die Tab.IIIa .zei-gt dieses deutlich.
fn ihr sind alle Stetlgkeiten elniger Ärten (ln *) in aen drel Un-
tergesellschaften angegeben. Dabei wurden die Arten clen folgenden
sechs Gruppen zugeteilt (zusammengestellt nach I,V 21rr1,14176t77,
91 ,9911 10r118r'l 19):

F = Artenr die als tr'euchtezeiger oder feuchtigkeitsbedürftig
gelten.

Nä(F)= Ärten, die in der Hauptsache als NäihrstoffzeiSer bzw. a1s
sehr anspruchsvoll gelten, claneben aber auch höhere Ansprü-
che an den l{asserhaushaLt ste11en.

Nä = Arten, clle als Nährstoffzeiger bzw. sehr anspruchsvoll ge1-
ten.

Nä(N)= Arten, die in iler Hauptsache als Nä]rrstoffzeiger oaler sehr
arlspruchsvoll gelten, daneben aber auch höhere Ansprüche an
die Stickstoffversorgung ste11en.

N(Nä)= Arten, die in cler Hauptsache a1s Stickstoffzeiger oder a1s
stlckstoffbedürftlg gelten, d.aneben abe auch höhere An-
sprüche al clen NährstoffhaushaLt ste1len.

N = Artenr die a1s Stickstoffzeiger bzw. stickstoffbedürftig
gelten.

Eln o vor Arten cler Tab.IIIa becleutet, daß diese Arten gegen Sau-
erstoffmangel ernpfindllch slnd. Dle Stetigkeiten nj-cht zur cha-
rakteristlschen Artenkombinatlon (I,v 109) gehörender Arten sind
in Klannerar gesetzt.

Tabelle IIIa
Bodenfeuchtigkelt, Nährstoff- uld Stlckstoffangebot in clen drel
Ilntergesellschaften des Ranunculus lanuginosus-Typs, ciargestellt
in Stetlgkeitsprozenten einiger charakteristischer Arten

Untergesellschaft
orchideen- von Camp. trennar-

reich trach. tenfrei

Nä
oNä

Nä

tr'raxinus excelsior
Deschampsla caespitosa
Arum maculatum
Acloxa moschatelllna
Ranunculus ficaria

oNä Gagea lutea
Nä Taraxacu.m officinale

Nä(N) Melandrium rubrum

(27 )
71
55

(15)
65
45

117)

54
92
85
69
77
öz
59
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Tabelle IIIa (Forts. )

Heracleum sPhonclYllum
Geun urbanum
Urtlca dlolca
Galeopsis tetrahit s.1.
Sambucus nlgrar Str.

77
tt

46
(B

(21

45

)
)

zu eiuem ä]rnlichen Ergebnis gelangen wir, wenn sämtllche Arten cler
Jewells charakteristiÄchen Artenkonblnation berückslchtlgt werden,
s-oferarsle nach der S. 55 genannten llteratur Zelgerwert für elne
oder auch nehrere Eigenechaften des Stanclortes besitzen. Die Zu-
sanmenfagsung wirtl 1n cler Tabelle IIIb dargestellt. Die Zeiger-
werte wurclen nach folgendero Schlüsse1 bewertet:

a) hauptsächllcher Zelgerwert = I Punkte
b) häufig genannter zeiSerwert = 2 Punkte
c) selten genannter Zeigerwert = 1 Punkt

Ist äine Art in den charakteristischen Artenkonbinationen a1ler
alrei Untergesell-schaften vorhandenr.so konrnen noch hinzu:

Ftir tiie-höchste Stetigkett bei a) = 2 Purkte, bel b) = 1 Punkt'
für dle mlttlere Stetlgkeit be1 a) = 1 Punkt.

Tabelle IIIb
Botlenfeuchtigkelt (p), N:*rrstofftraushalt (Ua) una Stbkstoffhaus-
halt (N) der drei Untergeoellschaften des Ranunculus lanuginosus-

Typs (vg1. den vorhergehenden Text)

(Zun Verglelch: Alnus glutinosa (15)

Unterg
Tendenzl )orchideen- von Camp. trennar-

tenfre ireich trach.

1a)I-{1teinern1tt1erenArtenanzah1von]5istdi"@
Untergesell-schaft (tat.IIIrl) dte artenrelchste tles Type. Yon sei-
nen anderen Untergesellschaften ist sle tlurch Orchl's mascula, Oa-

gea 1utea, Platanth€ra chlorantha und Lathraea squamaria zu tren-
nen. Neben den in alIen Untergesellechaften bestandbildenden
Straucharten Corylus ave11ana, Crataegus oxyacaatha unal Acer pseu-

tloplataaus slnd ln dl-eser Untergesellschaft tr?axinus excelslor,
Carpinus betulus ulcl Pru"nue avium ftir clle Strauchschicht bezelch-
nentl. Dle Esche könnte noch a1s schwache Tr€nnart angesehen wer-

esellschaft

-::-,o 7)F 37
24 --Nä 44 27

Z) 50N 21

1) >= abnehmend, 
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zunetrmend



clen, clenn sie gehört nur in dieser Gesel-lschaft zur charakteri-
stischen Artenkonblnation.Elne Baumschicht 1st kaurn vorhanden. In
der Krautschicht slnd außer den Trennarten und denJeni-gen Arten,
dle ln al1en Untergesellschaften des Typs verbreltet sind, vor a1-
1em Taraxacum offlclnale, Melanclrium rubrun und Anthriscus sifve-
stris zu nennen, cile mit höherer Stetigkeit vertreten sind. Einige
tr'euchtlgkeltezeiger (tr'estuca gigantea, Stachys silvatica und Ange-
lica silvestris) slnd fast nur auf den Kah1schlägen dieser Unter-
gesellschaft anzutreffen.
Obwohl einige tr'euchtigkeitszeiger fehlen, dürfte die orchiäeenrei-
che Untergeselfschaft wohl clle feuchtesten Stanclorte des Typs be-
sledeln. Die geht auch aus den Tab.IIIa u-nd b hervor. Es läßt si.ch
auch aus clen hohen Stetigkeiten von Fraxinus excelslor, Ranunculus
ficaria, Acloxa moschatellina und Arun naculatum schließen. Die zu-
letzt genannte Art, vor al1em aber dj.e hohen Anteile an Gagea 1u-
tea, Taraxacun officj-na1e, Primula e1atlor ulrd Mel-andrlum rubrum
deuten auf gute Trophleverhältnisse hin. Auch ist aus .Tab.IIIb er-
slchtlich, daß die vorliegende Unter-gesel-lschaft wohl recht gut
mit Nährstoffen versorgt sein dilrfte.
Die Untergesellschaft stockt auf reinen, z.T. lelcht tonigen Leh-
men. Sie findet sich überal1 irn Untersuohungsgeblet. Dabei wurde
sle melst an Hähgen mit Neigungswinkel-n uro 50 vor al-Iem in Süd-
ostexposition beobachtet. Sie hat in Süclostol-denburg einen Ver-
b?eltungsschwerpunkt und fehlt in cier Pönitzer Seenplatte.

1b) Dle Untergesellschaft von Campanul4 trachelium (rat. ttt, z )
finden wir auf nicht ganz so feuchten, vor a11ern aber nicht ganz
so nährstoffreichen, schweren Böden. Durch Yicia sepium, Campanu-
fa trachefium uncl Sanicula europaea lst sie klar gegen die beiden
ancleren Untergesellschaften des Typs abgegrenzt. In der nur
schwach ausgebildeten Baumschicht herrscht Quercus robur eindeutig
vor. In der Strauchschlcht 1st Corylus aveLlana weiterhin dle cio-
minierende Art. Carplnus betulus uncl Prunus avium sind hier stär-
ker am Aufbau ales Bestandes betel11gt a1s ln tler orchideenreichen
Untergesellschaft, während Fraxlnus excelsior wenlger gefunden
wurde. Alnus glutinosa untl Sambucus nigra nehmen leicht zu. In cler
Krautschicht fä111 vor a11em dle Zunahroe nltrophller Arten wie
Galeopsls tetrahi.t s.f., Galium aparine, Geum urbanum uncl Urtica
cllolca auf.
Nach der Tab.lIIb 1st dle Bodenfeuchtigkeit clleser Untergesell-schaft ln verglelch zu den beiden andeien des Typs nlcht sehr hoctr.
Auch deuten dle etärkere &rtfaltung von phyteumä epicatum sowieclle Abnahme der Arten der Ranunculüs flcarla-Gruppä (D) auf diegerlngere tr'euchtlgkelt cler stanctorte hln, auf denän diese Einheitgefultlel wurde. Dle Unterge-sel_lschaft schelnt vorzugswelss lockere,
santllg-lehmlge bls rei-ne lehnbötlen zu besiedeln.
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Im gesamten Untersuchungsgeblet mehr oder weniger gleichnäßig ver-
breitet, flndet slch tli-ese Untergesellschaft öfter in Hanglagen

bis ca. 30o Nelgung, wobel sle vor allem an Süd- bis Süclwesthängen
gefunden wurtle.

tc) Dle trennartenfreie Untergeseltschaft llau.rrrrl) zeigt eine
starke Dominanz von Acer pseuclo-platarus ln der Strauchschlcht,
ferrrer einen größeren Anteil der an si.eh sel-ten gefuntlenen Ulmus
montana. Geprägt iet dlese Untergesellschaft, in der neben Acer
pseudo-platanus auch Corylus avellaJra uncl Crataegu.s oxyacantha nlt
hohen Stetlgkeiten vertreten sind, jecloch durch einen großen An-
teil- an E'r1e (A1nus glutlnosa), ttie häuflg gepflanzt lst. Ihre
Fähigkeit, clen luftstlckstoff zu binden und damit auch anderen
Pflanzen zugä.nglich zu machen (f,V ?S), clürfte dle üppige nitro-
ph1le I'1ora dieser Untergesellschaft bedlngen. Von den Sträuchern
gelangt vor allern Sambucus nlgra zu starker Ausbreltung, und auch
Ribes nlgrurn lst hier stärker vertreten afs in anderen Nieclerwal-cl-
gesellschaften. fn der Krautschicht fallen vor alLem die hohen
Stetigkeiten von Urtica dioica, Galeopsis tetrahit s.1. und Aego-
podiun podagraria auf. Auch das verstärkte Auftreten der recht
seltenen Geranium robertlaaum uncl Al1larla officinalis deutet gu-
te Stickstoffversorguag an. Neben der starken Zunahme der Betei-
ligung nitratllebender Pflanzen an der Krautschlcht ist eine Ab-
nahme aler Stetigkeiten vieler anspruchsvoller Arten wle Arum ma-

culatum, Ranunculus ficaria, Acloxa moschate)-11na, Taraxacun offi-
clnalerAnthrlscus silvestris u.a. festzustell-en.

Die trennartenfreie Untergesellschaft fintlet slch im gesanten Un-
tersuchungsgebiet. Sle zeigt dabei einen gerlngen Verbreitungs-
schwerpunkt ln cler Pönitzer Seenplatte. Ein größerer Teil cler Be-
st:irale wurtle in l{anglage mit Neigungswinl<eln bis zu 1Oo (5Oo)

hauptsächlich in südöstlichen Exposltionen gefunden,

2. Der Carex silvatlca-Typ (tat.fv) ist der iro Gebiet am weitesten
verbreitete Nieclerwalcltyp. Rr ist durch Carex sllvatlca, Pulmonaria
obscura urrd Ranunculus auricomus sehr deutlich von den folgenclen
llypen zu trrrnen. A1s weitere Trennarten sind Luzula pilosa und Oxa-
1ls acetoselfa anzuführen, clie clen Carex-Typ vor a11em gegen den

Ranu-nculus lanuglnosus-Typ abgrenzen. Diese beiclen Arten sincl zu-
gleich differenzierende Arten innerhalb tles Typs. Neben tlen Trenn-
arten sincl ln der Krautschicht nur wenige Arten ln a11en Unterge-
sellschaften des Typs mit hohen Stetigkeiten verbreitet. Es sind
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vor allem tlie Arten aler LaEiuE galeobdolon-Gruppe (l) zu nennen,

auagenonmen Dryopterls fillx-nas, der nur j.n einer Untergesell-
schaft elne etwas höhere Stetlgkeit erreicht, und die ohnetiies

sehr selten gefundenen E'pl1obium montanunr Cardamlne bulblfera
uncl Mycelis muralis. Heclera hefix 1st nur in den ersten clrei Un-

tergesellschaften von Betleutung. EbenfalIs in a11en Einheiten hoch-
stet verbreltet slnd Deschampsia caespitosa, Priuula elatiort
Aegopotllum podagraria und Heracleum sphondyliun. Mlt Einschräjn-
kung ist auch Arum nacul-atum a1s für den Typ charakterlstische Art
zu nennen. In cler Baumschicht (soferrr eine solche ausgebildet ist)
ilberwj-egt mit Abstanal Quercus robur. Dle Strauchschicht ist durch-
gehend von Corylus avellana beherrscht. Daneben lst vor a1lem Car-
pinus betulus mlt höheren Mengenaateifen weit verbreitet. Acer
pseudo-platarxus hat lediglich in drei der fiinf Untergesellschaften
größere Bedeutung. Zu bemerken ist außerclem noch die Zulahme von

Populus tremula. Diese Art ist zwar nicht Bestandteil der charak-
teristlschen Artenkombination, erreicht aber mit einer mittleren
Stetlgkeit von J6 % den höchsten Wert ln a11en Nlederwaldtypen
der lehnigen Jungnoräne.

Dle durchgehencl wohl noch nährstoffreichen, sard.igen lehme, auf
denen die Gesellschaften dieses Typs gefunden wurden, dürften häu-
flg zuninclest oberflächllch schwach bis mäßig sauer und nehr oder
wenlger stark verhagert sein, woclurch 0xa1is acetosella uncl Luzula
pilosa begünstigt werden. luzula pilosa als Humuszersetzungsanzei-
ger i-st bei uns auf gerlngmächtj-gen Rohhunusdecken anzutreffen
(Lv 21r991119). Oxalis acetosella besieclelt a1s Flachwurzler mehr

oder weniger saure, mäß1g clegradierte Böden (M1 t99t 149). Wahr-

scheinllch beginnt clie Nutzungswei-se der Niederwälder slch hler
berelts durch Degraalationserscheinungen am Boclen bemerkbar zu

machen.

Dle Standorte cles Carex silyatica-Typs erscheinen in der Regel nur
um ein Gerlnges nährstoffärmer a1s jene des vorhergehenden Typs.
Als tllfferenzlerencler Faktor zwischen Ranunculus lanuginosus- und

Carex silvatica-Typ ist wahrscheinllch der unterschied,liche Wasser-
haushalt anzunehmen. Dle Untergesellschaften des Carex-Typs be-
sledeln trockenere Stanalorte als die auf schweren, feuchten Böclen

wachsenden Elnheiten des Ranunculus lanuginosus-Typs.

Dj.e Untergesellschaften des Carex silvatica-Typs finden sich mehr

oder wenlger glelchrnäßi.g verteilt in Untersuchuagsgebiet nit Aus-
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nahne des süalostol_denburger Raumes. fnnerhalb ihres verbreitungs-
gebletes besiealeln sle ebene lagen ebenso wie Iltinge a11er Exposi-
tlonen.

2a) A1s Trennarten tler orc ichen Untergesellschaft (Tab.

IYr l ) stnd Orchis nascula, lathraea squamaria, Gagea lutea u.ntl

Platanthera chlorantha zu nennen. Allgellca silvestris ist nur noch

in elner Aufnahme enthalten. Dle sehr gering entwickelte Baum-

schicht wird von Quercus robur gebilclet. Den Hauptbestand der

strauchschicht stel1t auch hier corylus avellana zusanmen mlt cra-
taegus oxyacantha. Dlesen slnd in größerer Menge Carp'inus betulus,
Äcer pseudo-platarus uncl Salix caprea beigemischt. Populus tremu-

1a splelt 1n diesen Bestänclen noch keine große Ro11e.

M1t elner mlttleren Artenanzahl von 21 in tler Krautschicht (ge-

samt: lO) ist cllese Untergesellschaft elne der artenlirmeren cles

Carex silvatica-Typs. Besontlers auffä11ig ist das Fehlen vieler
nltrophiler Arten wle Geun urbanum, Galeopsis tetrahit s.1.r An-

thrlscus silvestris u.a. Einige tlleser Arten (Galeopsis, Anthrls-
cus) sincl zugleich lichtbedürftlg, ihr Fehlen wlrd daher nicht
unbettingt mit elnem ungünstigen Stickstoffhaushaft cles Bodens er-
kJärt werden können. Durch dle sehr dichte Strauchschicht hin-
durch dürfte bei einem mittleren Kronenschluß von 89 S nicht mehr

a11zuvie1 llcht aten E'rdboden errelchen.

Dle Krautschicht wird vor al1en von einer größeren Arrza}rl an-
spruchsvollerer Arten gebildet. Mit hohen Stetigkeiten sind Pri-
mula elatlor, Arum maculatrlm, Ranunculus flcarla, Adoxa moscha-

tellina, Mercurialis perennis u.a. vertreten.

Die orchicleenreiche Untergesellschaft cles Carex-Typs besieclelt
ähnlich wie dle glelch:ramige Untergesellschaft des Ranunculus la-
nuglnosus-Typs clle nährstoffreichsten uncl feuchtesten Stardorte
cles Typs. Dle vorliegenate Untergesellschaft ist in gesamten Unter-
suchungsgebiet gefunden worden. Es konnten Verbreltungsschwer-
punkte im Bungsberggeblet sowie in Ahrensböker &rd.rooränengebiet

beobachtet werclen. Sle wurde rnehrfach al Hängen in westlicher E-
positlon angetroffen. Die Nelgungswinlel betrugen dabei in der

Regel nlcht mehr als 20.

2b) Für die Untergesellschaft von @ (tau.fvrz)
slnd als Trennarten Taraxacum sel-bst uncl Angelica silvestrls zu

nemen. Gegen die Untergesellschaft von Campanula trachellun ist
sie clurch Orchls mascula, Lathraea squamaria uncl Platanthera
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chlorartha, gegen die orchideenreiche durch Campanula trachel_1um,
Vicla sepium, Sanicula europaea und tr'ragari.a vesca abzugrenzen.
Unter der sehr gering entwickelten Baumschicht aus Quercus robur
bilden Corylus aveIIana, Crataegus oxyacantha und Carplnus betulus
eine dichte Strauchschicht mit einen mittleren Kronenschluß von
88 X. Die anspruchsvofleren Arten Primula elatior, Arum naculatum,
Ranunculus ficarla u.a. sinai noch recht zahlrelch vertreten. Die
ZeLger oberflächlicher Yerhagerung (lonicera periclymenum, vg1.
T'Y 114, luzula pilosa und 0xa1is acetosella) sind hier reichlicher
vorhanden a1s in der vorhergehenden Untergesellschaft. Zu ihnen
gesellt sich Hieracium pi1ose11a, das zwar nur in drej. Aufnahmen
gefunden wurcle, aber wohl al-s weiteres Anzelchen für den etwas
stärker ausgelaugten Oberboden angesehen werden kann.

Die Untergeselfschaft von Taraxacun offlcinale wurde nur im Ah-
rensböker Endmoränengebiet und im Buagsberggebiet gefunden. Im

allgeneinen tritt sie an l{äingen mit Neigungswj-nkeln bis zu fOo in
östlichen bis süclöstlichen Expositlonen auf. Dabei konnte an stei-
l-eren Rrosionshäi.ngen verej-nzelt Actaea spicata beobachtet werden.

Die Untergesellschaft von Taraxacum officinale zeigt floristisch
große Ahnlichkeit mit der Untergesellschaft von Potentifla steri-
1is cles ?aris-Typs. Von den 14 Arten der charakteristischen Arten-
kombinatlon (I-09) der Taraxacum-Untergeselfschaft gehören 10
auch zur charakterlstischen Artenkombination der Potentilla-Unter-
gesellschaft. Weitere Gemeinsamkeiten sind die Verbreltung von
Potentilla sterilis, dj-e zwar in der Untergesellschaft von Taraxa-
cum nicht zur charakteristischen Artenkombination gehört, aber
nur hler innerhalb der Eichen-Halnbuchen-NiederwäIder j-n nennens-
werter Stetigkeit auftritt, uncl die nittlere Artenanzahl, die in
beiden Untergesellschaften die höchste des jewej-1igen Typs ist.
Unterschledlich sind die belden Einheiten in erster Linie im Was-
serhaushalt. So feh]en der Taraxacum-Untergesell-schaft die nässe-
bedürftigen Arten (Fi1j-pendula u1mari.a, Geum rivale, Crepis palu-
dosa u.a. ) vö111g. Auch schelnt der Nährstoffhaushaft in der Poten-
ti11a-Untergesellschaft etwas gi.instiger zu sein als in derjeni-
gen von Taraxacum, da dieser einige anspruchsvolle Arten, etwa Ra-
nunculus lanuginosus, Adoxa, Brachypodium silvatj.cum u.a. fehfen.
Eine gewisse Zwischenstellung bezüglich des Standortes könnte der
orchicleenreichen Untergesellschaft des Crepis-Typs ej-ngeräumt wer-
den. Von 4O Arten der charakteristischen Artenkombination sind 27
Arten mit cien beiden oben genannten Untergesellschaften gemeinsam,
weitere vier Arten nur nit der Untergesellschaft von Taraxacum
officinale und fünf Arten nit der Untergeselfschaft von Poten-
tilIa steril-1s.
Die genannten drei Untergesellschaften könnten verschj-edene Höhen-
stufen eines Hanges etvra in der Weise besledeln, daß die Unter-
gesellschaft von Potentilla sterilis die clem Hang vorgelagerte
Ebene, alie orchideenreiche Untergesellschaft den noch sehr flachen
Teil ales Hangfußes und die Untergesellschaft von Taraxacurn offi-
cinafe bereits etwas weiter vom Grunclwasser entfertrte Bereiche
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I14 = Untergesellschaft
von Potentllla ste-
rl1is, Parls-[yP

I1, 'l = Orchltleenrelche
üntergesellschaft t
Crepls-Typ

IY 12 = Untergesellschaft
von Taraxacun offl-
cinale, Carex-Typ

lrl ll,l

G.W. = Gruntlwasser

Abb. 9: Yerbreitung von NiederwaLdgesellschaften an elnem Hang
(vgr. text S. 52 und S. 5r)

des Hangfußes unal des unteren Hangabschnittes elnnehmen (eUU.9).
Dlese Vertellung konate vollstäircllg Jedoch nur an einem Hang be-
obachtet werden (Aufn.-Nr. P2 - P4 - ?1 ). Die beiclen höher gele-
genen Stufen wurden häuflger in der beschriebenen Welse beisammen
lefunden (2.8. Aufn.-Nt. d251 - c254, c147 - c'148 u.a.).

2c) lle Untergesellschaft von @ (fau. fV,1)
wlrd von ilen übrigen ales Typs abgetrennt alurch Campanula trache-
Ilum selbst, Yicla sepium und Sanlcula europaea. Das auffallend-
ste Merlsal dleser Einhel t ist dle starke Yerbreltung nltrophiler
Arten, von denen vor allen Sambucus ni8ra, Urtlca dloica, Galeop-
sis tetrahit s.1. und Moehrlngla trinervla recht hohe Stetlgkeiten
aufwelsen. Die Baurnschicht wlrd auch in clieser Untergesellschaft
fast ausschließlich von Quercus robur gebl1det. In der Strauch-
schicht überwlegt mit Abstand die Hase1, neben cier vor a1l-em noch
Carpinus betulus uncl Crataegus o)iqfacaJrtha sowie mit etwas gerlnge-
rer Stetigkeit Sambucus nlgra und Acer pseuclo-plataaus am Aufbau

cies Bestancles beteiligt sindl. Mit 85 % mittleren Kronenechluß ist
dle Strauchschicht clieser Untergesellschaft a1s dicht zu bezelch-
nen. [eben der berelts erwäihlten Zunahme nltrophller Arten ist in
aler Krautschicht die Abnahme anspruchsvoller Ärten wie Pulmonaria
obscura, Ranunculus auricomus und elniger Arten der Ranunculus

flcaria-Gruppe zu beobachten. Fertrer sinal auch Artenr dle auf elne
erhöhte Botlenfeuchtlgkelt angewiesen sincl, etwa Stachys sllvatlca,
Ranurculus flcarla, Gal1um aparlne u.a. nur verelnzelt in clen Be-

stänalen anzutreffen.

Dle Untergesellschaft wurtle in der Regel auf lockerenr sarlallg-
lehnlgen Böden gefuatlen. Dle an slch wohl noch recht näihrstoff-
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relchen Böden schelnen oberflächIlch etwas versauert zu sein. Als
brauchbare Hinweise dafür können lonlcera peri.clymenum, Luzula
pilosa und 0xa11s acetosella gelten. Diese Untergesellschaft ist
im gesamten Areal des Carex silvatlca-Typs verbreitet, fehlt also
nur in Südostoldenburg. Sie wächst häufig an neist nordwestexpo-
nj.erten Häingen mit Neigungswinkeln bi.s 4Oo (50.
2d) Mäß1g saure, z.T. oberflächIlch stärker verhagerte Böden wer-
clen von der Untergesellschaft von Igau-!g4!fg (taU.tyr4) besie-
tle1t.A1s Trennarten sintl Luzula plIosa und 0xa11s acetosefla zu
nennen. Unter der aus Quercus robur gebildeten Baumschicht flndet
sich eine Strauchschlcht, di-e in erster linie aus Corylus avel-Ia-
na besteht. Daneben sind mit höherer Stetigkelt nur noch Cratae-
gus oxyacantha und Acer pseudo-platanus zu nennen. In cler Kraut-
schicht slnd außer tien Trennarten fast nur allgemein in den Nie-
derwälclern verbreltete Arten wie etwa Deschampsia caespltosa oder
Laniun galeobciolon, Anenone nemorosa und andere der Artengruppe A

nlt hohen Stetigkeiten vertreten. Anspruchsvolle Arten sind eben-
sowenlg zahlrelch gefunden worden wie nitrophife oder Arten, die
erhöhte Ansprüche an den Wasserhaushalt ste11en.

Diese Untergesellschaft hat ihren Yerbreitungsschwerpunkt im Ah-
rensböker EYrdnorlinengebiet, ist aber auch sonst vereinzelt im Un-
tersuchungsgebiet gefunden worden. Sle scheint in ihrem Vorkommen
auf ebene lagen beschränkt zu sein.

Die Untergesellschaften von Taraxacum officinale, Campanula tra-
chelium uncl Luzula pilosa bilden eine Abfolge von Einheiten, in
denen der Nährstoff- und Wasserhaushalt zunehmend ungünstj.ger, dle
oberflächliche Versauerulg und Aushagerung stärker werden. Es könn-
te slch bel tlen drei Untergesellschaften um Degeneratlonsstufen
handeln, die durch unterschiedlich intensive Nutzung aus ej-nen ur-
sprüngl1ch gleichen Waldtyp hervorgegangen sinal. Ebenso könnten
die Untergesellschaften jecioch Höhenstufen charakterisieren, etwa
ln der Art wie sie Abb. 1'l zeigt.
Neben der verschieilenen krtfernung vom Grundwasser müßten jedoch
auch Expositionsunterschiede angenorDnen werden. So besj.edelt die
Untergesellschaft von Campanula trachelium fast ausschließlich
Schatthäinge, sofern s1e nicht 1n ebenen lagen gefunden wurde. Die
Untergesellschaft von Taraxacum tritt in den ulteren, mäßig feuch-
ten Hangpartien auf, während die Untergesellschaft von luzula pi-
losa die ausgehagerten oberen Hangräncler elnnimmt. iihnl_iche Beöb-
achtungen tei.len HARTMANN, van EIMERN uncl JAHN (1959) von Buchen-
walclgesellschaften des Harzes mlt (I,V ,4).
Es ist Jetloch auch denkbar, daß clie drel Untergesellschaften zum
TelL Höhenstufen charakterisieren, zum Te11 Degenerationsstadlen
clarstellen. Denn clie Untergesellschaft von Taraxacum officinale
ist ebenso wie cliejenj-ge von Carnpanula trachelir;m auch in ebenen
lagen gefunden worden.
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I\r2 = Unterges. von Taraxa-
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Abb.

ee) lte trennartenfrele Untergesellschaft (Tab.IYr5) ist gekenn-

zelchnet durch elne große Anzahl von Ruderalarten und nltrophilen
Pflanzen wie Sambucus nigra' Galeopsls tetrahlt s,1., Poa trivia-
11s, Urtlca dloica unal anderer mehr. In cler Baumschicht 1st Quer-
cus robur aIs llberhälter vorherrschend. Die Strauchschicht wird
r/or al1em von Corylus avellana gebl1det. Daneben sind Crataegus

oxyacantha, Sambucus nigra unti Acer pseudo-platarus mlt höheren

Stetigkeiten vertreten. Bemerkenswert erscheinen die recht hohen

Altelle arr Äl-nus glutlnosa und Prunus padus. Belde Arten slnd auf
nassen bis feuchten Böden optimal verbreitet, kommen jedoch bls in
den mäßlg trockenen Berelch hinein vor (ly 21). Dabei clürfte Alnus
hier kaun noch natürllche Standorte elnnehroen, sondern vielmehr
angepflanzt sein. Neben nltrophilen slnd noch einige anspruchsvol-
lere Arten wj-e z.B. Prlnula elatior unai Aaloxa moschatellina sorri-e

die welt verbrelteten Waldarten lamium galeobdolon, Stellaria ho-
lostea, Anenone nemorosar Polygonatun multlflorurn, Melica unlflora
und Poa nemoralls hauptsäch11ch am Äufbau der Krautschlcht betei-
I1gt. Jene Arten, d1e elne gewisse Bodenfeuchtlgkeit benötlgen,
fehlen entwecler vö11ig, wle Stachys sllvatlca und Scrophularia
notlosa, oder sle slnd nur schwach verbreitet, wie etwa Ranulculus

flcarla r.rncl Ärum maculatum.

Die trennartenfrele Untergesellschaft wurde fast ausschlleß1ich
im Ahrensböker Erdnoräinengeblet festgestellt. Sie scheint ähnlich
wie dle vorlge Untergesellschaft 1n ihrem Vorkommen an ebene lagen
gebuntlen zu aeln, da sle nur 1n tllesen gefund.en wurtle. Sie stockt
auf näßlg frlschen bls frlschen, sandig-lehmigen Böclen.

I

I

I

I
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l. Auf ähnIlch nährstoffreichen, aber feuchteren Staadorten, a1s
es diejenigen des Carex sllvatica-Typs sind, flnciet sich der
Ranunculus flcaria-Typ (taU.V). Als lrennarten sind Ranunculus fF
caria, Adoxa moschatelllna, Galiun aparine und z. T. auch Mercu-
rlalis perennis zu nennen. In der näßig entwickelten Baumschicht
ist Quercus robur welterhln domlnlerende Art. In der je nach Un-
tergesellschaft u;tterschledllch dichten Strauchschicht sind Cory-
lus avellana und Acer pseudo-pfatanus die vorherrschenden Arten,
neben denen nur noch Crataegus oxyacantha eine größere Rofle zu
splelen vermag. In elnlgen Beständen wlrd auch Carpinus betulus
ciomlnierend. Insgesamt ist cllese Art 1n Ranunculus ficarla-Typ
Jealoch ziemlich bedeutungslos. Neben den Trennarten sind am Auf-
bau der Krautschicht vor a11en Lamlurn galeobdolon, Polygonatun
multlflorun, Millun effusum, Anemone nemorosa, Stellaria holostea,
Poa nemoralis, Primula elatior und Urtlca dioica betelligt. In
einlgen Untergesellschaften treten ferner noch Poa trivialis, Geum

urbarum, Arum maculatum und Deschampsia caespitosa hervor.

Der Ranunculus flcaria-Typ ist ziemlich gleichnäßig über das Un-
tersuchungsgebiet verbreitet. Er besiedelt oftmals Häinge mit Nei-
gr:ngswi.nkeln bis zu 4Oo. Dabei überwiegen westliche und norciwest-
liche Expositionen.

Alhand des vorliegenden Materials konnte drei Untergesellschaften
getrennt werclen. Diese lassen Unterschiede vor allem im Wasser-
und llchthaushalt der Standorte erkennen.

3a) li.e Untergesellschaft von qg!g!!g (Tab.V, 1) besiectelt
näilrstoffreiche, tiefgründ.ige Böalen mit guter Sauerstoffversor-
gung. Als Trennarten gegen a1le übrigen Nlederwälder sind Corycla-
lis cava und C. fabacea zu nennen. Yon den anderen Untergesell-
schaften des Typs wird dlese ferner alurch Gagea 1utea, Dryopteris
fl11x-mas, Stellarla nemorum, Mercurialls perennls, Oxa11s aceto-
se11a untl Veronica hederlfolia abgetrennt. Die Strauchschicht
wird 1n der Hauptsache von Corylus avellana und Acer pseudo-p]a-
tanus gebildet, neben denen lecliglich noch Crataegus oryacantha
höhere Stetlgkelt erreicht. Neben tlen Trennarten sind 1n der
Krautschicht nur noch wenige Arten bestanclblldend. In erster li-
nie elnd hler wieder elnlge der weitverbreiteten Waldarten zu nen-
nen: Änemone nenorosa, lamlum galeobclolon, Polygonatum multiflo-
rrrm, Ml11un effusum, Stel1arla holostea und Poa nemoralis. Dare-
ben slnd noch Aegopocllum podagraria, Arum maculatun ulcl Urtica
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alloica nlt recht hohen, hlnula elatlor uncl Anthrlecus sllvestrlB
nlt etwas geringeren stetlgkelten anzutreffen. Dle voraleh.Ellch aus

Quercus robur gebllclete Baumschlcht lst nur unbecleutend.

Dle Bestäntle dleeer Unterge8ellschaft besledeln tlefgrtl]rdlge, sehr

nä.hrstoffrelche, feuchte bls frlsche Stanclorte nlt guter Sauer-

stoffversorgung des Boalens. Sie komen lm Untersuchungsgeblet nur

verelnzelt vor, In Alrensböker &tctmortinengebiet unci in der Prob-
stel fehlen sle vöI11g. Yler der e1f Vegetatlonsa.nalysen stanmen

nlcht aus clen Untersuchungegeblet selbstr wurden aber in der Nähe

selner Grenzen aufgenonmen: 1fal. Nr. 209, 210 (Dlinlschenhagen,

t4.8.1526), 217t 218 (Kle1-Melneredorf, It{.8.1726). Melst werden

Nortlwesth&inge nlt Nelgungswlnkeln bls zu 5Oo besiealelt.

,b) Dle Untergesellschaft von @ (tab.Yr2) wlrd
clurch ttle Arten Taraxacum officinale, Holcus lanatus und Scrophu-

laria nocloea abgegrenzt. Daneben slncl Stachys silvatlca sowie

elne größere A:rzahl llchtbeclürftlger Arten, etva Rubue ldaeus, Ve-

ronlca chamaedrys, Dactylle glonerata u.a. als zusätzllche llrenn-
arten zu verwenden. Alspruchsvollere Arten wle Prj.roula elatior,
Melanclrlun rubrum urrd Glechona hecleraceum slnd häufig zu fLnden.
Die Strauchschlcht, clle nur von einlgen Elchen als Baunschicht
ilberragt wlrcl, lst beherrecht von Cory1us avel1ala. Welterhln slnd
Crataegu.s oryacamtha, Acer pseuclo-platanus und Sambucus nlgra maß-

gebllch am Aufbau der Bestlinale betel1lgt. Dle recht lichte Strauch-
schicht (un ?O 96 mltt1. Kronenschluß) begilrstlgt ctle Extwlcklung
verschlealener Rosa-Arten und von Prunus spinosa.

Der lockero, sancltg-lehnlge Boden, auf dero dlese Untergesellschaft
stockt, dürfte nooh eln recht g"roßes Nähretoffpotential besitzen.
Die Sta.nclorte erschelnen kaum trockener a1s Jene tler Untergeoell-
schaft von Corytlalla cava. Sle könnten Jedoch etwas wärmer seinr
tla clle lichtere Strauchschlcht elnlge Strahluag ble an d1e Boclen-

oberfläche gelangen Iäßt. Dle Untergesellechaft von Taraxacun
offlclnale iet fagt ln ganzen Untereuchungsgeblet verbreltet; sle
fehlt ln Bungsberggeblet uncl hat ln Ahrensböker &clnoränengebiet
einen gerlngen Yerbrel tungsschwerpunlct. Sle bealeclelt häufig lltinge
nJ.t llelgungawlnkeln ilber 20o.

3c) Dle Bar.rnschicht cler trennartenfreien Unter'gesellschaft (tat.
Vrl) bestebt wletlerum fast nur aus Quercus robur. Dle rocht ge-
schlosaen€ Strauchschlcbt (8? 96 nitt1, Kronenschluß) lst welter-
h1n beherrscht voa CorT1us ave11ana. Mlt zlemJ-lch hohen Stetlg-
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kelten slnd daneben Crataegus oxyacantha, Acer pseuclo-platanus
uncl Sambucus nlgra verbreltet. Infolge der dichten Strauchschicht
fehl-en llchtbedürftlge Arten 1n der Krautschlcht, oder sie sind
zerstreut verbreltet wle etwa Dactylis glomerata. Dle nitrophilen
Arten Geum urbanum, Melandriuro rubrum, Gallum aparine, Poa trivi-
a1ls u.a. bestlmmen nlcht mehr ganz in dem Maße das Aussehen der
Krautschlcht wie sie dieaes in cler Untergesellschaft von Taraxa-
curn officinale tun. So setzt sich die Krautschicht der vorliegen-
den Untergesellschaft vornehmlich aus elnigen in Ni-ederwä1dern
weit yerbrelteten Arten wie etwa Anemone nemorosa, lamiun galeob-
clolon, Mi11un effusum, Polygonatum multiflorum u.a. zusarmen. Da-
neben sinal nitrophlle Arten, einige anspruchsvollere und Arten,
die ei.ner höheren Bodenfeuchtigkeit bedürfen, mit geringeren Ste-
tigkeiten anzutreffen.

Die trennartenfreie Untergesellschaft wurde in cler Probstel nicht
gefunden. In den übrigen Teil-l-andschaften des Untersuchungsgebie-
tes war sie jecioch regelnäßig zu beobachten. Sie ist in ebenen
lagen ebenso anzutreffen wie an Hängen mit Neigungswinkeln bis zu

4Oo. Hier wurde sie in der Regel 1n westlj.chen Expositlonen ge-
funden.

4. Der Primula elatior-Typ (faU.Vf) könnte auch a1s rrtrennarten-
freier Typn der Eichen-Halnbuchen-Niederwälcler bezeichnet werden.
Die Trennarten cler Eichen-Hainbuchen-Niederwäfder und des Primula-
Typs sind dleselben: Primula elatior, Arum maculatum und Geum ur-
banum. In der Baunschicht konnten neben Quercus robur die Arten
Fraxinus excelsior, Prunus avlum uld Acer pseudo-platanus häufi-
ger als in den übrlgen Gesell-schaften notiert werden. Die Strauch-
schicht ist beherrscht von Coryfus ave11ana. Daleben betelligen
sich vor aIlem Carpinus betul-us und Crataegus oxyacantha mit ho-
hen Stetigkeiten am Aufbau der Strauchschicht. Aber auch Quercus
robur, Acer pseudo-platanus und Fraxinus excel-sior sind recht
häufig gefunden worden. Das wohf auffä11igste Merlmal der Kraut-
schicht alürfte di.e geringe Yerbreitung von frühbl-ühend.en Arten,
etwa Ranunculus ficari.a, Adoxa moschatellina oder Pulmonarla ob-
scura, uncl von Frühlingsgeophyten wie Änemone-Arten, Corydal-1s
cava oder Gagea lutea sein. Neben den Trennarten Bind die in ux-
seren l{lederwälclern häuflg zu finclenclen Arten der Gruppe A nlt
Ausnahme von Anemone nemorosa und Phyteuma spicatum, ferner Aego-
potllun podagrarla, Poa trivlalls, Deschanpsia caespitosa und Ur-
tica clloica mlt höheren Stetlgkeiten vertreten. Ideltere Arten er-
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langen nur in tler elnen oder ancleren Untergesellschaft größere

Betleutu:rg, etwa Galeopsls tetrahlt e.1., Eeraeleum sphondyllum,

Anthrlscus sllvestrls u.a.

Im Untersuchungsgeblet fehlt tlleeer Typ ln der Probstel und im
Bungsberggeblet, tst ln den ilbrlgen Tellen aber z1enllch häufig
gefunclen worclen. Dle belcten Untergesellschaften unterschelden
sich durch verschletlene FeuchtiSkeltsstufen und Yerdlchtungsgrade
cles Boalene.

4a) nle untergeeellechaft von Campalula lleShellqn (lat.Vt ,1)
flnttet sLch auf steirker vercllchteten, frlschen Böclen, dle tell-
welse elne dtlnne Rohhumusdecke tragen. Als Trennarten slnal einmal
Campanula trachelium, Sanicula europaear Yicia sepiun und Festuca
glgantea, zun anderen aber auch Prunus avlum, Stachys sllvatlca,
Anthrlscus silvestrls uncl Malanthenun blfo1lum zu nennen. In der
Baumschlcht slnd Fraxinus excelslor, Acer pseudo-platanus und Pru-
nus avlum welt stärker verbreitet a1e Quercug robur.

Eg erschelnt uns unwahrscheinlich, daß Fraxlnus excelslor in die-
ser Einhelt noch natürliche Stanclorte einnlmmt. Dle Art schelnt
angepflanzt zu sein. Nach CIIRISTIANSBI (LY 21 ) gedeiht sle am
besten auf naseen, kalkhaltlgenr 6ut durchltifteten Tonböclenr we-
nlger gut auf stark humosen Böden.

Dl,e Strauchschlcht besteht zur Ilauptsache aus Corylus ave11ana,
Carpinus betulus und Acer pseualo-platarus. Unter dlese slnd mlt
hohen Stetlgkelten, aber nelet nur gerlngen Deckulgsgraden Cra-
taegus oxyacantha uncl Quercus robur gemischt. r}axlnus excelslor
splelt ln cler Strauchschicht el,ne gerlngere Ro11e als ln der
Bausschlcht. Der nittlere Kronenschluß der Strauchschlcht beträgt
nur 7O %. So slncl ln der ftlr dlesen Typ artenrelchen Krautschlcht
(mltt1. Artenanzahl 23) etnige llchtbedtirftlge Arten, etwa Dacty-
1ls glomerata oder Vlcla aeplum u.a., mlt hohen Stetlgkelten ver-
treten, während andere, llchtenpflndliche Arten recht selten ge-
firnden wurden. l{itrophlle Art€n, dls glelchzeitlg elnen höheren
Feuchtlgkeltebealarf haben, slnd recht häuflg, z.B. Stachys s1Iva-
tlca, Poa trivlalls, Geun urbanum, Urtlca dlolca u.a. Auch an-
spruchsvollere Arten, etwa Althrlscus ellvestrj.s, Prlnula elatior,
Eeracleun sphondyliun uncl Sanlcula europaea slncl vorhanclen. In
einigen Beständen mlt elner mehr oder wenlger tlilnnen Rohhumusdecke

flnal€n wir Malanthenum blfollum, und auch 0xa11s acetoeella lst
recht welt verbreltet.
Dle Untergesellechaft von Canpanula trachellum wurde nur ln Sild-
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ostoltlenburg gefunalen. Neben ebenen }lächen beslealeLt sle öfter
auch Eänge bls etwa loo Nelgung in fast al1en kpositlonen. Sie
konnte nur in ei.-ldvrestllchen Lagen nicht beobachtet werden.

4b) Die Baumschlcht cler trennartenfrelen Untergesellschaft (Tab.

VIr2) besteht zum gröBten Tell aus Quercus robur. Daneben sind ab

aber auch tr'raxl,nus excelslor, Prurus avlurn sowle elnlge b<eroplare
von tr'agus sllvatica zerstreut verbreltet. Der größte Iell tier
Strauchschlcht wirtl von Corylus ave11ana, Carplnus betulus und
Crataegus oxyacantha gebildet. DFneben treten noch Quercus robur,
Acer pseuclo-platanus, trlraxlnus excelslor und Sambucus nlgra nit
höheren Stetlgkeiten auf. In tler Krautechlcht sincl neben den

Trennarten nur noch Lamlun galeobdolon, Polygonatum nultiflorum,
Mlliurn effusun ulcl Stellarla holostea mit hohen Stetlgkeiten sowle
Urtica aliolca, Galeopsis tetrahlt s.1., Melica unlflora, Poa nerqo-

ra1le unal Aegopodlurn poclagraria nlt etwas gerlngerer Yerbreituag
vorhanclen. Dle ilbrlgen Arten bleten ein recht unelnheitliches Blld.

Dle trennartenfrele Untergesellschaft muß wahrscheinlich noch in
zwel Elnhelten aufgespalten werden: a) ln elne üntergesellschaft
von Geranlun robertianun nit clen Trennarten Geranium robertialumt
Dryopteris f11lx-mas, Moehrlngla trinervia und Rubus frutlcosus
coir. (tra. Nr. 2?5 - 28o, 282, 286,28a - 291, 295 der Tab.Yrr2).
Diese besleclelt in de1 Hauptsache Steilh?inge nit elrrem mittleren
Nelgungswinkel von ,0". b) In eine trenaartenfreie Untergesell-
schaft l.e.S. Diese findet slch häuflg in ebenen Lagen. Yen. eiq
Hänge besleclelt, so lst deren Neiguagswinkel nlcht größer al-s 8"
im Durchschnltt. Wlr haben tliese Trennung nlcht clurchgeführt, weil
alle gesamte trennartenfrele Untergesellschaft uahrschelnllch kel-
ne Elnhelt darstellt. Sie dürfte vlelmehr aus T€l}stücken ver-
schietlener Gesellschaften bestehen, die aber aufgrund florlsti-
scher Krlterlen nlcht anders elngeortlnet werden kon-nten.
Die trennartenfreie Untergesellschaft ist vor a11en lm Ahrensbö-
ker hdmoränengebiet uncl ln cler Pönltzer Seenplatte verbreltet,
konmt aber auch l-n Silclostolatenburg, im Seengebiet der oberen Tra-
ve ultl arn Dunmerstlorfer Ufer vor.

Bevor ln cler Besprechung der Nieclerwalclelnhelten fortgefahren wJ-rcl,

so1len di. , dle in Jeden
Typ vorhanden sintl, kurz betrachtet werclen. Dabel ergeben sich
folgende Gemelnsankelten: Sle bilden lmer di,e artenärmsten Ge-

sellschaften tler Jewelllgen Typen, erhalten fast stets das Je-
welle höcbste Stlckstoffangebot, beeltzen dle g.!2@-1@!$
nltrophllen (rucleralen) slg und besledeln fast ausschlleßI1ch
dle trockensten Bereiche ln:rerhalb der Standorte der Typen, denen

sle angehören. Ferrrer slnd Arten ml-t sehr engem ökologlschen
Spielraum wenig oder garnlcht vertreten. D€Erach dürften dle
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trennartenfrelen Untergesellschaften wohl nlt el-nlger Wahrschej-n-

llchkelt ale mehr otler wenlger auogeprägte Degeneratlonsstatllen
frilherer Wä1cler anzusehen s61n. Dabel let ilber mögllche Ausgangs-

gesellschaften im elnzelnen wenlg auszusagenr denn es verschwln-
den rtzuerst clle an engsten an tlle speziellen Bedlngungen des ur-
sprttnglichen Waldes gebundenen Arten, also geracle dle charakterl-
stiechsten, währentl Ärten nlt welten ökologlschen Splelrauü ...
slch an lelchtesten unter den neuen Betllngungen erhleltenn (I,V

122).

,.5.2.1. Dle buchenrelchen Niederwälder (fat.vtf)

Innerhalb der buchenrelchen Nletlerwä1der tritt elne Holzart stär-
ker hervor, dle in den blsher beschrlebenen Nlederwaldtypea nur
verstreut auftrat: Fagus sllvatica, ulsere Rotbuche. Anschelnend

karrn sle mlt den auf feuchteren, nährstoffrelchen Böden optlmal
gedeihentlen uncl tiazu vor a1len welt stärker stockausschlagfäh1gen
Arten nlcht konkurrleren, hat elch aber l-n den trockeneren Berel-
chen halten können. Ebenso 1st Jedoch denkbarr daß selt FrelSabe
des ln den Holzgrü:rcien der Untertanen wachsenden harten Eolzes
dle alten Buchen he?ausgeschlagen unti der vorhantiene Junge Anwuchs

1ro gebräuchllchen Nlederwaldumtrleb abgetrleben wurden. Da Ja Jun-
ge Buchen durchaus stockausschlagf:ihig slndr blleben sle ln den

trockeneren clleser Niealerwälder, ln tlenen dle Konkurrenzkraft an-
derer I{olzarten nlcht rnehr eo stark war, Bestantltell der Strauch-
schlcht.

Als Trennart filr dlese Nletlerwaldrestbestänale 1st ferarer Sorbus
aucuparia anzusehen, die hler zu erhebllcher verbreltung gelalgt.
Gegen dle Elchen-Ilainbuchen- und Erlen-Eschen-Nlederwä1der sind
dle buchenrelchen ausschlleßIlch negativ abgegrenzt. Es fehlen
praktlsch aLle Arten der Gruppen C ble H, ebenso wle clle Orchls
maacu1a- (O) una dte Campanula trachellum-Gruppe (Q). featgttcft
dle Ianlun galeobdolon-Gruppe (a), ate Jedoch 1n aLlen Nleder-
waldgeeellechaften mehr ocler minder stetlg vertreten 1st, sowle
di6 Aegopodlum-Gruppe (B) slnd noch vorhanden. Belde Gruppen be-
sltzen ökologlsch unti sozlologlsch einen sehr welten Splelraum
(vg1. I,v t4, 'l'19).

Dle Aegopocllun-Gruppe Bowle e1n18e Segen Trockenhelt empflnclllche
Arten, etwa D€schaEpsla caespltoea (I,v 11O), und mehrere nltro-
ph11e Pflanzer, z.B. Urtlca cllolca, Moehrlngla trinervla u.a.t
trennen elnen feuchteren Typ von elnen trockeneren ab. Dle in clen
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Bestnintlen vereinzelt angetroffenen Exenplare von Malanthenun bi-
fo1lum, Hleraclum pl1osel1a, Melampyrun pratense und Veronlca
offLclnalls laseen zusarmen mit Sorbus aucuparla d1e Entwicklung
elner ungtlnstlgen l{uousforn sowle Versauerung des Bodens annehrnen.
Dleses trlfft vor a11em filr den trockeneren Typ zu.

Es konnten zwel Typen cler buchenrelchen Nledervrälder ulterschle-
rlen werden.Der elne beslerielt frlsche bls mäßig frische Böden,
während der andere nur auf näß19 trockenen Böalen gefunden wurde.
Ee 1st anhanai cles vorllegenden Materlals nicht mögllch, dlese
Typen 1n Untergesellschaften aufzuglledem. Es erschelnt urrs vld-
mehr sogar clenkbar, claß cler trockenere Typ wenlgstens zu elnem
TeI1 aus unvollstäind.lgen, bruchstückhaft entwlckelter Beständen
besteht, die berelts trrelter oben beschrlebenen El-nhelten zuge-
orclnet werden müßten. Dle endgü1tlge Zuordnung solcher Flächen
l1eße slch vlellelcht nlt Hilfe umfangrelcher bodenktrndl_i-cher Ana-
lysen durchfi.ihren. Reln florlstlsch nüssen wir sle Jedoch an die-
ser Stelle zusanmenfassen.

'I . A1s Trennarten filr clen Aegopocllum-Typ (Tab.VIIrl) shd Aegopo-
dlun podagrarla, Poa trivialls untl Stachys sllvatica anzusehen.
Daneben können elnige nltrophlle Arten, etwa Galeopsls tetrahlt
s.1., Urtlca tllolca und Moehrlngia trlnervla, sowle Deschampsia
caespitosa a1s weltere feuchtlgkeltsbedürftlge Art (neben Aegopo-
dlum, Urtlca und Stachys) ebenfalls zur Trennung herangezogen
werden. Neben clen genannten Arten urrd Jenen der lamlum galeobdo-
Ion-Gruppe (A) sind noch weltere nltrophile Arten 1n dieser Ge-
sellschaft etwas stärker vertreten! Mel-andrlum rubrun, Anthrls-
cus sllvestrlg u.a. In der Strauchschlcht sind Corylus avellana
und Acer pseudo-platanus vorhenschend. Hochstet, aber mj.t gerin-
gen Bedeckungswerten sind auch Sambucus nigra und Crataegus oxya-
cantha anzutreffen. Sorbus aucuparla lst ebenfall_s zlernlich häu-
flg gefunclen worden. In der Baunschlcht itberwlegt Quercus robur.
Dle näßig frlschen bls frischen Böden, auf denen dleser Typ ge-
funclen wurcle, dürften neben elnem gewlssen Nährstoffgehalt vor
a11em noch elne ausgezelchnete Stickstoffversorgung besitzen. Die
relchllch vorhandenen nltrophllen Arten, vor al1em Galeopsls
tetrahlt s.1., Urtica ciloica, Aegopodlun podagrarla ulrd poa tr1-
vialls deuten clarauf hln.
Der Aegopocllun-Typ lst ln Geblet der Pönltzer Seenplatte und 1m

Ahrensböker &rdmoräaengeblet verbreitet. Hler werden ebene Lagen,
aber auch Eänge bls ztt l}o Nelgung ln a11en ExposLtlonen besle-
delt. Sehr häufig wurde der Typ in flachen, nelst etwas feuchteren
Mulden gefunden.
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2. Der Faßus-Typ (nat.vttr2) lst posltlv gekennzeichaet durch

Tague sllvatlca untl Carplnus betulus sowie wenlger slgnlflkant
tlurch 0xa11e acetosella untl luzula pllosa. Ihn fehlt cile Aegopo-

dlun-Gruppe (S). ns slntl ferner a1le dleJenigen Arten nur schrrach

vertreten, dle ein gewlsses Maß an Feuchtlgkelt nlcht entbehren
können (2.B. Descharnpsla ceaspltosa). Auch nltrophlle Lrten wie
Urtlca dlolca, Anthriecus sllveetrls uncl Heracleum sphondyliun
zeLgerL nur noch gerlnge Yorkonmen. Mlt elner mlttleren Artenanzahl
von '14 1st clie K"autschlcht in diesen Nletlerwäldern sehr artenarn
und bel elner nittleren Becleckung von 40 96 auch recht schwach ent-
wickeft. Zu großer Ausbreltung gelangen 1n dlesem Typ aus der
Gruppe A vor a11er0 lamlun galeobdolon, Mlllum effusum, Polygona-
turn multlflorum und Aaemone nemorosa. Dle übrlgen Arten dleser
GrTrppe slnd nehr oder wenlger zerstreut gefunden worden. Neben clen

genannten Arten 1st vor a11em lonlcera perlclymenum nit hoher Ste-
tlgkeit vorhanden. Im Ganzen lst tlle KrautschLcht 1n den einzel-
nen Beständen sehr unterschletillch auegebiltlet. Dleses könnte afs
ElnweLe tlarauf gewertet werclen, claß wenigstens eln Tel1 der Be-
stände aus rrBruchstückenrr anderer Gesel]schaften bestehen könnte.
Diesen konnten sie aber nicht eingefügt werdenr da die für elne
Bestlmmung ihrer Zugehörigkeit wichtigen Arten fehfen. In der
Strauchschlcht, die von Corylus avel-fana beherrscht wird, sind mit
größeren Anteilen auch Fagus silvatica, Carpinus betulus, Cratae-
gus oxyacantha und Sorbus aucuparia vertreten. Die Baumschicht
wird auch hier fast ausschließ1ich von Quercus robur gebildet.

Dle Standorte, dle dieser Typ besleclelt, scheinen ln Bezug auf
thren Wasserhaushalt unal auf thre Boclenreaktlon recht ähnllch zu

seln. Dle teilwelse wenlgstens oberfläch1lch degenerlerten Böalen

gehören zu den trockensten, dle lm Bereich tler lehmlgen Jungno-

räne unter Nlederwaltl gefunclen wurclen. Mit Verbreltungsschwer-
punlrten lm Ährensböker hclnoränengeblet untl ln cler Pönltzer Seen-
platte ist alleser typ ln gesamten Untersuchungsgeblet verbreltet.
Dabel wertleu öfter Hänge mlt Nelgungswlnkeln bls ztt' 15o beslealelt.

Ob es sich bel clen l{letlerwälclern tles tr'agus-Typs um Degeneratlons-
etufen von Wäldertr ha.nclelt, d1e ln wenlger stark clegenerlertelo
Zustanal ale NiealerwäIcler elnes anderen Typs berelts beschrleben
worclen s1nd, ocler ob sle a1s elgenstä^udIger Nlederwaldtyp artgenon-
men werdea rtlssen, 1st auf florletlscher Gruncllage nlcht zu ent-
gchelden. Unter Umständen elnd ln dlesem l{leclerwaldtyp sogar beltle
Mögllchkeiten nebenelnantler enthal-ten. Uro clleee Frage zu beantwor-
ten, beatarf €s wohl umfangreicher bodenkundllcher Analysen. Wir
nilssen u.ne lm Augenbllck damlt begnilgen, festzuetellen, daß hler
elne Geeellschaft vor11egt, clle florlstlsch recht unelnheltllch
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erschelnt (Honogenltätswert = 59r7) und genetlsch verschledener
Herkunft eeln könnte.

,.r.1. D1e NlederwäIder santilger Hänge (tat.yffl)
Elnlge Nleclerwaldtypen sind noch zu nennen, clle aus der blsheri-
gen Orclnung herausgenonmen wurden und an tlleser Ste11e gemeinsam

betrachtet werden solIen: Dle Niederwä1der an den nehr oder wenl-
ger stellen Häingen des 1lnken Untertraveufers. Diese buschigen
Hänge wurden 1950 von RtA.BE elngehencl beschrleben und solIen da-
her nur der Voll-ständlgkeit halber kurz E'rwäihnung finden. Es ist
elnnal dle geographlsche Zusarnmengehörigkelt, zum anderen dle
i{hnllchkelt der Böden, die von clenen der lehmigen Jungnortine
stark unterschleden slnd (I.14), dle uns veranlassen, alle Ge-
sellschaften des Dunmersclorfer Ufers, von denen elnige aufgrund
floristischer Krlterlen hätten ln Zuea.nmenha.ng m1t l{iederwakige-
sellschaften der lehrnlgen Jungmortine gebracht werden könaen, von
diesen abzutrennen und geschlossen zu behaldeln.

Allen Geeellschaften dieser Gruppe gernelnsam slnd dle beiden Nle-
derwaldarten Corylus avell-ana und Crataegus oryacantha, ferrrer
tlle Arten Quercus robur, Rhannus cathartica z.T. sowle die Gräser
Poa nemoralis und Dactylls glomerata. Aaderereelts fehlen sonst
so bezelchrentie Waldarten wie Asperula odorata, lnemone nemorosa,
Adoxa noschatelllna, Mercurlalls perennls u.a.m. 1n illesen BestäiD-
tlen vö1119. Al1e Einhelten beslecleln steile Sütl- bis Osthänge von
2Oo - 5Oo (?oo) tlelgrr,g mlt kalkreichen, sardlgen Böden verschle-
denen Relfegrades (I, 14). lfe gefundenen sechs Gesellschaften,
clle nlt clenen RAABEs größtenteils itbereinstirnmen, gehören Jeatoch
so unterschleclllchen syetenatlschen Elnhelten an, claß eine allge-
melne Charakteristlk nlcht gegeben weralen kann.

Trotz lntensiver Suche war es nlcht nögIlch, an anderen Orten 1n-
nerhalb cles Untersuchungsgebletes entsprechende Standorte unter
Nieclerwald aufzuflnilen. Daher nuß clie tr'rage, ob dlese Nleclerwald-
gesellechaften auf alen geographlschen Raun rrDurnmersdorfer Ufern
beschrtinkt sintl, otler ob sle, entsprechende Staactorte vorausge-
setzt, auch anclerweltlg lm Untersuchungsgeblet auftreten könnten,
unbeantwortet blelben.

1.5.1 .1 . Buchenrelche Nleclerwä1aler (Tab.VIIIrl und 2)

Zwel Arten trennen diese Niealerrraldtypen von a11en tibrlgen Nleder-
wäklern: Evonymus europaeus, der zwar welt verbreltet 1st, aber
nlrgenclwo sonst dle hohen Stetlgkeltswerte von 71 ?4 bzw. 54 gi er-
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rolcht, und Geranlum robextianuE. Deneben können [och convallaria
naJalls und Canpanula perslclfolia a1e Irennarten a^ngeführt wer-
den.

Gegenüber dea ilbrigen l{letlerwalclgesellschaften cler sandlgen stel1-
hänge cles Dunmersalorfer Ufers ist elne gröBers Anzahl clifferen-
zlerender Arten zu nennen: Fagua sllvatlca, Me11ca ua1f1ora, Pu1-

monarla obscura, Campanula latlfolla und C. trachellumr dle aller-
dings auch ln aatleren Gesellschaften noch euthalten lst, ln ihnen

Jedoch bel welten nlcht so hochstet vorkomt (AO ß una 82 %).

Ferner sind elnlge Arten gefunden worden, dle zuglelch lrennarten
cles feuchteren Typs lnnerhalb der buchenreichen NlederwäItler clar-

stellen: lonicera :rylosteum, Sambucus nlgra, Prunus avlum, Ml1lum
effueum, Arum maculatum, Actaea splcata unal Rubua caeslua.

Das Vorkomen von Geramtun robertlanum sowle von Dryopterls f111x-
nas lassen auf höhere luftfeuchtlgkeit lnnerhalb cler Sesttinde
echlleßen, dle tlurch clle schattenrelchere Ostexposltlon beclingt
seln könrrte. Dlese llleclerraltltypen finden slch nur In dern norclsüal-
verlaufenden, nöril1lch clqr Stillppr Hu.k gelegenen Uferabschnltt art
tten stellsten Eäingen (+0" uts 70" Nelgung). Das Nährstoffaagebot
lst In dleeen NiederwäIdern das für sanillge Hänge denkbar beste,
und auch dle Wasserversorgung lst recht gut. Es sch€lnt, daß clle
belden Typen tler buchenrelchen Nleclerwältler wegen untergchieclll-
cher tr'euchtlgkeltsanepri.lche zu trennen elnd.

1. Der Actaea splcata-Typ (Tab.YIII ,1), tler feuchtere der betclen
gefundenen Typer| lst durch dle oben berelts erwährten Arten, sowie
ferner clurch Acer campestre und Aegopodium podagrarla vom zwelten,
etwas trockeneren Typ zu treruxen. Dameben sind Sal-lx caprea, Ulmus

montana, Ribes nlgrun uncl Festuca glgartea zu nennen, dLe aus-
sch11eßUch in diesen Typ gefuaden wurden. Er diirfte etwa mlt ciem

bel MABE beschriebenen Actaea spicata-Typ des Corylue-Ste1l-arla
holostea-Buschea ldentisch sein, wenngleich bel R-A-A.BE Geranlum ro-
bertlanum uncl der hohe Antell a^r. EvonJrmus europaeus fehlen.

2, Der GeraJ1ium robertlaaum -Iyp (Tab.vIIIr2) zelchnet slch durch
lrennarten aus, tlle auch in ancleren Nleclerwaldgesellschaften der
sancllgen Stellhänge auftreten, clem Actaea-Typ aber fehlen: Yer-
schledene Rosa-Art6n, lonlcera periclynenum, Yl,cla sepium, Hlera-
clum piloselIa, Malanthenum blfolium und e1nlge antlere, wenlger
stet6 Ärten. Interessant 1et 1n tll-esem ZusaüxoeDhang das m1t 15 9(

allertlings nlcht sehr stete YorkoEmen von Stachys sl1vat1ca Ie-
dlgllch 1n cllesen Typ. Neben Hleraclun p11osel1a u:rcl Maiaatherum
blfollun finden sich derart a.spruchsvoll-e Arten wle Änenone he-
patlca, Campanula trachel-iuo, C. latlfolla u.a. RAÄBE (lV
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114) wles berelts auf diese ungewöhn1iche, in Schleswig-HoIsteln
sonst nlrgendwo anzutreffende Yergesellschaftung einiger Arten hln.
Das Yorhandensein von Melica unlflora, Pulmonarla obscura und Bra-
chypodlum silvatlcum, clle bel RAABE tedlgfich dem Actaea-Typ an-
gehören, sowie das Fehlen von Me1lca nutans und Polygonu! dumeto-
rum lassen es fragllch erscheinen, ob ulser Geranium robertianum-
Typ nit dem Typ glelchen Naüens bei MABE identlsch 1st. Da aber
bei den ancleren Arten eine recht gute tlberelnstlmnurrg festzustel-
1en lst, nöchten wlr doch artrtehmen, claß es sich um die gleichen
Gesellschaften handelt.

5.5.1.2. Elchen-Hainbuchen-Niecierwälder (Tab.VIIIr, und 4)

Auch unter den [leclerwaldgesellschaften der sandigen Steilhäinge
flnden wir Bestäncle, clie zu den Elchen-Hainbuchen-Niederwälderal
zu zählen sind. Sie gehören Jedoch im Gegensatz zu den Eichen-Haln-
buchen-Nleclerrälclern der lehnlgen Jungmoräne dem trockenen Teil-
des Carpinion (lV 54 w.a. ) an. Als Trennarten gegen rten feuchten
F1üge1 sind Pterldlum aqul1lnua, Lathyrus montanus sowie die Arten
der Solldago-Gruppe (f,) zu neruren. Diese Ärten slnd zusammen rDit
Rhamnus cathartlca, Glechona hecleraceum, Fragaria vesca und Scro-
phularla nodosa glelchzeltig auch a1s differenzierende Arten ge-
gen dle buchenrelchen Nletlerwälcler zu werten. Oegen die Populus-
NiederwäIder elnal von den llolzarten Sorbus aucuparla und Ribes
uva-cri.spa, von den Krautarten lanlun galeobdolon und andere Fage-
ta11a-Arten sowle Luzula pilosa, tr'ragaria vesca, Anthriscus si1-
vestrls, Moehrlngia trlneryia und Urtica dioica als Trennarten
zu nerulen.

Dle Elchen-Hainbuchen-Nlederwälcler slnd, im Gegensatz zu den bu-
chenrelchen Nlederwä1clern, a:r den nehr oder weniger steilen Hängen
(1Oo tts 4Oo Neigung) cles sütillch der Sti.tlper Huk ln Nordost-Süd-
west-Rlchtung verlaufenden Uferabschnlttes in südlichen E'xpos1-
tlonen anzutreffen. Auch hler tritt wlecler das seftsam anmuten-
de Nebenelnancler von Anemone hepatlca elnerseits sowle Maiartthe-
rum bifollurn und Illeraciun piloselIa aadererseits auf. Es konnten
zwei Typen unterschletlen werclen, deren einern Jedoch nur drel Vege-
tatlonsanalyse[ zugnrnde liegen, soclaß selne Stellung u-nd Einord-
nung fraglich erscheint.
'1. Der nur aucl drel Yegetationsaufnahmen bestehende Rhannus ca-
lhartlca-Typ (raU. vtrl ,l) ist mlt sehr vlelen Vorbehalten zu be-
trachten. Dlese drel Bestäacle z,eigen Jedoch erhebllche floristi-
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sche unterschlede gegen dle buchenrelchen Niederwälder ebenso wle

gegen clen Solldago-fyp, clie m.E. nlcht a1le zufäIliger Art seln

clilrften: so lst z.B. clle soliclago vlrgaurea-Gruppe ebensowenlg

vorhanden wie Prlmula veris uncl Aneroone hepatica, währencl clem so-

1ldago-Typ unter antlerem elnlge Arten der Gruppe A fehlen.

Gekennzelchnet wlrtl cler Rhannus cathartica-Typ ln cler Strauch-
schicht alurch Rhamnus cathartlca selbst. Dlese Art 1st zugleJ-ch

Trennart gegen tlen Sollctago-Typ. A1s weltere lrennarten sind zu

nennens Lamiun galeobttolon, Heclera he1ix, Priruula elatiorr Brachy-
podiun sllvatlcum, Carex sllvatica, Ranrrnculus lanuginosusr Humu-

lus lupulus und Myosotie silvatlca sowle Polygonum convolvulus
(?), Hleraciun p11ose1Ia uncl Malamthemum blfoliun. Besledelt wer-
tlen sildostexponierte Häinge. Das tr'ehlen der mehr otler wenlger wär-
mellebenclen Sollclago vlrgaurea-Gruppe deutet tlarauf hlnr daß es

lm Innern tler Bestäinde kilhler seln clilrfte a1s in Sollttago-Typ.

2. Gegen den Rhamnus cathartica-fyp lst d"r §.g!!1!ry!53ry
Typ (Tab.VIIIr4) sehr gut abzugrenzen. Außer der berelts erwähn-

ten Solltlago-Gruppe slncl Aaemone hepatlca uncl Prlmula verls ähn-

1lch stark verbreltet wie auch ln tlen buchenrelchen l{lederwälderrr.
Das Glelche trtfft filr Ylcia seplum zu. Sehr verelnzelt wurile in
cllesem Iyp auch Taraxacum offlclnale gefunclen, uncl veronl-ca cha-

naetlrys erreLcht in tllesen sorrle 1n tlem folgenden Typ eln optfunun.

Dleser Typ stlnmt sehr gut mit cler Grundgesell-schaft cles Corylus-
Stellarla holostea-Bu8ches bel MABE ilbereln.

Dle Zusamenfassung dleser beltlen Iypen zu (trockenen) Elchen-
Ilalnbuchen-Nleclerwä1dern erscheint auf den ersten Augenbllck frag-
I1ch. Vor a11em lm So1ialago-Typ befindet sich elne größere A.IIzabl

von Arten, clle ilen Querclon zugerechaet werden, sodaß loglscher-
welse von Eichennletlerwald gesprochen wertlen rnilBte. Da aber auch

noch elne große Anzahl Carplnlon- und Fagetalla-Arten vorhanden

sintl, und um Verwechslungen mlt tien Eichenleatts (=Eichenaleder-

wälcler) der schleswig-holstelnlschen Geest vorzubeugen, wurclen

dlese Cesellschaften noch a1e Elchen-Ealnbuchen-Nlederwälcler eln-
gestuft.

3.5.1 .r. Populus tremula-Nieclerwä1tler (tar.vIlt'5 und 6)

Ebenfalle nur süal1lch aler Stillper Euk sinal clle trockenen urttl 1lch-
ten Gesellschaften der Populus tremula-I{letlerwä1tler anzutreffen.
D1e belden sehr unterschiecllichen Typen slntl von aIlen arderen

Nletlerwälclerr zu trennen tlurch tlie tr'estuca ovlna-Gruppe sorrrle
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durch ?opulus tremula, die 1n thnen thr Optlmum erelcht. Auf cler
ancieren Selte sinal fast a1le Fagetalla-Arten nicht nehr vorhanden.

Aufgrund cles vorliegenden Aufnahmematerials konnten zwei Typen un-
terschleden werden, dle in erster linle voneinander abweichende
Verhältnlsse 1m Nährstoffangebot erkennen lassen. Sie besj-edefn
Süctost- und SüdhEinge mlt Nelgungswlnkeln zwischen 1io und 45o.

1. Dle nährstoffreicheren Standorte werden vom praten-
se-Typ (Tab.VIIIrS) besledelt. Differenzierende Art gegenüber
a1len übrlgen l{lederuälclern ist Melaüpyrun pratense. Als Trenn-
arten gegen alen zwelten Typ der populus tremula-Niederwälder sincl
zu nennen: Carplnus betulus, Stellaria holostea, phyteuma spica_
tun, clle AJuga reptans-Gruppe, dle lathyrus montanus-Gruppe, Hype_
ricum montanum, Yeronlca chamaedrys und Vlcla seplum. Mlt Aus_
nahme der Arten cler lathyrus-Gruppe handelt es slch also um Arten,
clle auf wärneren, trockenen Standorten ohne Schwierlgkeiten ge-
delhen, solange nur ein entsprechendes Nährstoffangebot vorhan-
tlen lst (LV 21r 99r 114). Dieser Typ ist identlsch nlt dem gleich-
nanlgen Typ des Populus tremula-Peucedanum oreoseli,num-Busches
bel RAABE.

2. Elgene Trennarten besitzt cler tr'eqtuca ovina-Typ (Tab.VIIIr6)
fast überhaupt nicht. Dle Rosa-Arten ebenso wle Agrostis tenui.s
oder Sanguisorba minor haben nur sehr geringen trennenden Wert,
wäihrend Hieraclum pi1ose11a unal Daucus carota zu schwach verbrei-
tet slnd, um a1s Trennarten brauchbar zu sein. Charakteristisch
fi.ir diesen Typ lst das tr'ehlen al1er Arten, die eln höheres N:ihr-
stoffangebot benötlgen, ferrrer fehlen auch die AJuga- und tiie
lathyrrrs montana-Gruppe. Dieser Typ ist ohne Schwierlgkeiten
gleichzusetzen rnlt der Grundgesellschaft ales populus tremula-peu-
cedanum oreosellnum-Busches bei RAABE.

Dle belilen Gesellschaften des Populus trenula-Niederwaldes könn-
ten a1s Regeneratlonsstaalien ehemallger, durch Schafwelde aus
vormala vorhandenen wäldern entstanalener Trockenrasen angesehen
werclen. Diese Beweltlung hörte teilweise in der ersten Hä1fte des
vorlgen Jahrhunderts auf (I-.i4). Die Regeneration clürfte dabei
etwa folgenclen Ablauf genonmen haben: Vom Trockenrasen über den
tr'estuca ovlna-Typ zum Melanpyrum pratense-Typ ulcl weiter zum So-
11dago virgaurea-Typ. Dle welterentwlcklung cles solidago virgaurea
Typs zum Rhamrus cathartlca-Typ uncl welter zu buchenreichen Nie-
clerwälderrr erscheint frag11ch, ist aber wohl denkbar (f,V tt+).
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,.5.4. Nleilerwaldkahlschläge und Jungfläctren (nat.IX)

In Tab.IX elnd eämtllche Yegetatlonsaufnahmen cler Altersklasse I
(Kah1sch1äge uncl Regenerationsflächen ble zum 5. Jahr), dle ln den

Tab. I - VII den Jewelllgen Gesellschaften zugeorclnet und damlt

sehr zerstreut slnd, zuoaomengefaßt. Dabel erglbt slch foJ-gendes:

1. Dlese Besttintle enthalten Kenn- uncl Trennarten tier Gegellschaf-
ten, aua clenen e1e tlurch Abtrieb hervorgegangen sincl, und zu clenen

sle slch 1m laufe der Untrlebszeit wleder entwlckeln werden. Es

besteht alaher u.E. kelne Yeranlassung, sie a1s unabhtingige, clen

Walalgesellschaften nlcht angehörencle sozlologlsche Elnheiten auf-
zufaesen, wle ee z.B. TUXEN (T'v 141) durchführt, indem er die sle
eharakterleler€naien WaLdarten a1s rrWaldreliktert den rrBeglelternrl

gleichoetzt. Dleses Verfahren ftihrt clann doch dahlnr ctaß Jecle A1-

tersstufe elnes ltlaldes (Kahlschlag - Junglruchs - Stangenholz -
Bau.mholz) arederen, systenatisch mehr oder wenlger entfernt stehen-
clen Gesellschaften zugeorclnet würde. Es 1st natürlich anclererselts
nlcht zu tlbersehen, daB z.B. elne Kahlschlagfläche andere domlnle-
rende Arten enthä1t, als eln Wald ln Baunholzalter. Es hat slch
aber gezelgt, ciaß diejenlgen Arten, welche clle systeroatlsche Stel-
lung elnes Walclbestandee beillngen, in Kahlschlägen und Jungflä-
chen ebenso vorhanden sind wle im ausgewachsenen Wa1ti.

2. Eine größere A-nzah1 von Arten trltt nehr oder wenlger stet nur
in Kahlschlägen oiler Jungflächen auf. Sle sind i.n der Tab.IX aIs
Juagflächenalte4 an clen Aafang geste11t. Unter thnen befinden slch
Arten, clie in Nlederwaldgesellschaften nur lnnerhalb cler Jungflä-
chen vorkomnen (2.B. Carex rernota), 1n vlelen Hochwaldbestäinden

Jealoch zur charakteristlschen Artenkombl,natlon zählen, Die Jung-
flächenarten beeltzen elne Elgenschaft, dle thnen a11en geraelnsam

1st: elnen recht hohen lichtbectarf. Daneben sind einlge Arten
(Juncus effusus, Clrslum oleraceum, C. palustre u.a.) a1s Zelget
filr oberflächllche Vernäesulg a.nzusehen, während dle roelsten

clleser Arten mehr oder wenlger trockenen Ackerunkrautgesellschaf-
ten angehören. Von tlen Yerbanclscharakterarten, cli-e IÜXH,I (19r7)
filr clle Kahlschlaggeeellechaften anglbt, slnd nur Cirslum palu-
stre, Bpl1oblum angustlfollurn und Eupatorlum cannabinum vorhantlen.

1. Elnlge Arten konmen schwerpunktnäßlg in Jungflächen vorr slnd
aber auch sonst in entsprechenclen Waldgesellschaften anzutreffen.
Bal elnlgen von Lhnen (2.B. trYagarla vesca) ergeben slch in Bezug

auf thre Stetlgkelt ln elnigen Geeellschaften Schwlerlgkelten tla-
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durch, daß elne größere Anzahl an Jungflächen in elner Elnheit
elne Stetlgkelt der Jeweillgen Art vortäuschen kann, die in der
entsprechenclen Nletlerwalclgesellschaft ohrle dle Jurgflächen in die-
ser Höhe nlcht vorhanden wäre.

Auch ln dieser Artengruppe slncl elnige Charakterarten der Kahl-
schlaggesellschaften enthalten: Rubus idaeus, Fragaria vesca ulcl
Arctlum nemorosum.

1.6. DIE SYSTB{ATISCIIE STEIII'NG DER NIXDXRWÄIDER

1.6.1. Verglelch Nieclerwaltl - Hochwalti

Das sozlologlsche Yerhalten elner größeren Anzahl von Pflanzenar-
ten lst verschleden, Je nachdem sle unter Hoch- oder Nlederwald
wacheen. Wenn dle Nlerierwaldgesellschaften in eln pflanzensozlolo-
glsches Systero elngeordnet werden so1Ien, muß vorher gekläirt sein,
welche Arten 1n welchen Maße unterschiedliches Yerhal-ten zeigen.
Dlese Klärung schelnt r.lns arn lelchtesten über elnen Vergleich der
Nleclerwaldges ellschaft en rnit ents prechenden Hochwaldgesell schaf -
ten mög1ich zu seln. Ilerrn H.v.GlAm[ (oldenburg/oIdb, ) uin ich
sehr dankbar dafür, claß er mir selne blsher unveröffentllchte syn-
thetlsche Gesamttabelle cler Jungnoränen(hoch)wäl-der Holstelns zur
Auswertung im Zusaromenhang mlt unserer Fragestellung zur Yerfügung
ste1lte. Diese Tabelle bildet tlle Gruncllage ftir den folgenden Ver-
gleich. Der Vergleich berilcksichtlgt lediglich dle Nieclerwälcler
der lehmlgen Jungnor2ine, cla kelne verglelchbaren Hochwaldfl-ächen
filr dIe NleclerwäIcler der sandlgen Stel1hänge vorhancien slnd.

Der Yerglelch erglbt folgendes B1ld (vg1. dazu dle Artenlisten
auf clen Selten 82/er)r
'1. Es ergeben slch vler Artengruppen mlt unterschlecll-lchem Verhal-
ten. Zwel davon enthalten Arten, clle ausschl-leßl-1ch (Gruppe a)
bzw. übenrlegend (Gruppe b) 1n Hochwäldern vorkonmen. Dle anderen
belclen wertlen von Arten geb11det, die ausschlleßflch (Gruppe c)
bzw. ilberwlegend (Gruppe d) tn Niederwäldern vorkommen.

2. DLe Arten, dle ln Hoch- uncl Nlederwäldern kaum unterschiedll-
ches Verhalten zeigen, bieten 1n den melsten FäI1en noch genügend

Anhaltspunkt e zur dlrekten Zuordnung bestln-ter Nlederwaldgesell-
schaften zu bestinmten Hochwalcltypen. In zwel tr'äI]en korrnten Un-

tergesellschaften mlt Hochwaldtypen bei v.GLAHN parallelisiert
weralen, a1le anderen NleclerwäIcler konnten Jeweils nur a1s Typen
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entsprechenden Hochwältlern zugeordnet vertlen. Dlese Zuord-nung 1st
aber kelnesfalls so zu verstehen, claß eine Nleclerwalclgesellschaft
(a1s Degradatlonsstaallun durch Nutzung) und clie Hochwalcigesell-
schaft, nlt rter sle durch florlstlsche Ubereinstlnmung paraI1e11-
slert lst, ln elne Degenerationsrelhe gehören roüßten. Dle Mög1lch-
kelt elnes solchen Zusaümenharges nuß allerdlngs elngeräumt werclen,

wie clenn auch tlle Erlen-Eechen-Nleclerwälder uncl dle entepreehentlen

Hochwäl-der kaum fl-orlstische Unterschl-ede zelgen. Das wletlerum be-
stättgt clle Faustregel: Je feuchter und nährstoffrel-cher eln
Stanclort lst, deeto weniger anfä1lig lst selne Yegetatlon gegen-

ilber von außen komenclen Elngrlffen ln thr Gefüge.

l. Bel einem Verglelch Hochwa1d - Nlealerwaltl auf der Ebene einzel-
ner Gesellechaften erglbt sich elne weltere Artengruppe (e), ae-
ren Arten slch generell Je nach Betrlebsform unterschledllch ver-
halten. Dltwecler treten sie in anderen Hochwaldgesellschaften auf,
a1s alle einem Nlederwaldtyp Jewells zuzuortlnenden (t), ocler sie
slntl in Ilochwaldgesellechaften noch vorhanclen, wo sle in den cla-

zugehörlgen Nieclervaltlgesellschaften bereits fehlen (2) oaer un-
gekehrt (l). Daneben enthä1t cllese Gruppe noch einige Arten, die
zwar ln glelchen Hoch- und Nlederwaldgesellschaften vorhancien sind,
1rn Hochwalcl Jetloch größer6 Stetigkeiten zelgen (4).

4. Dle melsten der in den Artenlleten a - ci angefi.ihrten Pflalzen-
arten gelten a1s gglggIlj!344 für elne ocler nehrere Stanclort-
elgenschaften. Dieee Elgenschaften slnal in clen Artenllsten clurch

Jeveils vor dle Arten gesetzte Suchstaben gekennzelchnet. Dabei
erglbt sich, daß die ln Nletlerwaltl nlcht vorkommenclen Arten fast
aueschlleß1lch Feuchtigkeltszelger oder Schattenpflanzen sind,
ctl-e fuo Ilochwalcl fehlenden Arten Jedoch a1s llchtbedürftlg (zun1n-
dest aber schattenmeldend) und/otler nitrophll anzusehen slnal.
Dlese tr'eststellung bestätlgt dle oben berelts angefilhrten ?akten
tles höheren lichtangebotes und cler besseren Slckstoffversorgung
lnnerhalb tler Nlede:rväIaler.

1.6.2. Syotenatlk der ostholstelnlschen Nleclerwälder

Dle systenatlsche Elnordnung cler Nlederwälder cler lehmlgen Jung-
nor?i.ae ln das Systen TÜfENs (I'y 14r, 145) lst unter Berücksiehtl-
gung tler fun vorlgen Kapltel ausgefilhrten llberlegungen in ilen mel-
sten tr'ä11en zlenJ-lch einfach und problemlos. Sle gehören a1le der
K1as8ed""s.@(rr.-lt.etV11eg.19,7)und1rrnerha1b
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ARTENIISTEN ZUM VORHERGEHAIDEN TEXT

a) Arten die nur 1n holsteinischen Hochwälclern verbreitet sind:
r,1
F)
F

i

(s

Festuca gigantea
Stachys sllvatica
Clrcaea lutetiana
Impatiens noli-tangere
laemone ranunculoides
Gagea spathacea
Stel-laria nemorum
Carex remota
Geranium robertianum

l, Vicla silvatica
I Yeronica cnamaedrys (MA)
I Potentllla sterllis

(l) Heracleun sphontlyllum (A)

I Corylus avellana (x)
I Crataegus oxyacaatha
L Sorbus aucuparla

NI, Saubucus nigra
L Poa nernoralls
I Rubus frutlcosus co11.
I Campanula tracheliun

NI, tr'ragaria vesca (K)
}[I Veronlca hederifo]-1a

Galium aparine
tr'estuca silvatica
Fagus silYatlca (Daß diese
Art in Niederwald feh1t,
häagt allerdings auch mit
ihrem geringen Stockaus-
schlagvermögen zusa..en. )
Brachypod.iun s1lvat icum
Oxalis acetosella
Mycelis murali.s

Luzula pllosa (x)
lathraea squanoaria
Myosotis sllvatica

Chryso sp1 enium aIt ernifol lun
Bromus ramosug
Dryopterls austriaca, ssp.

dilatata

(F

Str' Yeronica montala
Str' Athyrium fillx-femina
S Elymus
S Rumex s

europaeus
anguineus

b) Arten, tlie überwiegend in holsteinischen Hochwäldertr verbreitet
sind:

F
T
I
F
I
T

)F
)r
NI'

NL
e

s)

S
c

d) Arten, clie vorwlegencl in hofsteinischen Ni,ederwä1dern verbrei-
tet sind

c

(s )N

c) Arten, die nur in holsteinischen NleclerwäLd.ern verbreitet sj-nd
I populus tremula (*)2) Nr@tetrahit s.1.
I Acer campestre Ml Anthriscus silvestrls (A)

I,F Prrrnus padus (f)l Angelica silvestris (t"tl)
(I,) lonicerä periclyroenum 

=,, 
(r)r, Holäus lanatus (ua)

l, Taraxacum officinale (A)'/(F)N Melandriun rubrum

F)t
N
N

FN
FN
FN

F
(s)

Plataathera chlorantha (MB)
Moehringia trlnervia
Arctlum nemorosurn (K)
Aegopodiun podagraria
Poa trivialls
Humulus lupulus
Equisetum silvaticum
Gagea l-utea
Canpanula latifolIa

1 )E" ued"rten : F=r'euch tezelger, S=Schattenp f]rarlze, N=stlckstoff-
liebentl, l=llchtbecli.lrftig; eine Kla^nmer um einen Buchstaben heiß!
daß der Zelgerwert tlieser Art bezüglich aler betreffenden Elgen-
schaft nlcht vö11lg gekl:irt ist. In Anlehnung an LV 21, 24, 99
und RAABE (ndl.).

2)nt" tn den llsten c uncl d nlt (x) versehenen Arten wercien in
LV 122 und 111 al-s Nieclerwalcltrenaarten geführt.

l)1i." i., Klamnerrr gesetzten Buchstaben in den listen c u. cl bedeu-
ten: A = Arrhenatheretalla, MA = Mollnlo-Arrhenatheretea, MB =Mesobromlon, K = Kahlschlagart; nach LV 14r, 145.
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um
(MB)

e) Arten, clle unterschledliches Verhalten 1n Elnzelgesellschaften
zeLEeIj.?

II
t(F

Gl-echoma hetlerace
) Orchis mascula

A1l1arla offlclnalis
Rubus caesius
Ranunculus aurlcomus
Carex silvatica
Ranunculus flcarla
Adoxa moschatell-ina

( vg1. hlerzu ?ext, Z|ff.l)

(ruyteuna splcatun)

(lrryteuna splcatun)
Geum rivale
Ger:m urbanum

Scrophularia notlosa
Mellca unlflora
Asperula odorata

2
4

clieser der Ordnung der Fagetalia sllvatlcae (Paw1.1928) an.

Weitaus die meisten Niederwäl-der stehen den Verband des .pg3g!g!g
betuli (obdf. 1955) nahe, die übrigen zu etwa glelchen Teilen
clem Alno-Padlon (A1no-Ulmlon) untl clem Asperulo-Fagion (Eu-pagion).

währenci ctle Elchen-Halnbuchen-Nlederwälder verschiealenen subasso-

z1at1onenties9gggsg@Tx.1936anzug1-1edernsi.ncI,bzw.
1oka1e Yarlanten von tliesen clarstellen, ergeben slch vor a1l-em

für die EYlen-Eschen-Nleclerwälder elnige schwierigkeiten, di.e auf
der unei.nlgkelt verschiedener Autoren bezüg1lch cler systenatischen
stellung einerseits und der Kennarten anclererseits berr.rhen. Da es

nlcht Ziel clieser Arbelt seln soll-, pflanzensoziologisch-systema-
tische Problene zu erörtern, werden wlr hler lediglich die Nieder-
walcltypen, soweit mög11ch, berelts beschriebenen Waldgesellschaf-
ten, clenen sle vergleichbar slnd, ohne Berücksichtigung der syste-
matischen Stellung cler zuletzt genannten, zuordnen. Dabei ergibt
slch folgendes:

Der Parls quattrifolia-Typ der E'r1en-Eschen-Niederwä1der ist nahe-

zu ltlentlsch mit detr Querceto-Carpinetum filipenduletosun (Obdf.

1916) Tx. et Ellenberg 1937. Es wäre sehr aufschlußrelch, für
rilese Gesellschaften Afflnitätsberechnungen (I,v 111 ) durchzufüh-
ren, zumal der genannte Nlederwaldtyp auch iihnlichtelt mit dem

Pruno-trtexlnetum Obd.f. 1951 besltzt. lelder fehlen sowohl bel
TtixEN (],Y 141) als auch bel oBERDoRI'In (Lv 98) Angaben über dle
nlttleren Artenarzahlen, die fi.ir die Berechnung von Affinltäts-
werten unerläßIich slnd.

Für den Crepis paluclosa-Typ konnten ln cler literatur kelne ver-
gleichbaren Hochwalclgesellschaften gefuaden werden. lediglich bei
v. GLAHN (unveröff. ) ist ein entsprechencler Hochwaldtyp aufge-
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stellt, der den Alno-Padlon-Yerband belgeordnet wird.

Dle große Gruppe cler Xlchen-Hainbuchen-Niederwälcler 1st irn wesent-
1lchen den beldlen Subassozl-atlonen Querceto-Carpinetun stachyeto-
sum silvaticae Tx. (tgfo) 1917 (Ranunculus lanuglnosus-Typ) uncl

Q.-C. elymetosum (Hueck 1911 fragm.) tx. et Dienont 193? (Carex
sllvatica-Typ und Ranunculus ficaria-fyp ohne die Untergesell-
schef t von Corydalls cava) zuzuordnen. Die Untergesell-schaft von

Corydalis cava 1st clem Q.-C. corydaletosum (Issler 1926) Ix. 1937

sehr ähn1lch. Der Prlnula eJ-atior-Typ ähnelt weitgehend den Q.-C.
meclioeuropaeum typicum rx. (t9rO) 1917 it cler von TÜXEN angege-
benen mltteldeutschen Variante.

Der Aegopodlun-Typ d.er buchenrelchen Niederwälder zeigt große
.iltrn:-lctrkett nlt den Q.-C. primuletosum veris (K11ka 192e) Tx. et
Diemont 1917 ln cler nordwestdeutscheD Yariante, wEihrend aier Fagus

sllvatlca-Typ nlcht eindeutig zuzuordnen 1st. Wahrscheinllch clürf-
te er ln rias Melico-tr'agetum lohm. apucl Selbert 1954 (M45) ein-
zufügen seln.

Der Anschluß der NiederwäIcler sandlger Hänge ar bereits bekanate
Waltigesellschaften gestaltet sich lm Gegensatz zu Jenem der Ni.e-
clerwälder cler lehmlgen Jungmoräne 2.1. sehr viel schwleriger.
Dieses lst darin begrünilet, daß einige cler Pflanzengesellschaften
clleses Bereiches a1s Regenerationsstufen aufzufassen sej.n dürften,
sle also Arten sowohl cler Endgesellschaft als auch der Äusgangs-
gesellschaft einer Jewelllgen Regeneratlonsrelhe besltzen. Je nach
cler Stufe der regeneratlven Entwicklung fehfen aber auch für die
bestinnten Ausgangs- bzw. Endgesellschaften charakterlstlsche Ar-
ten. Dadurch sind Jene Nlederwalclgesellschaften , welche Glleder
elner Regeneratj-onsrelhe darstellen, teilwelse nur auf sehr hoher
systematlscher Xbene (etwa der des Verbardes oder der Ordaung)
einzuglledern.

Än elnfachsten lassen slch noch dle buchenrelchen Niederwälder
elnordnen: Sle entsprechen weltgehend cler mitteldeutschen Varlan-
te des Querceto-Carplnetum prinuletosum veris (xftta 1928) Tx. et
Dlemont 1917. Es lassen slch 1n unserem Berelch elne trennarten-
frele (= Geranium robertianun-Typ) urld eine Actaea spicata-Subva-
rlante (= Actaea splcata-Typ) unterschel.en.

Dle restlichen vler Niederwal-cltypen der sancllgen Hänge scheinen
ule elncleutig Glleder einer Regenerationsreihe zu sein, die th-
ren Änfang in Irockenrasen cler Festuco-Brometea-Klasse nlnmt.
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RAÄBE (I.14) zeLSt elnerselts diese Bezlehungen zwlschen den

Trockenrasen und Wäldern berelts auf und stellt anclerereelts fest,
daß slch an v1e1en rr...Ste11en des Stellhanges, übera11 clort, wo

der Walci slch vorerst nlcht clurchsetzen kann, elne lockere, trok-
kenrasenähnllche Pflanzendecke ausgeblldet (trat), clle danlt eln
an}taltencles Stacilum vor der Bewaldung clarstelltrr. Dj-e l/lederbe-
waldung solcher tr'lächen filhrt clann über tlie beiden Typen der Po-
pulus tremula-Nlederwälder hin zu den Elchen-Ilalnbuchen-Nieder-
wä1dem, cile große ä]rnltcntelt mit dlem Querceto-Carplnetum luzule-
tosun (Iseler) Tx. 1917 aufwels€n, das TüIEDI (l,Y 14l) a1s rtKli-
maxassozlatlon auf schwach slllkatlschen Quarzltböden clee Hüge1-
lanclesrr bezeichaet.

Populus trenula-Nieder-
wä1der

(tr'estuco-Brometea )

Die Tab. E glbt abschlleßend elnen schematlschen tfberbllck i.lber
dle aufgestellten Nlederwalclelnheiten nebst der (wahrschelnlichen)
Zugehörlgkelt zu bekannten und berelts beschriebenen Wakitypen.
Dabel slnd die Buchstaben 1n den elnzelnen Kästchen iclentisch mit
d.enen, d1e ln clen Tabellen I - IX vor den jewelllgen Artengruppen
stehen. Wlr haben uns bemilht, den Umfang der elnzelnen Elnheiten
ebenso wle Jenen cler Artengruppen I-n dleser Tabelle etwa maßstabs-
gerecht elnzutragen.

D Elchen-Halnbuchen-Nlederwalcl

pratense-Typ

B Festuca ovlna-Typ

A Trockenrasen

C
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3.7. ZUSAMMENFÄSSIING

A. Neben clen ausgedehnten lorsten gibt es in aler ostholstelnischen
Jungnoränenlandschaft klelne, nit Buschwerk und einzelnen Bäumen

bestanclene Eolsboalenfläcben. In diesen Stockausschlagt'rälderrr fehlt
lm allgemelnen tlle Rotbuche.

B. In elnen ersten Tel1 der Arbeit wlrcl anhand von literatur und

e1-genen Quellenstudlen clle Ertstehu-ng tlleser nWälclertr nachgezelch-
net:
1. Nach elner kurzen Darstellung tler Walclentwicklung selt den At-
lantlkum, wle sie von Pollenanalytikern angenoumen wlrd, werclen

clle verschieilenen Phasen cler Walclvernichtung lm elnst walcirelchen
Schleswlg-Eolsteln bis zum &rde des 18.Jhdt. beschrieben. tr'errrer
wlrcl die unterschledliche ltlelterentwlcklung der Restwäld.er als
Staatsforsten bzw. bäuer1lche Privathöl-zulgen nlt den Beglnn ge-
regelter tr'orstwlrtschaft in clen Staatswäldertt seit dem Anfalg des

19.Jhdt. aufgezelgt.
2. Die Waldbesltzverhältnis8e sowie ilie Walalnutzurg im Untersu-
chungsgeblet von Mittelalter bls zum Erde des 18.Jhdt. werden
sklzzlert. Darar arschlleBencl wlrtl dle &rtwicklung cler bäuerlll-
chen Prlvathölzungen in 18. und 19. Jhdt. arhand umfargreicher ar-
chlvalischer Quellen clargestellt.
J. Ferner wirtl cler Versuch unterzrommen, elnen Elndruck zu vermit-
teln von cler Physlognomie tler Wä1cler in Untersuchungsgeblet a) bis
1BOO unct b) nach 1800.

C. In elnem zwelten Tel1 wircl die Vegetation iler Stockausschl-ag-
wäIcler clargestellt uncl der Versuch gemacht, sle pflanzensozlolo-
gLsch-systernat lsch elnzuorclnen :

1. Nach einer kurzen Beschrelbung tler UntersuchungsobJekte und th-
rer Vertellung in Untersuchurxgsgeblet wlrd clle Frage iles Alters
der ultersuchten Bestäinde behandelt.
2. Nach elner allgemeinen Charakterlsierung der Vegetationsein-
helten werden cliese ausführll-ch beschrieben.
1. DJ-e Vegetatlon tler Stockausechlagwä1tler wird mit ilerJenigen der
Hochwä1der der holstelnlschen Jungmoränenlanalschaft verglichen. Im

Anschluß ciaran werclen alle Vegetationselnhelten dern pflanzeneozlo-
loglschen Systen fÜxffs (1937, 1955) weiteehend angeglledert.
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D. Dle wichtigsten tr'rgebnisse der Arbelt slnd folgende:

1. D1e a1s Nlederwaldreste zu bezeichaenden Stockausschlagwä1der
der ostholsteinlschen Jungmoräne sind als letzte Überbleibsel
einer bis zum Ende cles 1B.Jhdt. weltverbreiteten hlal-dform zu be-
trachten, clle thre &rtstehung jahrtausendelanger Raubnutzung ver-
danlrte. Nach 1800 wurde tler größte Te11 dleser WäIcler in Hochwald
i.lberführt urtd nach forstwlrt schaftlichen Gesichtspunkten betrie-
ben. Ledlgllch die nlcht aler Roclung anheimgefallenen Bauernhöl-
zungen slncl als Niederval-dreste erhalten geblleben. Diese werden
heute in zuaehmenclen Maße gerodet oder 1n Nadelholzforste umge-
wanclelt.

2. Zu elnemrrechtenrr Niecierwald gehört elne Schlagordnung mit ge-
regelter Umtrlebszeit und fester Schlageinteilung. Beides ist für
dle ostholsteinlschen Stockausschlagwälder nicht nachzuweisen. Da

diese Holzbestände von ihrer ?hyslognomle her jedoch rrechtenrr

Nleder'uä1der.'n sehr stark ähne1n, werden sie von u.rts rrphysi.ogno-

mischerr Niederwä1der genannt.

3. Aufgruncl der Vegetationsanalysen lassen sich die Nlederwald-
bestäncle in 27 gut voneinander getrennte Einheiten aufgliedern.
Yon rDinigen Ausnahmen abgesehen zeigen sich dabei die natürli-
chen Stanclortsfaktoren al-s wirksamer a1s die anthropo-zoogenen:
Dle melsten Elnheiten sind alurch Unterschiede der tr'euchtigkeit
oder ales Nä]rrstoffangebotes voneinander zu trennen. Arr einigen
Standorten lasaen sich jedoch (meist leichte) Degradationserschei-
nungen beobachten, die auf den Einfluß der niderwalclartlgen Nut-
zung zurückzuführen seln sein dürften.

4. Zwischen Hoch- urrd Niederwald bestehen elnige floristische Un-
terschiecle, dle zur pflanzensoziologischen Definition der Ni.eder-
wä1cler herangezogen werclen können: Es treten Schattenpflanzen ge-
gen llchtbedürftlge oder -ertragencle zurück bzw. fehlen vö11ig.
Ebenso sincl Feuchtigkeitszeiger im Niederwald weit weniger ver-
breitet als ln Ilochwafd. Demgegenüber sj-nd nitrophlle Arten und
rWiesenpflanzentr, im Hochwald seltene Gäste, nit großer Regel-
m?i3lgkeit ln Nlederwald anzutreffen. Diese Unterschiede sind um-

ao weniger auffallend., je feuchter und nährstoffreicher die ver-
gleichbaren Bestände werden.

5. Die vorhantlenen Nleclerwaldgesellschaften l-asgen sich ohne nen-
nenswerte Schwierlgkeiten nit bereits bekan-nten Hochwaldgesell-
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schaften parallellsieren. Das bedeutet Jedoch nlcht, daß ein Nie-
derwaldtyp clurch dle Bewlrtschaftungs- bzw. Nutzungswelse eln De-

generat lonsstadlum elnes entsprechenden Hochwalcltyps darstellen
ruß. Dle endgültlge K1ärung der systenatlschen Stellung der Nie-
derwäIder Ostholstelns muß zurückgestellt werden, bis dle Arbelten
an der (ttoch)watasystematik für clen holstelnlschen Raum abge-
schlossen sind.
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Abbildungca

(O:.e tinte Nunmer bezeichnet tile obere, die rechte Nummer tlle un-
iere Abbildune)

Abb. 1: Alter Nieclerwald südöst1. Lebatz, Yl.B. 2029

Dle dlchte Strauchschlcht (hler meist Carpinus betulus)
und dle verelnzelten Bäume (Quercus robur) sind recht gut
zu erkennen.

Abb. 2: Alter Welctewaltt nörtl1. Holstendorf , 14.8. 1929

Die Strauchschicht clleses heute noch beweltleten Waldes ist
gegen den Rantl hin vernlchtet und die abwechslungsrelche
Waldbodenflora elner Grasclecke gewichen.

Abb. ,:
Äbb. 4:

Abb.5:

Abb.6:

Abb. 7:

Abb. 8:

(Abb. 9

Nlecterwalclhang west1. Grebenhagen, Yl.B. 2029

Nletlerwalal sütll. Krurrobek' M.B. 2029

Diese lm FrühJahr aufgenomene Fotographle zelgt alie Reich-
haltlgkeit cler Bodenflora, in der hirula elatiorr Ranun-
culus ficarla, Allemone nemorosar A. ralunculoidesr Arum
maculatum, Lamlun Sa1eobtlolon unal Pulmonaria obscura zu
erkennen sind. Dle Strauchschlcht wlrd vor a11em von Cory-
lus avellarla (lm Hintergrund) gebllclet. (Im Mittelgrund
Alnus glutlnosa)

Nletlerwalcl west1. Ratzbek' Yl.B. 2129

Der sehr alte Corylus avellana-Stock im Vordergnrncl hat
ca. 2.5 m Durchmesser am Botlen. l,lnks ist der Stam einer
a1s n(fberhältertr stehengebllebenen älteren Eiche erkennban

Nleclervald si.id1. Irebatz, ll.B. 2029

Unter der in der Hauptsache aus Corylus avellana gebilde-
ten Strauchschicht lst eln wej.ßer Tepplch blühender AneEo-
ne nemorosa auegebreitet. Rechts lrn Yordergrund ist Acer
pseudo-pJ-atanus, in Blldmitte Salix caprea zu erkennen.

Niederwaltl si.lclöstl. lebatz, yI.B. 2029

Dieser nur aus tler Straucbschicht (ln der Eauptsache Cory-
1us avellana) bestehenile Niederwald hat keine rUberhältern
(nehr ?).

l{iederwalcl südwestl. Nessenclorf, lq.B. 1750

Dle lückenhafte Krautschicht unter cliesen ciichten, fast
nur aus Corylus avellana und Carpinus betulus gebilaleten
Bestantl ist recht gut zu erkennen.

slehe Text, Seltö 5])



Abb. 10:

(.a,ur. t r

Abb.12:

t0t

Carpi.nus betulus-Stock aus einem Niederwald nordöstl-.
Benz, li.B. 1729

Dieser noch ausgedehate Niecierwalcl wird in seinem öst1i-
chen Teil ausschli,eß1lch von Ilainbuche gebildet, deren
sehr unfangreiche Stöcke eine bereits läinger andauernde
Nutzung erkennen lassen uncl einen sehr dichten Bestand
aufgebaut haben.

siehe Text, Seite 55)

Nietlerwald nörd]. I'/asbuck, yl.8. 1710
Dieser vor a1lero aus Acer pseudo-platanus und Corylus
avellana gebilclete Nietlerwald ist sehr 1icht. Die einzef-
rren, z.T. mächtigen Stöcke von Acer stehen welt vonein-
ancler entferzrt. Afs Größenverglei.ch für dle Ausroaße ales
abgebilcleten Stockes von Acer pseudo-platarus ist das
Meßtischblatt (1inks am tr\rße des Stockes) gedacht.

(l11e atu. vom Verfasser)



to2

Abb. 1

Abb. 2

.t
l-tr,

(
/

$F .t

t

I



r03

Abb. 1
Abb. 4

.t

':

--tI



r04

Abb. 5 Abb. 6

T

I
I
I



105

Abb. 7
Abb. 8

rlffi
i
I
I

I
,A

t

,\,1

1

I
/t



106

Abb. 10
Abb.12
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Tobellen I - IX

Hinweis:
In clen Tabellen I - IX slnti nur Jene Ärten tabellarlsch erfaßt,
dle mlndestens in drel Vegetationsanalysen cler jeweillgen fabelle
gefunden wurden (Ausnahme: Jungflächenarten), A11e übrigen Arten
slncl urter cler ijberschrift rrAußerclen wurclen gefundenrr ln der Rei-
henfolge der Aufnahmen der jewelligen Tabelle aufgellstet. In clie-
ser Aufllstung bedeuten clie Buchstaben vor den Artnamen: B = Baum-

schlcht, Str. = Strauchschicht, M = Moosschicht. Arten ohne An-
gabe gehören zur f,rautschlcht.
Die Buchstaben vor einzefnen Artengruppen der Krautschicht be-
zeichnen in mehreren Tabelfen wiederkehrencle Artengrupprn glei-
cher Zusarnmensetzung (vg1. auch Tabelle E, Selte 85).

In den Tabellen bedeuten:
V = Diese Ärt ist in der betreffenden Yegetationsanalyse ohne Be-

cleckungswerte angegeben

Ein zum Bedeckungswert hochgestelltes + (2.8. 5+) = Diese Art ist
lr,it 5% Bedeckung vorhanden, jecloch abgestorben

Ein zum Bedeckungswert hochgestellter o (2.8. +o) = Diese Art
zelgt sehr gerlnge Yitalität
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Heft 1, 1950 RAABE, E. -W., Fehmarn (vergriffen)
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Heft 3, 1951 RAABE, E. -W., Über die Gräser in Schleswig-Holstein.

133 S. mit Nachträgen. DM 4, -- (3, --)
Heft 4, 1952 JENSEN,N., Die Mooeflora von Schleswig-Holetein.

240 S. DM 8,40 (6,30)
Heft 5, 1955 Festschrift für Dr.h.c. Willi CHRISTIANSEN zur Vollendung

dee ?0.Lebensjahres. Mit 32 Beiträgen. 325 S. DM 12,80
( 10, 30)
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an der Elbe. 39 S. DM 1, -- (-,80)
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Heft 8, 1959 SCHREITLING,K. -Th., Beiträge zur Erklärung der SaIz-

vegetation in den nordfriesischen Kögen, 98 S.

MENZEL, Fr. , Die Verbreitung der Röhrlinge, Blätter- und
Bauchpilze in Südtondern. 17 S. DM 4, -- (3, --)

Heft 9, 196 I MÖLLER,H., Floristisch-soziologische Untersuchungen im
Scharnhagener Moor (Dänischer Wohld). 64 S.

GAERTNER,K. -H., Die VegetationsverhäItnisse der Wiesen
am Barabeker See. 110 S. DM 8, -- (6,40)

Heft 10, 1962 MANG, I.r., Zur Kenntnis der gegenwärtigen Vertreter der Sa-
Iix-Sektion INCUBACEA DUMORTIER und ihre häufigeten Ba-
starde in Schleswig-Holstein, Hamburg und den angrenzenden
Gebieten. 79 S. DM ?,50 (5,80)

Heft 1 1, 1963 SCHREITLING, K. -Th. , Im Spülsaum der nordwestdeutschen
Flachkilste. 105 S. DM 5, -- (4, --)

Heft 12, 1963 VOGEL,H., Moorstratigraphische und pollenanalytische Un-
tersuchungen am Himmelmoor bei Quickborn. 35 S. DM 2,80
t2, - -)

Heft 13, 1965 HEYKENA,A., Vegetation8typen der Kästendünen an der ö8t-
lichen und südlichen Nordeee. 135 S. DM 13. -- (10,40)

Heft 14, 1966 SCHLOTTMANN, C. P., Die Pflanzengesellschaften des Gaar-
der Bauernwaldes (Kreis Stidtondern). 129 S.
MENZEL, Fr. , Die Verbreitung der Moose in Südtondern.
8 S. DM 10, -- (7, 5 0)

tleft 15, 196? WEBER, H. E. , Über die Vegetation der Knicks in Schleswig-
Holstein. 196 S. Text und 43 Tab. DM 21, -- (16,90)

Heft 16, 1968 SCHREITLING,K. -Th., Wir beetimmen Laubbäume im Win-
ter. 53 S. DM 5, -- (4, --)

Heft 1?, 1969 EGGERS,Th., Über die Vegetation im Gotteskoog (Nordfries-
Iand) nach der Melioration. 103 S. DM 16, -- (13,25)

Heft 18, 19?0 PIOI.ITKOWSKI,H.U., Untersuchungen zum Problem des At-
lantiachen Klimakeils. 217 S. DM f4, -- (10,30)

Heft 19, 1970 MÖLLER, H. , Soziologisch-ökologische Untersuchungen in Er-
lenwäldern Ilolsteine. 109 S. DM 14, -- (10,20)

Heft 20, lg72 URBSCHAT, J. , Flora dee Kreisee Pinneberg. 281 S. DM
16, -- (13,45)

Heft 21, L972 FRAHM,J. -P., Die Vegetation auf Rethdächern. Eine pflanzen-
soziologische Unt ersuchung von Kryptogamengesellschaften
auf Reth- und Strohdächern in Sohleswig-Holatein. 213 S.
DM 10, -- (7,3s)



Heft

Heft

22, lS73 WEBER,H.E., Die Gattung Rubus L' im nordwestlichen
Europa vom Nordwestdeutschen Tiefland bie Skandinavien mit
besonderer Berücksichtigung Schleswig-Holsteins. DM 150, --
(22,50)

23, f 9?3 FEAHM, J. P. und WAI-SEMANN, E. , Die Nachträge zur Moos-
flora von Schleswig-Hol6tein. 205 S. DM 14, -- (10,20)

Die in l(Iammern gesetzten Preise gelten für Mitglieder unaerer AG, für stu-
dierende und für den Buchhandel. sie sind gleichbedeutend mit den reinen
Heretellungskosten. Die ungeklammerten Preiee stellen unverbindliche Richt-
preise für äen Buchhandel dar. Das Heft 22, Rubu s, kann nur noch über

äen Verlag J. Cramer, D 3301 Lehre, Postfach 48, zum öffentlichen Preis von

DM 150, -- bezogen werden.

Außerdem eind durch die Arbeitsgemeinschaft erhältlich:
KONOPKA,K., PETERSENis Flora von Lübeck und umgebung, Fortführung.

Lübeck 1966, 119 S., DM 15, --
JÖNS,K., Flora des Kreises Eckernförde, Eckernförde 1953, 121 S' DM
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